1 Gent. 


Celegraphifhe Depefchen. 


tSelieiert Don ber “Associated Press”) 


Wer hilft? 


Onfel Sam thut vorerft nicht3 in 
Sachen der Kohlennoth.—Roofe: 
velts Kabinet wenigſtens da- 
gegen. —Gouverneur von Peun⸗ 
ſylvanien ſoll erſt das Seine ver⸗ 

ſuchen. — J. P. Morgan als 

Schiedsrichter? — Sonntags⸗ 

ſitzung im Weißen Haus. 

Philadelphia, 6. Okt. In Eifen- 
bahn⸗ und Kohlenkreiſen iſt man allge= 
mein der Anſicht, daß das geheimniß⸗ 
volle Verſchwinden des Grubenarbei— 
ter⸗Präſidenten Mitchell aus Wilkes— 
barre der Vorbote einer wichtigen 
neuen Entwickelung in der Kohlen— 
ſtreik-LZage iſt. Es gehen allemAnſchein 
nach bedeutſame Dinge zwiſchen Phi— 
ladelphia, Harrisburg und der Bun— 
deshauptſtadt vor. 

Miltesbarre, Pa., 6. Of. Man 
munfelt bier, daß der Grubenarbeiter- 
Präfident Mitchell, deffen augenblidli- 
cher Aufenthalt nicht genau befannt ift, 
fih nad) Philadelphia begeben habe, 
um mit den Bundesfenatoren Duah 
und Benrofe zufammenzutreffen, mel: 
che den PBräfidenten Roojevelt vertreten. 

Miltesparre, PBa., 6. Dt. Someit 
das Mhoming-Thal in Betracht kam, 
berrfchte heute abjolut Ruhe, und die 
Miliztruppen fanden nichts zu thun. 
Wie man hört, hat fich die Zahl ber 
Arbeitenden in feiner der Kohlengru= 
ben dieſes Thales vergrößert. Die 
Herting-KRohlenwälcherei zu Plymouth 
machte einen Verjuch, den Betrieb mwie- 
der aufzunehmen, aber e& meldeten jich 
feine Leute zur Arbeit. 

MWafhington, D. K., 6. Ott. Ein: 
mwanderungs-Rommiflär Sargent hatte 
eine lange Konferenz mit dem Präji- 
denten NRoofevelt bezüglich des Kohlen- 
jtreil3. Sargent wird al3 ein guter 
Sachverſtändiger in einer ſolchen Fra— 
ge betrachtet, infolge ſeiner langen Ver— 
bindung mit einer großen Arbeiter⸗Or⸗ 
ganiſation, und man glaubt, daß er im 
Sinne des Planes, der jetzt unter Er— 
wägung ſteht, behufs Beendigung des 
Kohlenſtreils arbeiten werde. Wie 
ſchon angedeutet, beſteht dieſer Plan 
darin, daß die Leute zun äch ſt zur 
Arbeit zurücktehren ſollen, mit einer 
Zuſage vomPräſidenten Rooſevelt, daß 
derſelbe ſich an den Kongreß wenden 
werde, damit derſelbe die Gerechtigkeit 
ihrer Klagen prüfe und dieſelben ſo 
weit, wie er könne, abſtelle; ferner mit 
der‘ Zuſage, daß dem Gouverneur 
Stone von Pennfſylvanien vorgeſchla— 
gen werde, die Staatslegislatur zu 
gleichem Vorgehen aufzufordern. 

Wafhington, D. K., 6. Dit. Präfi- 
den Noojevelt und vier Mitglieber fei- 
nes Rabinet3, nebjt dem Arbeit3-fom= 
miffär Carroll D. Wright, hielten auch 
oeitern im propiforifchen Weiten Haus 
eine Situng in Saden bes’Kohlen- 
ftreifs ab. Eine folde Situng im Ere- 
futiv - Balai3 am Sonntag ift etwas 
fehr Ungemöhnliched, wurde aber ans 
gefichtS der fritifchen Lage auf bem 


Hartkohle-fFelde und des allgemeinen, 


Bebürfniffes des Publitums® nad 
einer baldigen Abhilfe für nothmendig 
aehalten. Die anmwefenden Kabinet3- 
Mitglieder. waren: Kriegsfelretärtont, 
Flottenfefretär Moody, General - An- 
malt Anor und General = Pojtmeifter 
Payne. Der Kommiffär Wright mur- 
de wegen feiner genauen Kenntniß ber 
Berhältniffe auf denKKohlenfeldern bei- 
gezoaen. 

Roofevelt äußerte fich ernft und zu 
Zeiten tief bewegt über dag Problem, 
 melches dem Lande vorliege; manchmal 
fonnte man feine Stimme im unteren 
Stodmwerk hören. Mehrere Male wäh- 
rend ber Konferenz wurde der Pribat⸗ 
fefretär Gortelyou in dad Zimmer ge⸗ 
tufen und angemiejen, gemwifje befon- 
dere Gegenftände zur Erörterung für 
den Präfidenten‘ und feine Rathgeber 
auszuarbeiten. Als fich bie Konferenz 
vertagte, verhielten fi ſämmtliche 
Teilnehmer gegenüber allen, an fie 
gerichteten Fragen völlig ſchweigſam; 
fie batten fich dem Präfidenten gegen⸗ 
über dazu verpflichtet. - 

Man weiß, daß ber Präfident ge⸗ 
hofft hatte, die Konferenz könnte zur 
Annahme irgend eines neuen Planes 
fühten, an welchen man vorher nicht 
gedacht hatie. Er wollte weitere Aus⸗ 
funft über bie Machtbefugniß der Ere- 
futibe zum Einjchreiten Haben. Wenn 
er bem Rath jeines Kabinet? folgt, 
wird fein Einjchreiten be Bundes 
ftattfinden, außer auf Erfucden bes 
Gouverneur bon Penniploanien bin 
oder zu dem med, Bundeögejege zur 
Geltung zu bringen. 

Nach der Meinung des General-An- 
walts nor und bes Sriegäjekretärs 
Root ift der Präfident ‚nicht befugt, 
irgendiwie inPennfyloamien einzufchrei- 
ten, jei e8 durch Senbung bon Trup⸗ 
pen zur Beihügung ber Holen 
ſei es durch 
Gouverneur von Bennfgloanien 
tigem Vorgehen nötbigen fünnten 
°  €3 murbde bem Präfibenten 
. eine Einmifhung des Yunbeg | 

. \ neur bon Peimjylvar 


täber, 
a —— F 
— SOrxganiſationen des Landes 
rflärt, | dem Präfibenten Roofebelt em Gtänb- 


fhüten, und um Senbung von Bun⸗ 
beötrppen in bie Grubenregion erfucht 
habe; in diefem alle allerdings hätte 
das Oberhaupt der Nation nicht nur 
das Recht, fondern auch die Pflicht, dem 
Erfuchen zu entfpreden. Vor Allem 
aber miüffe der Präfident feitftellen, ob 
der Gouverneur bon Pennfyloanien 
alle, ihm zu Gebote ftehenden Mittel 
zur Geltendmahung der Staatögefehe 
erichöpft habe. 

&3 heißt, der Präfident werde viel- 
leicht, wenn andere Mittel Fehlichlügen, 
den Grubenarbeiter-Präfidenten Kohn 
Mitchell erfuchen, die Gemerkichafts- 
Grubenarbeiter zur Wiederaufnahme 
ber Arbeit aufzufordern, mit dem Ein 
verftändniß, daß der Konarek etwas 
zur Abftellung ihrer Bejchwerden thun 
werde. 

Sn eim oder zmwei Tagen bürften 
Präfident Rovjevelt und Gouverneur 
Stone von Bennfplvanien eine Konfe- 
renz haben, ohne die Formalität einer 
Einladung an Lebteren. Gouverneur 
Stone wird ohnedied, anläßlid) des 
jährlichen Feldlagers der „SG. A. R.”, 
in der Bundeshauptftabt erwartet. 

Sohn Brisben Walter von Nemort 
hat an den Präfidenten telegraphirt 
und ihm vorgejchlagen, daß die Gru- 
benarbeiter ihre Angelegenheit in die 
Hände von %. Pierpont Morgan zur 
Schlidtung legen follten. Er fagt, 
fomohl Morgan, mie Kohn Mitchell 
feien damit einverftanden, und Mor 
gan werde ohne Fmeifel fi bes 
Schiedsrichter-Amts miürdig entlebi- 


gen. 

New Xorf, 6. Oft. Eine Frau Jo— 
hanna &. Samuel3 au& dem Güben, 
welche jeit einigen Monaten in Nem 
Dorf meilt, hat dem Präfidenten Roofe- 
belt ein Kohlenfeld in Kentudy zur 
Ausbeute angeboten, fo lange ber 
Streik dauert. Gie will feinerlei Ent- 
Ihäbigüng für die geförderten Kohlen 
haben, 

Lincoln, N. 3., 6. Oft. Der Orts- 
bürgermeifter Drafe hat den Einmwoh- 
nern 3 Xcres Hartholz.Land, melche 
gerade am ber Driögrenze liegen, zu 
Heizzwecken angeboten, unter der Be- 
dingung, daß die Bäume gefällt, zer- 
legt und dann unter die Bepölferung 
bertheilt werden. Die Offerte wurde 
danfend angenommen, und jede yami- 
lie ftellte minbeftens einen Mann für 
bie nöthige Arbeit. 

New York, 6. Dt. Ueber die Frage, 
ob die neuen 
Ben Haus in Wafhington mit der Hand 
ober mit der Mafchine gemacht werben 
follen, ift ein Streif der Holzmobellirer 
bierorts entftanben. Eine Hiefige Firma 
hatte nämlich den Kontrakt für einen 
großen Theil der Holzarbeit erhalten, 
und ihre Hand = Holamodellirer prote= 
ftirten gegen die Anwendung von Ma- 
ſchinen. &s ift ein Delegat nad Wafh- 
ington gefandt worden, um bie Sadıe 
dem Präfidenten,Roofevelt vorzulegen. 


„G. A. N.‘ 
Das Seldlager in der Bundeshauptftadt er: 
öffnet. 

MWafhington, D. K., 6. Oli. Das 
36. jährliche Feldlager des Veteranen 
Ordens „SrandArmy of the Republic“ 
wurde heute hier mit der Einweihung 
des „Camp Roojevelt“ eröffnet. Die 
Stadt ift würdig gefhmüdt, und die 
Veteranen und ihre Freunde beherrſchen 
derzeit die ganze Situation. 

Am Sonntag fanden bereits in den 
meiften Kirchen angemeffene Gotte3- 
dienfte ftatt, und desgleichen am Abend 
im ©rant = Zelt, dem größten des 
Dutend Gegeltuch - Buben, welche auf 
dem geräumigen eiförmigen Felde ſüd— 
ih vom Weißen Haufe errichtet wor— 
ben find. 

Spzialiftifher Allerhandladen. 

Elthart, Jnd., 6. Dit. Die hiefigen 
Spzialiften treffen Vorbereitungen, 
ihre Theorien praftifch zu erproben, fo- 
meit Died Durch Gründung eine ko⸗ope⸗ 
rativen Allerhandladers („Department 
Store“) gejchehen fann. Der Dberge- 
ſchäftsführer dieſes Ladens wird einem 
Direktorenrath unterſtehen, und bie 
Profite werden vierteljährlich unter bie 
Mitglieder des Verbandes vertbeilt 
merden. ebes Mitglied kauft ein Zer- 
tififat von $25; mehr ald einen einzigen 
Tolden Schein darf Niemand erwerben. 
Der Verband wird mit einem Grocery- 
Laden beginnen und meiterhin eine Ab- 
theilung nach ber anderen hinzufügen. 
Nicht blos Sogialiften, fondern auch 
Andere fönnen Sertififate erwerben; 
aber die Kontrolle wird ausjchliehlic 
eine fozialiftifche fein. Ueber die Ein- 
täufe, die jebeg Mitglied macht, mird 
Rechnung geführt werben, und darnach 
ns fih die Vertheilung der Pro- 
ite 


Wafhington, D. R., 6. Oft. Eines 


ber intereffanteften heutigen Ereigniife - 


in Verbindung mit dem nationalen 


Yelblager ber „G. A. R.“ war die Aus |' 


tomobil-Parade, an welcher viele reich- 
geihmüdte Gefährte theilnahmen. Bon 
ber Tribüne vor dem Meiben Hauje 
aus bielten mehrere Kabinet3-Beantte 
und bie eingelabenen Gäjte über. bie 
Parade —— ( Dem Präſiden⸗ 
ten Rooſebelt ſelbſt ſind bekanntlich 
derartige Funktionen vorläufig unter⸗ 
ſagt.) Das George W. Cook'ſche Pfei⸗ 
er⸗ und Trommlerkorps von Denver, 
Kolo. eine der befannteften berartigen 
brachte 


ee im Weis 
'und Mozart’ichen Sonaten brilliirte, 


Chicago, Montag, den 6. Ottober 1902.—5 Uhr:Ausgabe. 


Sturmihaden in Kalifornien. 


208 Angeles, Kal., 6. Ott. Aus 
Ballarat, im County Ynyo (dem Plab, 
bon wo die Erpebitionen in das be— 
rühmte Zodesthaf aufzubrechen pfle- 
gen) fommt die Kunde, daß ein fchred- 
liher Wind- und Regenfturm jüngft 
über die Panamint-Höhentette ba- 
binzog, großen Eigenthumsſchaden 
verurfachte und viele Perfonen ver: 
legte. Das Haupthotel in Ballarat 
wurde zerftört, und 4 Perfonen, bie 
fih im Speifefaal befanden, wurden 
mie Spielbälle herumgefchleudert. Das 
eiferne Dach des Ladens von Gebr. 
Porter, gegenüber dem Hotel, murbe 
meggerifien und mehrere Hundert 
Dards meit gefchleudert! Noch anderes 
Eigentfum wurde zerftört oder” be> 
fhadigt. Aus dem Todesthal felbft 
find gleichfalls no Sturm-Nadhrichten 
zu erwarten. 
Saars Kompofition preisgefrönt. 

Baltimore, 6. Dt. Komponiit 
Louis Viktor Saar ift aus der Kon’ 
furrenz für die befte Kompofition des 
Hildebrandt’fhen Gebihtee „Das 
deutſche Volkslied'“', melches bei dem 
nädhitjährigen großen Sängerfeft in 
Baltimore ala Preislied für die, um 
den SKaiferprei3 ringenden Gefang- 
bereine dienen joll, al3 Sieger herbor- 
gegangen, Nicht meniger, ala 398 
Kompofitionen des Liedes waren dem 
Preisrichter-Rollegium zugegangen. 

Der BeriefelungssHtongreh. 


Kolorado Springe, Kolo., 6. Dt. 
Unter ftarfer Betheiligung wurde heute 
bier der 10. nationale Beriefelungs: 
Kongreß eröffnet. Präfident Roofevelt 
fandte eine Glüdwunjc = Depeche. 


Ausland, 


Aus Aunfttreifen. 


Münden, 6. Dit. Hofrath Kaim, 
der Dirigent bed Münchener Kaim— 
DOrcheiters, theilt mit! daß feine ameri- 
fanifhe Xournee nicht aufgegeben, 
fordern nur auf ein Jahr verfchoben 
fei, da er diverfe Vorbereitungen noch 
treffen müßte, um diefe Gaft-Zour zu 
einer folhen zu maden, mie er fie 
mwünfcht. Diefes Jahr tritt eine andere 
Tournee an deren Stelle. 

Berlin, 6. OH. Das Biolinfonzert 
des jungen blinden Edwin Graffe aus 
New York im biefigen Beethovenfaal 
war ein glänzender Erfolg. Das PBhil- 
harmonische Orchefter unterjtügte ben 
Künftler, der befonder3 in Beethoven- 


Ludwig Fulda's dreiaktiges Luſt— 
ſpiel „Kaltwaſſer“ ging im Leſſing⸗ 
Theater zum erften Male über dieBret- 
ter und murbe vom Publtum mit gro= 
bem Beifall aufgenommen. 

Der neue dBeutfhameritanifche 

BDerein. 

Berlin, 6. Oft. Der neu gegründete 
Deutſch-Amerikaniſche Verein, zu def- 
fen Gründern auch noch der hiefige 
Profeſſor C. v. Uechtritz, in deſſen 
Händen die politiſchen Verhandlungen 
des Vereins liegen, und Frhr. v. 
Schronck-Notorp in München gehören, 
veranſtaltet am Schluß des Monats 
oder am 1. November ein Abſchieds⸗ 
bankett für Botſchafter White, der die 
Einladung ſchon angenommen hat. 

Das Bureau des Vereins iſt bis auf 
Weiteres das „American Preß Bu— 
reau“, Berlin C, Equitable-Gebäude, 
Friedrichſtraße 59 60, wo alle ge⸗ 
wünſchte Auskunft ertheilt wird. 


Das Heil liegt nicht im ſtaperkrieg 


Berlin, 6. Okt. Die „Marine⸗ 
Rundſchau“ veröffentlicht einen Artikel 
übre Präſident Rooſevelts Anſichten 
über die nothwendige maritime Ent— 
wickelung der Ver. Staaten. Der Ver⸗ 
faſſer des Artikels hebt beſonders her— 
vor, daß der Präſident vor einer zu 
hohen Werthſchätzung der Thätigkeit 
der Kaperſchiffe für den Ausgang eines 
Krieges warne und geſagt habe, das 
a des Landes liege in einem Zu- 
unftsfriege nicht im -Kaperfriege, jon- 
dern im Entſcheidungskampfe in ber 
Schlacht. 

NRiederſachſen⸗Tag. 

Hannover, 6. Dit. Der Niederfach- 
fen-Tag und bie, mit ihm verbundene 
Kunſt⸗Ausſtellung im Hannovber'ſchen 
Kunſtſalon wurden feierlich eröffnet, im 
Beiſeln der Probinz⸗ und Stadibehör⸗ 
den und eines zahlreichen gewählten 
Publikums von hier und ganz Nord— 
deutſchland. 

Diefer Niederſachſen -Tag iſt der 
erſte Verſuch, ein umgrenztes Landes— 
und Stammes- Gebiet als Vorwurf 
künſtleriſchen Schaffens zu zeigen. 

Dem Komite gehören an: Profeffor 
Kettler, Rechtsanwalt. Bojunga, Bild- 
bauer Gundelad, Maler Auguft 9. 
Plinke, Architeft Schaedtler, Lehrer 
Ulrich und Redakteur Robewalbd. 

Zraurige Berhältniffe in Süd: 

afrika. 

Berlin, 6. Dit. Der Sohn Paul Lö⸗ 
ferö, des früheren verftorbenen Rebal- 
teurß » der „NR. 9. Staatäzeitung“, 
fhreibt aus Johannesburg, daß bie 
Gefhäfte in Südafrika, ſowohl bei 
den Engländern, wie auch bei den Boe- 
ven Kae 
aa ne 

ige Yelleln bu i ung 

iegt, und: ber. Minenbeirieb Teibe 
ausgeſprochenem Arbeiterman⸗ 
‚Bon | jen 100,00 Ar= 


— 
— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — —— —— —— — — — 


mehr und mehre zurückgin⸗ 


A 


* 4 Erftiet. 


Nohmals Details aus dem fran- 
söfiichen Gettetalftabswerti 


Berlin, 6. Ol. Das frangöfifche 
Generalftabswerf über den Krieg 1870 
— 71 wird von den beutfchen Militär- 
ſchriftſtellern außerordentlich genau 
ſtudirt. Obgleich es in keiner Weiſe an 
das, unter Moltkes Aegide entſtandene 
deutſche Generalſtabswerk heranreicht, 
bringt es doch eine Menge Material, 
das zwar an und für ſich nicht neu 


iſt, aber Vieles beſtätigt, was vor, wäh- | 
| ich mußte polizeiliche Hilfe in Anfpruch | 


rend und bald nad dem Sriege über 
Tranfreich und jiene Kriegführung be- 
fannt, aber oft bezweifelt wurde. 


In Sonderheit betätigt das Werl, | 
daß die politifchen Verhandlungen im | 
Anfang Zuli 1870 mit größter Kopf: | 


Iofigfeit betrieben murben. Während 
Yranfreich militärifch ganz unvorberei- 
tet war, raffelten DMivier und der Mi- 
nijter des Meußeren, ber Herzog bon 
Gramont, in derfammer und dem Se- 
nat mit dem Säbel. Al dann durd) 
Bismards Veröffentlihung der Emfer 
Depeiche das franzöfiiche Nationalge- 
fühl eher aufgeftachelt murbe, ala e& bie 
langfame franzöfifhe Mobilmahung 
gejtattete, mwurde diefelbe in fopflofer 
Meife überhaftet. Regimenter wurden 
ohne Neferven, ohne ihren Train und 
ohne Sanitäts-Einrichtungen an die 
Grenze, oft fogar an falfche Armee- 
forps entfandt. Generale erhielten Be- 
fehl, dort Kommandos zu übernehmen, 
wo ihre Truppen nicht ftanden. Kurz 
und qut, der Wirrmar in der franzd- 
fifchen 'Urmee, den da3 deutfche Gene- 
raljtabsmwerf auf Grund von Privat: 
und Zeitungsnadrichten fo anziehend 
fhildert, wird vom franzöfifchen Wert 


Aus den Polizeigerichten. 
Hat Mitleid mit feiner unglüdlihen Kran. 


Als heute vor Polizeirichter Dooley 
die gegen Frau Charles B. Tyerrero er- 
bobene Anklage zur Verhandlung auf: 
gerufen murbe,’ meldete fi nur ber 
\ Gatte, welcher — wie an andererStelle 
| berichtet — die Verhaftung der muth- 

maßli an hochgradiger Nervenüber- 
| reizung Xeidenden veranlaßt Hatte. 
„IS. konnte ja nicht anders handeln; 


nehmen,“ jammerte der Mann, „fie 
märe font nicht fo bald wieder zur®er: 
nunft gefommen. Doc jebt liegt fie 
daheim förperlich und jeelifch Tchmer- 
leidend darmieder und quält fi mit 
Selbftvorwürfen. Ach ſprach ihr Troſt 
zu, und bat um ihr Vertrauen und ſie 
— ſie glaubt mir wieder. O, nun kann 

Alles wieder gut werden. Herr Rich— 


| 


| Deutiche Zeitung 


Unzeigen. 


14. Zahrgang. — Ro. 236 


Bein Auffchub. 


Die Prozefjirung - von Williams 
und Genofjen hat begonnen. 


Der heftige Herr Forrefi. 


Erflärt dem Richter, daß derfelbe nicht wür- 
dig fei, feinen Pla einzunehmen. — Healy 
jr. unterhält Beziehungen zur Staatsan= 
waltichaft. — Wird er Staatszenge? 


„Wenn die Zeitungen ungeitraft 
fortfahren dürfen, die Thatfachen in 
dem vorliegenden Falle faljch darzu= 
ftellen und durch Verdächtigung aller 
Gefchmworenen, welche ihr Urtheil un= 


ter, ich werde nicht ala Ankläger gegen | beeinflußt durch die Preffe zugunften 


meine Frau auftreten; bitte, jchlagen 
Sie das Klageverfahren nieder.” Sein 
MWunfc wurde erfüllt. Ueberglüdlich, 
daß ihm diefe Laft von der Seele ge- 
nommen war und er feiner tiefbefüim- 
merten Gattin eine froheBotfchaft brin- 


| gen fonnte, eilte Yerrero alddann aus 


der Marmwell Str.-Repierwace feiner 
Mohnung im Gebäude No, 340 Weit 
Harrifon Str. zu. 

Unter der Anklage be3 unorbentli- 
chen Betragens wurde heute ein Mann, 
der fih Stanley Manzfield nannte, 
dem Richter Hall vorgeführt. Er bat 
te geftern Abend das Columbus-Thea= 
ter befucht und ihronte dort auf tem 
Olymp mährend der bier erjien Alte 
mit dem Hut auf den Kopfe. Bei 


als richtig beftätigt und noch mehr er— | Beginn des fünften Aftes erfuchte ihn 


läutert. 
Beim Spielen erfhoflen. 

Straßburg, 6. Dft. Der Schüler 
George Fibgerald aus Yndianapolis, 
‘nd., murde beim Spielen von feinem 
Mitfhüler, dem Sohne des Privatleh- 
rer3 Goß aus Frankfort, And., mit 
einem Revolver erfthoffen. Beide Ana- 
ben befanden ich zu ihrer Ausbildung 
im Deutfhen und Franzöfiichen in 
dem, an der Ruprechtäauer Allee gele- 
genen Privatinftitut, das vorzugsmeife 
von jungen Amerifanern befucht wird. 
Der Vorfall wird hier allgemeine be— 
dauert, und ift um fo trauriger, al3 bie 
beiden jungen Leute eng befreundet 
maren. 

Krah) am Sof des öfterreihifhen 
Thronfolgers. 

Mien, 6. Oft. Graf o. Nojtig-Rie- 
ned, Feldmarjchallleutnant. und Dber: 
hofmeifter des Erzherzogs Franz Tyer: 
dinand von Defterreich-Efte, des prä- 
fumptiven Thronfolgerz, ift, wie man 
fagt, in Ungnaden entlafjen. Er hatte 
einen jehr heftigen Auftritt mit dem, 
faum 4Ojährigen Erzherzog, bei mel» 
chem Lebterer den General im barjche- 
ften Tone anfuhr. Der General be- 
fchmwerte fich beim Kaifer. Ueber den 
Anlaß zu dem Auftritt hat bis jegt 
noch nicht das Geringfte verlautet. 

Die öfterreihifhsungarifhen 

Wehen. 
Wien, 6. DH. Die „Neue freie 


Preſſe“ jagt, die fürzlichen Verbands | 


lungen zu Budapeft zmwijchen ven öjter- 
reihifchen und den ungarifhen Mini» 
ftern hätten zwar zu einer Einigung 
betreff3 des Zoll-Tarif3 geführt, — 
aber die Meinungs = Verfchiedenheiten 
über Berfaffungsfragen feien fo akut, 
mie nur jemalß®. 


Damprernaprinien. 
Uinartoumen. 
New York: VBaderland von Untiverpen, Normandie 
von Liverpool. 
(Weitere Depeihen und Notizen auf der Innenſeite.) 


Zofalberidht. 
Wahrſchein lich unſchuldig. 


Vor einer Woche wurde das von 
Frau Lulu Jalesky, Nr. 2728 N. Ro— 
bey Straße, beſchäftigte farbige 
Dienſtmädchen Mary Walker unter der 
Anklage verhaftet und den Großge— 
ſchworenen überwieſen, eine goldene 
Uhr und 830 geſtohlen zu haben. 
Seitdem ſchmachtete ſie im Countq— 
Zwinger. Heute erſchien Kapitän 
Schuettler im Kriminalgericht und er- 
bot fi, VBürafchaft für das Mädchen 
zu ftellen. Er erflärte, daß die Klägc- 
rin Uhr und Geld, in einem Bademan- 
tel eingemwidelt, gefunden habe. Frau 
Jalesky habe wahrfcheinlich felbft Uhr 
und Geld verlegt gehabt. Mary wird 
aus der Haft entlaffen werden und die 
Großgeſchworenen merden fie wahr: 
fcheinlich nicht in Antlagezuftand ver- 
ſetzen. 


—— — — — 
Unnadgiebig. 


Die Gefhäftsführer der verjchiebe- 
nen Erpreß-Gefelfchaften haben heute 
in.einer gemeinfchaftlichen Zins be⸗ 
ſchloſſen, auch denjenigen Ausſchüſſen 
von Arbeiterverbänden gegenüber, wel⸗ 
che jetzt noch im Intereſſe der Expreß⸗ 
Fuhrleute bei ihnen vorſprechen mögen, 
keine weiteren Zugeſtändniſſe mehr zu 
machen. Falls die Herren bei dieſem 


Beſchluſſe beharren ſollten, ſcheint der 


eſtern glücklich vermiedene Streik für 
die Folge unvermeiblich. 
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einer der Plahanmeifer, fein Haupt zu 
entblößen. Manzfield weigerte ji, in= 
dem er fich darauf berief, daß er dem 
Hut bislang unbeanftandet -aufbehal- 
ten hätte. Als ihn der Plabanmeifer 


an bie frifche Quft befördern teollte, 
feßte er fich zur Wehre, und er mußte 
verhaftet werben. 

Der Kabi brummte ihm $5 Strafe 
und die Koften auf, da er der Anficht 


mar, daß der Angeklagte leicht eine 
Banit im XTheater hätte verurfachen 
fönnen. 

Die Polizei der Bezirfämache an -der 
Cottage Grove Ave. ift noch feit da- 
bon überzeugt, daß James Thompfon 
in Gemeinfhaft mit einem unbefann= 
ten Diebsgenoſſen den Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl in die Wohnung von Mitchell 
J. Smiley, Nr. 2815 Prairie Abe, 
verübte, und daß der Andere, welcher 
noch nicht ermittelt werden konnte, die 
Beute in Sicherheit brachte. Sie ver— 
haftete deshalb heute Thompſon auf's 
Neue, dem am letzten Samſtag vom 
Kadi Dunne das Habeas Corpus-Ge— 

ſuch bewilligt worden war, und führte 
ihn vor Polizeirichter Prindiville von 
der Harriſon St. Bezirkswache, wel⸗ 
cher den Häftling bis zum 8 Oktober 
unter $1500 Bürgfchaft ftellte und die 
Verhandlung bis dahin auffchob. 
| ‚Weil er fich, angeblich zu verbreche- 
riſchen Zwecken, als Sicherheitswäch— 
| ter aufgefpielt hatte, wurde Stan- 
len Zerzefurhe, Nr. 379 89. Stra- 
| Be ‚ mohnbaft, Heute im Gouth 
ı Ehicago’er Polizeigericht um $100 ge= 
| ftraft, wegen Einbruhs und Erprej- 
fung ward er von dem nämlichen Po— 
lizeirichter dem Kriminalgericht über- 
miefen, Zerzefurhe ift angeblich 
am Samftag Abend in. die Woh- 
nung bon Frau Frank Bomertoicz, Nr. 
8710 Erie Ae., eingebrungen, hat fi 
als Hilfebundesmarfchall ausgegeben 
und ift, mie die Polizei behauptet, gegen 
die Frau und, ihren breizehnjährigen 
Sohn gewaltthätig borgegangen, al8 
die Beiden nicht gleich mit den von ihm 
geforderten Dollarfcheinen herausrüd- 
ten. Acht Dollars, ihre ganze Habe, 
hat die Frau in ihrer Bebrängnif ihm 
angeblich ausgehändigt. 

Der 1Tjährige William Collind und 
fein um zmwei Jahre jüngerer Gefähte 
u Burns wurden heute, zu früher 

orgenftunde, von der Polizei in 
South Chicago ala des Einbrudh® und 
Diebftahls verdächtig verhaftet. Kurz 
nad) Mitternacht waren zwei jugend- 
liche Banditen in den Materialwaaren- 
laden, Nr. 9739 Commercial Ape., ein- 
gebrochen und hatten tie Ladenfafle um 
ihren Inhalt, $17, beraubt. Chriſt 

-Behren?, der Beier, wohnt mit feiner 

milie über dem Laden. Dur das 

eräufch aufgefchredt, hatte er bie 
Raubgefellen noch deutlich in Augen- 
fehein nehmen können, als fie fich mit 
der Beute aus dem Staube machten. 
Das geftohlene Geld wurde noch bei den 
Verhafteten vorgefunden. Collins wur- 
de heute Mittag von Polizeirichter Cal- 
faban unter $300 Bürgihaft ar. das 
Kriminalgericht veriwiefen, Burns hin⸗ 
gegen murbe dem Jugendgericht über- 
antwortet. 


@urz und New. 


>. * Die ftäbtifchegivildienitlommiffion 
‚will am Samftag, eine Beförderungs- 
yrüfung für im Schuldienft angeftellte 
aeiniften abhalten. -€3 ift Bereiche 

end, daß bie — — 
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der Angeklagten abzugeben wagen 
möchten, dieſen es unmöglich machen, 
ein unparteiiſches Verfahren zu erlan—⸗ 
gen, dann ſage ich zu Ihnen, Euer 
Ehren: Sie ſind nicht würdig, den 
Platz auf der Richterbank einzuneh— 
men.“ 

Zu dieſer Erklärung verſtieg ſich 
heute im Kriminalgericht Herr Wm. 
S. Forreſt, der Vertheidiger des Ka— 
pitän Williams, dem Richter Chetlain 
gegenüber, während er dieſen zu bewe— 
gen verſuchte, die Verhandlung des 
Verſchwörungsprozeſſes gegen Wil— 
liams, Wheeler, Hoh und Healy Ir. bis 
nach der Wahl zu verſchieben. Er be— 
hauptete, daß die Staatsanwaltſchaft 
es nur deshalb ſo eilig habe, den Fall 
zur Verhandlung zu bringen, weil ſie 
glaube, es werde ihr dabei gelingen, den 
republikaniſchen County-Schatzmeiſter 
von der Anklage liederlicher Amtsfüh— 
rung weißzuwaſchen, welche gegen ben= 
felben erhoben worden fei. Des Weite— 
ren führte Herr orreit aus, daß die 
gefammte Preffe der Stabt die Schuld 
von Kapitan Williams. als erwieſen 
betrachte und in giftigfter Weife gegen 
alfe Diejenigen Stellung nehme, melche 
die Rechte des Angeklagten zu wahren 
bemüht feien. Dabei ließ fih der An- 
malt dann zu dem oben mitgetheilten 
Angriff gegen den Richter ſelbſt bin- 
reißen, was ihm feitens desjelben einen 
foharfen Verweis zuzog. Die Anträge 
auf Auffchub des Verfahrens murben 
abgemwiejen, und man trat in bie Ver- 
handlung des Falles ein, d. H. zunädjit 
mußte natürlich zur Auswahl der Ges 
ſchworenen geſchritten werden. 
Staalsamnwali Deneen ging im Ver⸗ 
laufe des Vormittags dem Vertheidiger 
Forreſt ebenfalls zu Leibe, und zwar 
weil derſelbe ſich abfällig darüber ge— 
äußert haben ſoll, daß Herr Deneen ſich 
neulich die Geſchworenen näher ange— 
ſehen hat, welche in dem Wheeler-Pro— 
zeß für Freiſprechung des Angeklagten 
eingetreten ſind. Forreſt beſtritt, daß 
er die fraglichen Aeußerungen gethan 
habe, der Staatsanwalt meinte jedoch, 
er wolle es dem Richter überlaſſen, zu 
beurtheilen, wer von ihnen die Wahr⸗ 
heit ſpreche. Im Uebrigen, fügie Herr 
Deneen hinzu, wolle er dem Herrn For— 
reſt nur ſagen, daß er mit ſeinen „Bull⸗ 
dozer“⸗Taktiken bei ihm nicht weit kom⸗ 
men würde. Man kenne es als eine be— 
liebte Gepflogenheit des Herrn Forreſt, 
ein großes Geſchrei zu machen und ſich 
nachher, wenn ihm ſein Krakehlen ge⸗ 
holfen habe, ins Fäuſtchen zu lachen. 

Der Vertheidiger Thornton begrün⸗ 
dete das Geſuch um Aufſchub mit der 
Behauptung, daß er unter den 115 
Schreiber = Angeftellten bes County- 
Schatamtes Umfchau nad) demjenigen 
balten wolle, an welchen Kapitän Whee- 
ler Williams den ftreitigen Gteuerbe- 
trag bezahlt habe. Falls: das nichts 
fruchten follte, wollte Herr IThornton 
unter den 3000 Berfonen, melde ihre 
Steuern am 18. April bezahlt haben, 
umfragen, ob nicht der Eine oder ber 
Andere gefehen Hätte, daß Kapitän 
Williams Steuern entrichtete. 

* * * 


Der vom Countyrath mit der Unter⸗ 
ſuchung der Geſchäftsmethoden des 
Schatzamtes betraute Ausſchuß berich⸗ 
tete heute an die Behörde, daß es gebo—⸗ 
ten erſcheine, die Bücher des Schatzmei⸗ 
ſters durch Sachverſtändige prüfen zu 
laſſen. Eine Mehrheit der Kommiſſäre 
ſcheint geneigt, für einen entſprechenden 
Antrag zu ſtimmen, doch iſt man ſich 
noch nicht recht klar, aus welchem 
Fonds die zur Bezahlung der Sachver⸗ 
ſtändigen erforderlichen Gelder genom⸗ 
men werden ſollen. Die Angelegenheit 
wird am nächſten Montag zur Entſchei⸗ 
dung kommen. Schatzmeiſter Raymond 
wohnte der Sitzung bei und meinte, die 
Sachverſtändigen ⸗ Unterſuchung ſei 
überflüſſig. Angeſtellte von Haskins 
Sells ſchnüffelten ſeit einer Woche 
oder noch länger in ſeinen Büchern her⸗ 
um, bis jetzt hätten dieſelben aber noch 
nicht einen einzigen Fehler zu entdecken 
vermocht. — Am Nachmittag ging der 
Unterfuhungs = Ausihuß mit Ray- 
mond die Steuerliften der Abtheilung 
für Fahrhabe durch, mobei fie ein be= 
fonberes-ntereffe für diejenigen Po- 
jten befunbeten, welche auf Beranlaf- 
fung 'der NRevifiond = Behörde geftri- 
chen.oder nachträglich herabgefegt wor: 
ben find. 
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Privatfanzlei des Staatsanmwaltes, 
dem er während der legten Tage ſchon 
mehrmal3 lange Befuchhe abaejtattet 
hatte. Man darf biernad) wohl als ji- 
her annehmen, daß der junge Mann 
e3 für rathjam gehalten hat, jeineHaut 
dur ein Gejtändnik zu reiten, und 
baß er als Belaftungszeuge gegen 
feine Mitangeflagten auftreten wird. 

Polizeis$nfpeftor Wheeler, der On: 
fel des Angetlugten Qufe Wheeler, Hat 
Urlaub genommen und fucht in Weit 
Baden Linderung fär einDMagenleiden, 
mit dem er fchon feit längerer Zeit be- 
baftet ift. Der Jnfpeftor hatte dieie 
Badekur ſchon vor einigen Wochen be- 
gonnen, mußte biefelbe aber auf 
Wunſch de Mahor3 unterbrechen und 
nach Chicago zurüdtehren, um einen 
Verſuch zu machen, feinen netten Herrn 
Neffen zu einem Geftändniß zu bes 
wegen. 

County: Anmwalt Sims hat heute mei- 
tere Klagen angelitengt, um die Bezah- 
lung rüdftändiger Gleuern auf Fahr: 
babe zu erzivingen. 


Brüdenbauten. 


Kommiffär Blodi vom Departement 
ber öffentlichen Arbeiten — heute 
den Kontratt für die Herftellung Bes 
Dberbaues der neuen Brüde in ber 
Divifion Straße an die Firma Roem- 
bild & Gallery, welche die Arbeit für 
$116,000 beforgen mird, 

Der Mayor und Herr Blodi zufams 
men unterbandelten heute mit bem 
Präfidenten Hamilton von der Eily 
Railman Co. über die Höhe des Beitra- 
ge3, melden die Straßenbahn-Gefell- 
Ihaft zur Beitreitung der Koften lei- 
ften fol, welche der Bau einer neuen 
Brüde in der Aicher Ave. (31. Str.) 
berurfachen wird. Die gegenmärtige 
Brüde, im Jahre 1870 mit einem Ko- 
ftenaufwand. von $11,500 gebaut, ift 
altersſchwach und hat ben Verfehräbe- 
bürfniffen der Gegend fchon längſt 
nicht mebr entfprochen. Die geplante 
neue Brüde joll $200,000 toften. 

Die Aufzugsbrüde an. der Halfteo 
Str., welche am Ießten Donnerftag au- 
Ber Ordnung gerieth, ift geitern end- 
lich mieber ausgebeffert worden und 
feit heute wieder in Betrieb. Anfolge 
der Beihädigung der Mafchinerie ftod- 
te ber Verkehr auf dem jFluffe an jener 
Stelle jeit legten Donnerftag. 


Proteftirende Nahbarn. 


Merl „aus ber Nahbarfchaft des 
Sunnpfide (Mafonz) Part zahlreiche 
Protefte gegen den Schantbetrieb in 
diefem Unmefen eingelaufen find, Hat 
Mayor Harrifon heute die Ausstellung 
einer Schanfligend vermeigert, um 
welche Hermann Reichart, der neue 
Pächter des Platzes, nachſuchte. Nach 
Dem, was er über Reicharts frühere 
Wirthsthätigkeit an der Madiſon Sir. 
gehört, ſagte der Bürgermeiſter, halte 
er denſelben auch nicht für den geeig— 
neten Mann für den Platz. 

Eine Schanklizens für ein Erfri— 
ſchungslokal an der 30. und Dearborn 
Str. wurde vom Mayor verweigert, 
weil ſich gerade gegenüber dem Eingang 
des Platzes die Kirche einer Negerge⸗ 
meinde befindet. Aus ähnlichem Grun⸗ 
de verweigerte HerrHarriſon die Lizen⸗ 
ſirung einer Kegelbahn, welche an der 
Ecke von Kedzie Ave. und Cortland 
Str. eingerichtet worden iſt. 

1* 
Todt aufgefunden. 


Die 40jährige Frau A. Zeigler 
wurde heute im Speiſezimmer ihrer 
Wohnung, Nr. 6307 Evans Abe;, tobt 
aufgefunden. Neben der Leiche lag eine 
Flaſche, welche Karbolſäure enthalien 
hatte. Man vermuthet, daß die Ver— 
ſtorbene den Inhalt der Flafche geleert 
hat. Ob ein Unfall, oder ein Selbfi- 
morb vorliegt, Tonnte bisher nicht 
äweifeläfret ermittelt werben. 

U. Serbino, welcher jeit längerer: 
zu fränklih war, wurde heute ala 

eiche in feinem Zimmer im Gebäube 
Nr. 129 N. Peoria Str. aufgefunden. 


Bühte die Beine ein, 


— 


Paul Frederids, No. 4934 $ifth 
Avenue, ein Weichenfteller ber Late 
Shore & Midigan Southern-Bahn, 
wurde heute Mittag auf dem Grand 
Zentral-Bahnhof von einer Lokomotive 
überfahren. Der PVervsiglüdte, dem 
beide Beine vom Rumpfe getrennt wa» 
ten, fand Aufnahme im Wesley-Ho- 
jpital. Sein Zuftand wird ald nahe- 
zu hoffnungslos bezeichnet. Der Unfall 
ereignete fi) vor den Augen zahlreicher 
Paflagiere. 


* Richter Tuley geftattete Heute ben 
337 Parteien, mweldhe unter Führung 
bes Illinoiſer Fabrikantenbundes ge- 
gen bie Zelephon - Gefellihaft auf 
Rüderftattung der Miethäbeiträge Has 
gen, welche diefe ihnen über die gefeß- 
lich ftatthaften Raten hinaus abgenom- 
men bat, ihre Klagefchrift et R 
füge zu verbeffern. E3 handelt fih in 
biefem Prozefie um cine Gefammtfums 
me bon etwa $100,000. 


der Wetterivarte auf dem Mubiter — 
— 
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Eines kleinen Mädchens Leben gerettet, 


Den Sie mir gefälliaft 

Brogilre 

Radwah s 

lann nicht 

s hat das Leben meines 

Löchterchens bei einem Anfall der Rubr 


Ihre ganz ergebene 
Stau 3. © Fenley, Tampa, Sla. 


$eiden der Herdauungs-Organe. 


Radway ⸗Eeit 80 — ——— Bin Sore 
— inen Geaby Relief und die Pille 

braucht, und ſtets mir denſelben die ech In 
Refuliate erzielt, und wir fönnen ohne Ueber- 
eibung behaupten, dab _diefe Medizinen ihr 
ewichi in Gold werth Gans beſonders 
unter ag Berbältniffen wie fie Bier 
trichen, o das ganze Nabe Bindur die 
— Fieber gegen und wo Xeiben 
der VBerdauungdorgane Pie Dyienterh epidemifch 
auftreten. Jh babe bunderte von Yamilien zum 
ehraud Alter Mebdizinen befehtt, und die Be» 
treffenden Yoficben est die Mepdizinen a 

wenig milien * i ee ————— el. IH 
est 73 Jahre alt, gefund und fräftig, möge 
aber er Rai‘ er ichtlich — ————— a⸗ 
ben, n letzter Zeit etwas — äß w., 
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feine Medizin in der ganzen Welt, die Fieber und Schüttelfroſt und alle biliöfen, mas 
Mugen er —— —— A —— —8* Nadway’s Ready Relick, unterſtübt bon Nad⸗ 


RADWAY & .CO., 55 Elm Str., New York. 


Di lichtſcheue Zame. 


Von George⸗ Obunet. 
(58. Fortſetzung.) 


Wieder verſtummte er, in Erinne⸗ 
rungen aus weit entlegener Zeit ver⸗ 
ſinkend, dann fuhr er langſam und 
überlegend fort: „Und doch würde 
meine Tochter die Familie nicht ver⸗ 
ungieren. Sie ſind rechtſchaffene Men⸗ 
ſchen! Und ſie iſt ein ſtolzes, reizendes 
Kind.... wenn ſie je einmwilligten, io 
wäre ier eine glüdliche Zufunft ges 
wiß. Sie könnie ein friedliches Leben 
in geachteter Stellung führen. Die 
Baradiers find anftändige Menfchen! 


ZIochter begegnen, 
einem Abenteurer zur Beute. 
biefe Leute ja, ich mwill ihnen Uebles, 
um all’ der pen millen, die 
fie mir bereitet haben.... aber wenn 
fie wollten. . wenn ſie meine Tochter 
aufnäßmen. . 

Eine Ihräne tollte über die Wange | 
des harten Mannes, eine Thräne foft- 
barer als ein Diamant. 
inbe meitere Gefühlsergüffe ab, er | 
war nicht der Dann für Nührfzenen. | 


„Sie nehmen aljo meinen Plan auf? | 


Sie werben dem Gegner gegenüber ber= 
föhnende Schritte einzuleiten verſuchen? 


tir die beiden Patente. Nur Sie treten | 
dabei an die Bildfläche, aber unfer An 
theil am Gewinn bleibt ung jelbftver« | 
fhändlich vorbehalten... . Sie jehen ja, 
daß Graf Gelare heißgungrig die 
Zähne blödt. Alſo abgemacht?“ 

„sa, e8 ift abgemacht.“ 

„hr Diener.“ 

Hans und Agoftini gingen. Sic | 
tenbahh"faß noch eine Weile gebanten- 
voll da, dann ftand er auf und begab 
fich, eine lange Flut von Zimmern 
durchſchreitend, zu ſeiner Tochter. Mit 
einer Handarbeit beſchäftigt, ſaß 
Narianne an einem Fenſier, das nach 
dem Garten ging. Als der Vater ein⸗ 
trat, ging ſie ihm entgegen. In einem 
pelfblauen Morgenkleid mit Spiten, 
die blonden Haare fehlicht gefcheitelt, 
fah fie fo lLieblich und mänchenhaft aus, 
Daß e8 des Vaters Herz mit Rührun 
‚ergriff. Er fehte fich, zog fie neben fo) 
aufs Sopha und begann mit einer 
liebebollen Heiterkeit, die ihr fremd an 


ihm ivar, zu plaudern. 


„Es ift nun fon einige Zeit ber, 
daß Du Dich bei mir eingerichtet haſt, 
mein Kind.... mie bift Du eigentlich 
damit zufrieden? ge Du ed nad 
Deinem Gefhmad? 

„ah müßte fürchterlich unbantbar 
* fein, wenn ich nicht befriebigt märe! 

Du läßt mich ja [halten und malten 
im Haufe nad meinem Belieben. €3 
Fißben Sins biel eher, ob Du damit zus 


„So Mehr, mein Kind, daß ich mir 
wunſchen könnte, es möchte immer fo 
ET pleiben! Uber das geht ja nicht, Du 
© weißt, dab wir uns trennen müfjen.“ 
h en —* —* ec ie ihr 
 Räceln hatie etwas Wehmüthige 
ines Tages, Väterchen, aber möge 


der Tag noch ſehr fern ſein! richte 


und zur Eile. ... 
wirft Dich verheirathen! Lockt 

ber Gedante nicht?“ 

füme auf den Gatten an.“ 
Stille trat ein. Diefer Mann, 
Men 2 fo * —“ 
dieſem nd gegenüber, mit dem 
rechnete wie mit anderen Ders 
Er wagte ed nicht, von 
oftini zu Sprechen, den er ihr bod; 
tern noch zugeführt und angepriejen 
tie, fi Di hatte ben Muth, bie Lage 
mich ein wen 


— be⸗ 

But I Sale 
oftint, fo freun 

ar Deine Art, mir 
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Hans ſchnitt | 


| von Schuld bilde 


dann ift er ein Ausländer, Vater! Gibt 
es in Frankreich feine heirathefähigen 
Männer mehr, daß Du Dir den 
Schwiegerſohn jenſeits der Grenze 
ſuchſt? Er iſt ein Graf, aber an ſolch 
einem Titel hängt mein Herz gar nicht. 
Er thut nichts, und ich möchte nur einen 
Mann haben, der die Arbeit liebt.... 
Papa, hängſt Du denn ſo ſehr an Dei—⸗ 
nem Grafen? Wenn Du mir Freude 
machen und mich nach meinem Sinn 
verheirathen wollteſt, würdeſt Du mir 
einen anderen Bewerber ausſuchen.. 


Deine Tochter iſt ja nicht die erſte, befte 


. .das haft Du mir fo oft, fo ein» 


dringůch geſagt, daß ich leicht hätte 


eingebildet werden können, aber ich bin 


Menn fie mein Kind als Tochter an- ı zum Glüd verftändig. Gib mir feinen 


nähmen, würben fie ihr auch mie einer | 
und fie fiele nicht | 


Ih Bafle | fo Heike ben fohönen Ztaliener ziehen! 


ı Das ijt nicht der Mann, 
| brauche! 


unbejchäftigten, ehrjüchtigen, bösartis 
gen Mann zum Gatten! Wenn Du 
mid bon einer Sorge befreien millt, 


den ich 


Lichtenbach lächelte wohlmollend, und 
fragte fie nedend: „Wie fieht denn der 
aus, den Du braucht?“ 

Marianne fentte erröthend die 
Augen; eine Antwort fand fie nicht. 

„Aha! Gebeimniffe!“ rief Lichten- 
bad. „Die muß man feinem Vater 
| beichten! Gollteft Du fchon einem bes 
| gegnet fein, der Dir gefiele, Töchter» 


u 


|’ Sen? Sag’ mir’3 nur, jag’ es ganz 


| 
Was Sie ihm anbieten wollen, ift Jhre ohne Scheu! Du weißt ja, daß ich nie 


Sache; menn’3 gelingt, jo verfchmelgen 15 


gegen Deinen Willen handeln merbe, 
Warum haft Du mir nicht längft ges 


| Jagt, daß Dir der Graf er Nun 


| fag mir aud, wer Dir gefällt.... nur 


| heraus mit ber Spradk. , 


„Nein, nein,“ jagte fie, ‚ohne. bie 
Augen aufzufchlagen. „Daß ijt übers 
flüffig. SG babe feinen anderen 
Wunſch, ald immer bei Dir zu bleiben, 
| Dabei bin ih am glüdlichiten.“ 

„Das ift nicht die ganze Wahrheit,” 
tief Lichtenbach erregt, „und ich will 
fie miffen. Fürchteft Du denn. Schwie- 
tigleiten? Ja? An wen denkſt Du? 


| Kenne ich den jungen Mann?“ 


„Laſſen wir das, Vater,” erklärte 
Marianne beftimmt. „Es war thöricht 
bon mir, baran zu rühren... e3 
fönnte nur peinlich fein für Die und 
mid.... Du haft mich ja gewarnt, aber 
leider zu ſpät! Ich verſpreche Dir, nie 
mehr darauf zurückzukommen.“ 

„Du führſt ja Reden, als ob es ſich 
um meinen Topfeind handelte, , 
jollte e8 möglich fein 

Er fprad) den Namen Baradier.nicht 
aus, aber Marianne fühlte, daß er ihn 
errathen hatte. Scheu hob fie den Blid, 
als 06 fie bem Vater Abbitte leifien 
wolle für dieſen halben Verrath, aber 
ſie entdeckte auf ſeinen Zügen nichts 
von der Entrüſtung, die ſie erwartet 
hatte. Er blieb vollkommen ruhig und 
ſchien nachzudenken. 

„Es iſt Marcel Baradier, mit dem 
wir uns beſchäftigen, nicht wahr, mein 
Kind?“ fragte er dann in gelaffenem 
Ton. „Ed war em Mißgriff, eine Un» 
befonnenheit, Dich in diefes Haus gehen 
au laffen, aber was gejchehen ift, ift 
geihehen. E3 läßt fich nicht zurüd- 
nehmen, nun gilt e8 nur, die Sache 
richtig anzugreifen.“ 

„Sie angreifen... Du mollteft. .. .* 


ſtammelte Marianne. 


„Ja, mein geliebtes Kind, ich will’s 
berfuchen. . Ich arten fein Unmenfc; 
wenn es ſich um Dein Glück handelt, 
kann ich Alles überwinden.“ 

„Du könnteſt Deinen Groll ver—⸗ 
—* >. 

ä mwerbe Alles aufbieten, daß fie 
ben ihrigen bergefien.“ ul 

„D mein Bater! 
Bater!“ 

Sie warf fi ihm in einem foldhen 
Hreudenfturm an die Bruft, daß Lich 
tenbah vor Scham erblafie Zum 
eriten Mal im Leben empfand er deut- 
li, mas Nieberträchtigteit ift, und 
zwar ohne Zweifel weil in biefem Fall 
ſein Kind die Betrogene war. Zu glei—⸗ 


Mein geliebter 


cher Zeit drängie ſich ihm der Gedanke 


auf, daß 


alle während bes ganzen 
Lebens 


angenen fehler ein Kapital 
n, bad man in einer 
beſtimmten Stunde mit Demüthigun- 
we und Leiden verzinjen muß. Eein 
ind mit — — ſagie er 
diesmal mit voller t: „So 
ernfthaft ift’8? Nun Marianne, 


Der Zunggefellentins. 
Sunset bon Berneri Babel. 


Anton Vogerl var e war eine ſtadtbekannte 
Perſönlichkeit. Man nannie ihn überall 
den „ſchönen Toni“. Und nicht mit Un⸗ 
recht. Wenn er in ſeinem eleganten 
ſchwarzen Leibrock einherſtolzirte, 
machte er mit ſeinem glitzernden Zylin⸗ 
der und ſeinen feinenGlacshandſchuhen 
einen ſehr ſtattlichen Eindruck. Er 
würde allerdings noch viel mehr im— 
ponirt haben, wenn ſeine Geſtalt etwas 
größer geweſen wäre. Alles an ihm 
war zierlich und klein — klein der 
Kopf, klein die Hände 
Füße. Dies verhinderte ihn aber fei- 
nesiwegd, große Sprünge zu machen. 
Denn er lebte flott, wie ein Kapalier 
bon echtem Schrot ind Korn, obmohl 
Niemand mußte, wovon er eigentlich 
lebte. Zwar munfelte man, daß er einft 
an ber Börfe große Gemwinne eingeftedt 
hätte, doch wollten die befjer Einge- 
meihten mwiffen, daß er alle diefe Ge- 
inne, und noch mehr, an einem einzi- 
gen Tage wieder eingebüßt hatte. €3 
war um fo munderlicher, daß er fo gro: 
Ben Aufwand treiben fonnte. Die 
Einen bielten ihn für ein großes 
Yinanzgenie, die Andern für einen dat 
größeren Schmwindler. Sicher ift, ba 
er etwas von diefen beiden Talenten in 
fich hatte. 

E3 fam auch häufig vor, daß ihn 
ber eine ober ber andere feiner Bes 
fannten — er hatte deren eine Un 
menge — in feherzendem Tone fragte: 

„Mein Iieber Vogerl, mas treiben 
Eie denn eigentlich?" 

Dann konnte man fehen, wie Vogerl, 
ohne jede Spur von DVerlegenheit, ic 
auf ben Fußipiten in die Höhe redte, 

| feine Bruft porftredte und ftolzen 
Toned die bebeutungspollen Worte 
hinausſchleuderte: 

„Ich lebe nur von Ideen, von Kom⸗ 
binationen!“ 

Dabei verfehlte er niemals die Theo— 
rie zu entwickeln, die ihm beſonders am 
Herzen lag, und die ſtets in folgenden 
Schlußſätzen gipfelte: „Sehen Sie, 
mein Lieber, die Idee iſt Alles! Das 
ift mehr al3 Talent, Reihthum, Macht 
und PBroteftion. Geben Sie mir nur 
eine ‘oee — e3 braucht nicht einmal 
eine gute Xbee zu fein, wenn fie nur 
der großen Menge einleudhtet — und 
ic) made Sie im Handumdrehen zum 
Millionär!” 

Vogerl war von biefer Wahrheit. jo 
fehr überzeugt, daß er auch nicht3 An 
deres that, al3 allen möglichen und un= 
möglichen Ideen nachaujagen, bon bes 
nen er annahm, daß jie in Form bon 
Attiengejelichaften von den Leuten 
„die nicht alle werben“ beifällig aufge- 
nommen werben fünnten. So arbeitete 
er, zur Zeit ald die Minenaftien jich 
großer Beliebtheit erfreuten, und bie 
Kupferbergmerte jehr begehrt maren, 
an dem grandiofen Projekte die Kupfer: 
nafen der Alkoholiker induftriell auszus 
beuten, und als jpäter Zuder ftarf im 
Breife ftieg,beläftigte er die Aerzte mit 
dem Broblem, ob fid) aus der Yuders 
frantbeit fein Kapital fchlagen Tieße.. 

Gelbitverftändlich konnte Voger! mit 
dieſen barocken been fein Glüd haben, 
Ueberhbaupt wollte ihm in der lebten 
Zeit nicht3 Gefcheidtes mehr einfallen, 
und obiohl er jich. die größte Mühe 
gab, immer noch elegant und nobel 
aufzutreten, jah man doch deutlich, daß 
fein fchmwarzer Rod niht mehr den 
neueiten Schnitt aufwies, daß fein 
Aylinderhut nicht mehr in gemohntem 
Glanze ftrahlte und daß feine lack» 
Handichuhe dur mehr als einen 
Spedfled geziert waren. Mit einem 
Morte ‚eg mußte in die Augen fprin» 
gen, baf e3 mit dem fehönen Toni ab» 
märts ging. 

Mer malt aber das Erftaunen feiner 
zahlreichen Freunde, als ſie eines ſchö⸗ 
nen Tages ein Zirkular erhielten, wo⸗ 
rin Vogerl ſie dringend einlud, am 
nächſten Donnerſtag ſich im großen 
Saale der „Drei Raben“ einzufinden, 
um einen SJunggefellentlub zu fonfti- 
tuiren. Er fügte mahnenb Hinzu, daß 
e8 fih um die Löfung eines der mid)- 
tigiten jozialen Probleme der Gegen- 
wart handle. 

Diefes Zirkular übte eine vetblüf⸗ 
fende Wirkung „die ſich bei Vielen in 
dem Ausruf äußerte: „Der Kleine 
Bogerl hat entfchieden einen großen 
Vogel!’ Namentlid mar e3 der Afjej- 
for Werner, ber dies nicht recht fajfen 
fonnte, 

„Wie, VBogerl?” fagte er beim näd)- 
ften AZufammentreffen mit feinem 
Freunde, „Sie, ein Chefeind? Sie ha 
ben mir boch fo oft von Jhrer Jugend 
Itebe, von Xhrer angebeteten Rofalinde 
aefhrärmt, Sie erflärten mir bob, fie 
vom Fleck weg heirathen zu mollen, jo= 
wie Sie nur einen at Geld beis 
fammen haben! jegt mit einem 
Male entpuppen Sie fi gar al ein 
Apoftel des YunggefellenthHums?“ 

„Das wundert Sie, Aſſeſſorchen?“ 
erwinderte Vogerl mit einem überlege⸗ 
nen Schmunzeln. „Ich bin eben auf an⸗ 
dere Ideen gekommen. Finden Sie ſich 
nur am Donnerſtag recht pünktlich ein, 
und Sie werden ſehen, daß ich Recht 
habe! Es handelt Pan eine Lebens» 
frage für Die ganze Menfchheit.“ 

Am nächſten — * ſich 
der große Saal in den „Drei 
faſt zu klein, um die Schaar der Säfte 
zu faffen. Die meiften waren herbeiges 
ftrömt weniger aus Begierde, einen 
Sunggejellentlub zu gründen, al& Vo— 
gerl in feiner neuen Rolle ald Sozial» 
— und Weltverbeſſerer auftreten 

a em &3 war aber aud fein all- 
Kat ber Anblid. Der Kleine Bogerl 
ftand auf dem Pobium in ber Hal- 
tung eines Reformators, bereit, nöthis 
genats den Kampf mit ber ganzen 


t aufzu n ben Hänben 
—— die er wie 
Hãuptern der 


—— —— ehe em —* den 


und klein die 


ra würden wir audh jeht mie im Parabiefe | 


— dieſer mit großem Jubel —* 
genommenen Behauptung eröffne 
Vogerl einen Yelbzug gegen bie Che, 
welche er in allen Fällen als einen „Un- 
finn“ bezeiönete. 

„Heitathen mir ein reiches Mädchen, 
fo verfchachern mir unfer Herz; heira- 
then wir ein armes Mädchen, jo laden 
wir nur-Sorgen auf unfer Haupt!” 

Er fchloß feine lange, von allerhand 
Meisheiten und Paradoren triefende 
Rede mit folgenden Worten: 

„Rur ein Thor fonnte behaupten: 
Wer micht Tiebt Wein, Meib und Ge- 
fang, ber bleibt ein Narr fein Leben 
lang. Wein und Gefang laffe 2 gel⸗ 
ten, aber — ohne Weib! Darum lafjen 
aud) die Ehemänner, wenn fie dem 
Wein und Gefang fröhnen wollen, ihre 
Meiber zu Haufe. Gibt e3 einen jhla= 
genderen Beweis für meine Behaup- 
tung? Und nun, meine Herren, mollt 
Shr einen Junggefellenflub gründen? 
Wollt hr jhmwören, Euch niemals in 
da3 Koch der Ehe zu fpannen?“ 

ei diefer Aufforderung erhob fi 
auch richtig eine größere Anzahl junger 
Männer und ftredte die Hände wie zum 
Schmwure empor, mohl meniger aus 
Ueberzeugung, al3 um dem teuchenden 
und fchwitenden Vogerl eine fleine 
Yreude zu maden. 

Nach einer kurzen PBaufe erklärte 
Bogerl den Junggefellentlub für ge- 
gründet und fchlug fi felber zum 
Präfidenten vor, ma3 auch mit Ein= 
ftimmigfeit genehmigt wurde. Darauf 
Tchritt er ohne Verzug zur Berlefung 
der Statuten: 

81. Jedes Mitglied verpflichtet fich, | 
fein Lebenlang Junggefelle zu bleiben. 

82. Jedes Mitglied, melches bireft 
oder indireft Schritte macht, um daB 
Soc der Ehe auf fi) zu laden, ver» 
pflichtet fich ehrenmwörtlih, eine Straf» 
fumme bon zmweitaufend Marf zu be- 
zahlen. 

$ 3. Diefe Straffummen von zwei⸗ 
tauſend Mark kommen den anderen 
Mitgliedern zu gute, die treu ihren 
Junggeſellenpflichten nachkommen und 
ſich keine Uebertretung dieſer Statuten 
zu Schulden kommen laſſen. 

84. Die Auflöſung des Junggeſel⸗ 
lenklubs kann nur erfolgen, wenn ein⸗ 
ſtimmig der Wunſch danach geäußert 
wird. 

„Wer damit einverſtanden iſt,“ er⸗ 
klärte Vogerl mit ernſter Miene, „wird 
gebeten, ſeine Unterſchrift auf das 
Protokoll zu ſetzen. Ich mache den An⸗ 
fang!“ 

Dabei ließ er mit feierlicher Gebär— 
de die Feder über das Papier gleiten, 
und Afjeffor Werner und noch fünf» 
undamwanzig andere junge Leute ftürz» 
ten jich auf den Präfidententifh und 
befräftigten mit ihren Unterfchriften 
daß fie dem neugegründeten Junggefels 
lentlub angehören wollten. Dann ließ 
man bie Gläfer füllen, und man tranf 
auf das Gebeihen des ‚neue Vexeins. 
Man bemunderte alljeitig Vpgerl, ber. 
bon Geift und Humor —— Ypı rüh⸗ 
te. Er exklärte den heutigen Abend als 
einen Wendepunkt in der Geſchichte der 
Menſchheit. 

„Unſer Verein iſt nicht nur. a gro⸗ 
ber Fortſchritt er iſt auch eine abſolute 
Nothwendigkeit, falls die Geſellſchaft 
nicht zu Grunde gehen ſoll!“ rief Vo— 
gerl mit dem Bruſtton der Ueberzeu— 
gung. „Das Ehefieber hat uns faſt 
ſchon an den Rand des Abgrundes ge— 
bracht! Ich übertreibe nicht. Sehen Sie 
ſich zum "Reifpiel das heutige Tageblatt 
an!“ — Dabei brachte er eine Zeitung 
aus feiner Rodtafche zum Vorfchein— 
„Bählen Sie felber nah! Nicht mehr 
und nicht weniger al& drei volle Spal= 
ten Heirathöannoncen. Und fo geht e8 
jeden Tag! ft das nicht entmwürbigend 
für die ganze Menfhheit? Wenn man 
diefe Annoncen lieft, fönnte man ben 
fen, daß nur Engel auf unferem Erd» 
ball herummandeln. Aber felbitver- 
ftandlih ift Allee nur Schwindel, 
plumper Schwindel. Hahaha! Sit .e8 
nicht zum Todtladhen? Hören Sie ein- 
mal diefe Annonce an: Eine Waife, 
jung, hübfch, gebildet, ohne jeden An- 
bang, mit zwei Millionen Mark Ber: 
mögen, münfcht auf diefem nicht mehr 
ungewöhnlichen Wege einen Lebendge- 
fährten zu finden. E3 wird weniger auf 
Vermögen, al3 auf Vorzüge des Geis» 
ftes und de3 Herzens gejehen. Offerten 
find u richten unter „WirklichesGlüd“ 
an die Expedition dieſes Blattes. Iſt 
das nicht die reinſte Bauernfängerei, 
meine Herren? Jung, hübſch, keine 
Schwiegermutter, zwei Millionen Mark 
—ſo was gibt es ja gar nicht! Solch' 
eine Vorſpiegelung falſcher Thatſachen 
müßte geſetzlich wi werben. Nicht 
wahr, meine Herren? 

Und alle feh3undzwangzig Mitglies 
ber bed neugegründeten Klubs ergoſſen 
bie: Lauge ihres Spotte8 über bie 
‚„Zweimillionenjunafer“. Und babei 
trant man Ein und no Eins, bis 
man fich enblich entfchloß, bie Sihung 
aufzuheben, um ſich noch ſchl eunigſi 
in Morpheus' Armen für die Arbeiten 
des kommenden Tages zu ſtärken. 


* * * 


Die Sonne ſtand ſchon hoch am 
Himmel, als Vogerl aus dem Bette 
ſchlüpfte. Er machte ſchleunigſt Toilet⸗ 
te und richtete eiligſt ſeine Schritte nach 
der Expedition des Tageblattes. 

„Sind Offerien für die Annonce 
„Wirklicjes Glüd“ eingelaufen?“ frag- 
te er,einen Schalterbeamten, indem er 
— einen —— reichte. 


sn ke rs — * habe ſie 


— 
zig.“ ſtammelte Vogerl in freudiger Er⸗ 
ung. „Soviel kann ich doch 
lich mit mir tre — 


"Bogen 


t fich Hin, | 
Hau fentoeife ivarf er bie geöffteten 
van — Seite ‚doch mil einem Male 
ftugte er 
„Was ſeh ich Aſſeſſor Werner? Du 
möchteft au die „Ziweimillionenjung- 
ter” fapern? Diefes Hafchen nach ver- 
botenen Früchten foll Dir 2000 Mätt- 
chen fojten, mein Junge! ch merbe 
Dich fchon Tehren, den $2 unferer Sta= 
tuten mit Füßen zu treten!“ 

Und er ftedte forgfältig biefen Brief 
in ſeine Taſche. 

Kaum eine Vierteljtunde darauf ent- 
Thlüpfte mwieber ein Freudenfchrei fei= 
nen Lippen: 

„Hrifche zmeitaufend Markt! Das 
macht ung biertaufend Mark!“ 

DBebor noch ber Tag zu Ende ging, 
jubelte Voger! aus vollem Halfe: 

„Eine brillante dee! ‚Hwelunbfünf- 
aigtaufend Mark verdient! Sämmtliche 
geſchworene“ Junggeſellen —die ſechs⸗ 
undzwanzig Mitglieder des Klubs — 
ſind dem „wirklichen Glück“ 
Falle gegangen!“ 

Doch bald darauf legte ſich ein ern⸗ 


es nicht beſchämend für die Menſch— 


2 bie | 


W V 


N N \ 


Es it Berſchwendung 
billige Garne zu kaufen. 
Fleiſhers ſind, ſeit 30 
Jahren, als die Beſten be— 


kannt; 
doch am Billigſten. 


am Ende ſind ſie 


Jedem Strang iſt ein Kartchen mit unſerem Han ⸗ 
delszeichen beigelegt, und wer fünf dabon mit 2 Cents 


für Porto einfhidt, erhält 
unentgeldlih eine neue 
praktiſche Strickſchule von 
S.B. & B. W. Fıeisaxe, 
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| su trinfen. warf man Schnee hinein’) um 1650 ein Pulver befeffen Haben, zu trinfen, warf man Schnee hinein 
ſter Zug um ſeine Mundwinkel. War oder ftellte den Becher oder Krug in 


beit, daß e3 Leute gibt, die fo leicht- | 


finnig ihr Wort brechen. 
Elenden! 


den Schnee. Manche tranten fogar 
frifch zerlaffenes Schneewalfer. Seht 


Oh, dieſe | rein fonnte der Schnee. in den Gruben 


| natürlich nicht immer bleiben. Oft mar 


Boger! kam fich vor wie ein Gtraf- | er auch durch bie ihn bebedende Spreu 
tichter, und er gelobie ich, mit diefen | gefärbt und erhielt daburch einen un= 


Vortbrüchigen und Meineidigen ſehr 
ſtrenge in's Gericht zu gehen. 

Schon am nächſten Tage ſuchte er 
den Aſſeſſor Werner in ſeiner Woh-⸗ 


| 


| 


| 


nung auf. Deffen freundliche Begrü- | 


Bung nicht achtend, begann er mit eifi- 
ger Kälte auf den Zmwed feines Befu- 
ches loszuſteuern. 

„Sie haben geſchworen, niemals 
einen Schritt zu machen, um das Joch 
der Ehe auf ſich zu laden. Sie haben 

en $2 unferer Statuten gröblich ver—⸗ 

leßt. Sie haben unferen ganzen Verein 
berrathen. Haben Sie diefen Brief ge 
Ihrieben, ja oder nein?“ 

Dabei hielt er ihm den Brief an bie 
junge Waife unter die Nafe. 

„Das war nur ein Scherz!” ftotterte 
ber Ajfelior verlegen. 

„Ein vier Seiten langer Scherz, der 
mir blutig ernjt vorfommt. ch werde 
Shre Ausftoßung aus dem Klub be- 
antragen; mit der Zahlung der zimei- 
taufend Mark, mozu Sie ehrenwörtlich 
verpflichtet find, werden Gie den Ver— 
rath faum gutmachen können, den Sie 
an unferem Berein, noch mehr an ber 
ganzen Menjchheit begangen haben!“ 

Das tragifche Mienenjpiel Vogerls 
wirkte auf den Affeffor geradezu nie— 
berjchmetternd; er jah fich lächerlich 
gemacht, entehrt, moralifch bernichtet. 
Er bat Vogerl, die Sache nicht an die 
große Glode zu hängen, er opfere ja 
gerne bie zmweitaufend Markt, er fei 
überhaupt nicht würdig, dem Yungge- 
fellenflub anzugehören, er folle ihn nur 


. jtreichen ohne Auffehen zu machen. 


Bogerl ftedte, mit einem ſchweren 
Geufzer, die, Straffumme von 2000 
Mark ein und verfpracdh, biegmal®nade 
für Recht ergehen zu laffen. 

Nac Verlauf von zmei, Tagen hatte 
| Vogerl bei jämmtlichen Mitgliedern 
die Straffumyne von je 2000 Mar er: 
hoben; .bie. .meiften drängten ihm bie- 
elbe auf, nur um dem Tluche der 
Lächerlicheit zu entgehen. 


* * * 


Einige Zeit darauf konnte man in 

allen Zeitungen leſen: 
Roſalinde Spannagel 
Anton Vogerl 

empfehlen ſich als Vermählte. 

Am meiſten aufgebracht durch dieſe 
Nachricht war Aſſeſſor Werner: 

„Wie? Der Präſident des Jung— 
gefellenklubs hat ſich vermählt?!“ 
Warte, Vogerl, Du ſollſt das Damok⸗ 
lesſchwert des 82 der Statuten zu 
fühlen bekommen!“ 

Eines Tages erwiſchte 
den kleinen Vogerl, wie er an der 
Seite ſeiner langen, ſpindeldürren 
Roſalinde ſich des Lebens freute. Er 
war wieder nobel und elegant mit ſei⸗ 
nem ſchwarzen Gehrock, ſeinem glitzern⸗ 
den Zylinderhut und ſeinen feinen 
Glackhandſchuhen. 

„Was ſeh' ich, Vogerl?“ rief ber 
Affeſſor ihm unerwartet entgegen, in 
der en Hoffnung, ihn aus ber 

ung zu bringen. 

a ee mies, ohne jede Spur 
von Verlegenheit, auf feine [chöne Che: 
hälfte bin: 

„Seftatten Sie mir, Yhnen meine 
Gattin vorzuftellen!“ 

Da vergaß ber Affeffor die Rüd- 
fit, die-er einer Dame |chuldig war, 
und mit verhaltener Wuth plagte er 
berbor: 

„Sie haben geheirathet, Sie, Der 
Präfibent des Junggefellentlubs! Has 
ben Sie ben $2 bergefjen?“ 

Ach fo! Der $ 2,” entgegnete Voger! 
naferiimpfenb. „Der gilt fhon längft 
nicht mehr. Am "Tage meiner Vermäh⸗ 
lung habe ich den $4 angemenbet und 
den, Klub einftimmig, Sie bören, ein- 
ftimmig aufgelöft. Sagen Sie felbft, 

Aſſeſſorchen, war das nicht eine gute 
dee?“ 


Wie das Gefroxene auffam. 


— ſchon ſagt in ſeinen Sprü⸗ 
m 13), daß ein getreuer Bote ift 
„tie bie Kälte des Schnees zur Zeit ber 
ınte!” Man verftand e8 aud) in Pa- 
—* wie es in Griechenland und 
m allgemein üblich war, Schnee an 
ei ne zur Abtühlung bes 
tränts aufzubewahren. Das gefchah i in 
tiefen Gruben, bie man mitSpreu oder 
groben Kleidern überdeckte. Als Ale— 
rander der Große in Indien die Stadt 
—* belagerte, ließ er dreißig Gru⸗ 
auswerfen, die mit Schnee gefüllt 
ıb mit — — wur⸗ 


er wirklich 


bie Ex⸗ x 
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— Beigeſchmack. Man ſeihte 

das Schneewaſſer oder den mit Schnee 
gekühlten Wein deshalb erſt durch ei— 
nen Schneeſack. 

Kaiſer Heliogabalus, deſſen Kopf 
öfter von hohen Temperaturen ver⸗ 
wirrt wurde, ließ ſich im Sommer ſo— 
gar ganze Berge von Schnee weither 
anfahren, um die heiße Luft in der 
Stadt abzukühlen. Eis verſuchte man 
ebenſo wie Schnee vom Winter her zur 
Abkühlung der Getränke im Sommer 
aufzubewahren. In Perſien gab es 
Eisgruben, wie in Griechenland, Ita— 
lien, Spanien und Portugal Schnee— 
gruben. 

Einen Fortſchritt vom Aufbewahren 
natürlichen Eiſes zurHerſtellung künſt— 
lichen Eiſes bedeuten aber die Verſuche, 
Waſſer ohne Beihilfe von Schnee und 
Eis abzukühlen. Dabei hatte man die 
Erfahrung gemacht, daß vorher abge⸗ 
kochtes oder wenigſtens erwärmtes 
Waſſer beſſer erkaltet als anderes, 
wenn es in Schnee oder in ftarten 
Zuftzug geftellt wird. Ariftoteles be: 
merkt, daß viele Leute die Gewohnheit 
hätten, Waffer, das fchnell kalt werben 
ſolle, vorher vom Sonnenſchein er— 
wärmen zu laſſen. So übergoſſen auch 
die Fiſcher am Schwarzen Meer das 
Schilf, deſſen ſie ſich beim Fiſchen auf 
dem Eiſen bedienten, mit ſiedendem 
Waſſer, um es deſto härter gefrieren 
zu laſſen. In heißen Ländern, denen 
Schnee und Eis vollſtändig unbekannt 
find, war und ift zum Iheil noch biefe 
Art der Waſſerabkühlung üblich, 3. 
8. in Egypten und in manden Län: 
bern Südafiens. Bei Kalfuttgrgemann 
man, ehe man in Indien Fünftliches 
Eis aus beftillirttem Waffer herftellte, 
auf folgende MWeife Eis: Auf einer 
freien Ebene grub man zmei Fuß tiere 
Gruben, beftreute fie mit trodenenn 
Stroh und jegte Heine, flache, ungla- 
firte Ihonpfannen darauf, bie nad 
Sonnenuntergang mit Waffer gefüllt 
wurben. Das Ei3, das fi nun viel- 
leicht im Laufe der Nacht darin gebil- 
bet hatte, berwahrte man in tiefen Eis— 
fellern auf, die forgfältig dur) Stroh 
gegen Luft und Wärme verwahrt ma- 
ren. Helle, reine, ftile Quft begünftigte 
die Eisbildung am meiften. 

Ueber die Alden und Phrenäen 
drang die Sitte, die Getränfe abzufüh- 
len, vor dem 17. Kahrhundert nicht 
hinaus. Als Franz ber Erfte mit Karl 
dem Fünften und dem Papfte Paul 
dem Dritten am 18. Yunt 1538 bei 
Nizza zufammentam, befand fich ber 
Arzt Champier in feinem Gefolge. Der 
fah mit größter Verminderung, daß 


den Wein warfen, um diefen fühl zu 
machen. Der franzöfifche Reifende 
Bellon erzählte feinen Landsleuten 
1553, mie man in Konjtantinopel den 
ganzen Sommer bindurd; Schnee und 
Ei3 aufzubewahren — um den 
Sorbet damit abzukühlen. Er empfahl, 
dieſes Verfahren in Frankreich nach— 
zuahmen. Das Wort Glacière, Eiskel—⸗ 
ler, findet fich erft 1680 in einem fran= 
aöfiihen Wörterbuche. Um 1598, un 
ter Heinrich dem Dritten, war der 
Gebrauch desSchnees am Parifer Hofe 
aber bereits üblich. Nach einer Höftjchen 
Verordnung mußte jederzeit ein gro» 
Ber Vorrath an Schnee und Eis be- 
reitgehalten werben, um damit bie Ge- 
tränfe zu mifchen. Dem Könige pfleg= 
te Schnee oder Eiö auf einem Teller 
während der Mahlzeit gebracht zu wer⸗ 
den, und er warf ſelbſt davon in ſeinen 
Wein. Das große Publikum rechnete 
diefe Sitte aber noch zum übertriebe- 
nen und mweibifchen Zurus, Gegen Ende 
bes 17. Yahrhundert3 mar biefer Lu- 
xus jeboch fehon allgemein in Yrant- 
reich geworden. Um biefe Zeit verpadh- 
tete die Regierung das Eismonopol, 
um eine neue Einnahmequelle für bie 
Bebürfniffe des verſchwenderiſchen Ho⸗ 
fes zu erſchließen. Aber die Pächter des 
Monopols trieben, da fie hohe Pacht |, 


bezghlen mußten, ben Preis für&chnee | für die 
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um 1650 ein Pulver beſeſſen haben, 
mit dem Waſſer auch im Sommer ſo— 
fort in Eis verwandelt werden konnte. 
Jedenfalls iſt Salpeter gemeint, 9b: 
gleich diefer allein Wafjer nicht in Ei3 
verwandeln kann. Wer zuerit daraıf 
verfallen ift, Ei3 mit Salpeter zu mi- 
fchen, dat Waffer inmitten biefer Käl⸗ 
temiſchung zu Eis wird, alſo die mo— 
derne Eisbereitung erfunden hat, wird 
ſich wohl nicht ſicher feſtſtellen laſſen. 
Der Arzt und Profeſſor Latinus 
Tankredus in Neapel ſpricht 1607 zum 
erſtenmal davon. Er verſichert, Salpe⸗ 
* vermehre die Kälte im Schnee der⸗ 

, daß ein mit Waſſer gefülltes Glas 
Durch Ichnelles Bewegen in diefer Mi- 
ſchung zu Eis werde. 1626 erjchien zu 
Venedig eine Erläuterung des Xbi- 
cenna, be3 berühmten arabifchen Arz- 
te3, Darin erzählt ber Berfaffer, er 
babe in Gegenwart vieler Zufchauer 
Mein dadurd) in Eiß verwandelt, daf 
er dem Schnee nicht Salpeter, fondern 
gemöhnlichesKochjalz beigemiſcht habe. 
Franz Baco, der 1626 ſiarb, fagte, es 
ſei ein kürzlich erfundenes Mittei, 
Schnee und Eiß durch Salpeter zu ei- 
ner Kälte zu bringen, bei der Waffer 
gefriere. Der 1691 geftorbene Robert 
Boyle erwähnt der Kältemifchungen 
an mehreren Stellen. Descarteß be> 
merkt 1650, durch eine Mifchung von 
Eis und Salpeler Waſſer zum Gefrie⸗ 
ren zu bringen, ſei zwar eine ſchon ſehr 
befannte, aber doch immer recht merk⸗ 
mürbige Erfcheinung. 

Die ältefte Erwähnung biefer Er+ 
findung gefchieht in dem 1621 zuerft 
erjchienenen Roman Argenis von Bar: 
clai, der in bemjelben Jahre, 39 Jahre 
alt, jtarb. Da heißt es: Arſiadas fand 
im heißen Sommer auf der Tafel des 
Juba friſche Aepfel, die zur Hälfte in 
Hared Ei3 eingefroren maren. Xhm 
werben meingefüllte Becher gereicht, die 
aus Ei3 geſchnitten waren. Er hört, 
daß es eine neue Kunſt ſei, alle dieſe 
Sachen im Sommer zu verfertigen. 
Man habe Gruben, in denen Schnee 
auf Stroh das ganze Jahr hindurch 
erhalten würde. Nun nehme man . bc= 
ſondere kupferne Becherformen, von de⸗ 
nen zwei ineinandergeſetzte einen 
ſchmalen Raum zwiſchen ſich ließen, 
der mit Waſſer angefüllt werde. Dann 
ſetze man ſie in einen mit Schnee und 


grob zerſtoßenem unreinen Salze gu⸗ 
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gefüllten Eimer. Da werde das Wafjer 
in brei Stunden feftes Ei3 und e3 ent= 
ſtehe ein ſchöner Eisbecher, der ausſähe, 
als ſei er vom Zinngießer in Formen 
gegoſſen worden. Auf gleiche Weiſe 
laſſe man Aepfel, die friſch vom Baum 
gepflückt ſeien, in Eis eingefrieren. 
Man kann die Erfindung des künſtli— 
chen Eiſes alſo wohl dem Anfang des 
17. Jahrhuünderts zuweiſen. Man bes 
trachtete ſie aber mehr als überraſchen⸗ 
de Spielerei, als ein Kunſtſtück, das 
Taſchenſpieler gern ihrem Programm 
einfügten, das aber nie zu praftifcher 
Anwendung erhoben merben würde. 


Nürnberg, 1701: „Folgendes, mehr 
zum. Scherz al3 zum Nußen, ift au 
ben: Kindern befannt. Wenn man 
Schnee. und GSalpeter in einen Kcug 
th, und’ fegt den auf einen Tifh, 
darauf Waffer gefchüttet: worden, und 
rührt ben Schnee und das Galz mohl 
mit einem Holze in dem Krug um, jo 
wird ber Krug bald am Tifche ange- 
froren fein.“ In Italien und Frant- 
reich, mo das Vebürfnig nad Abtüh- 
lung dringenber ift und Näfchereien 
bon jeher eine größere Rolle fpielten, 
mar man fehon ein Stüdchen mweiter in 
der Kultur. Ein Florentiner Namens 
Procope Eouteaur, Gründer des fo 
lange berühmt gebliebenen Iiterarifchen 
Cafe Procope in Paris, fam nun ums 
Jahr 1660 auf den glüdlichen Einfall, 
daß Bisherige Kunftftüd der Tafchen- 
fpieler, Eißbecher und gefrorenes Objft 
zu zaubern, auf bie Limdnabe zu über- 
tragen und fie in eßbares Ei3 zu ver- 
wandeln. Er fand bamit reißenden 
Abfag, und viele Nadjahmer. 

Um 1690 war ba3 Gefrorene auf 
reichen franzöfifchen Tafeln etwas 
ganz Gemöhnlicher. Deutfche Köche 
und Köhinnen wurben erft um 1750 
damit vertraut. Seitvem verfauften 
weh bie Konbitoren Gläfer mit Gefro- 
nur zur Erfrifhung 
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und €i3 fo hoc, daß die Leute endlich | [en und Me die Iheaterbefucherinnen. 


darauf verzichteten, 


Man Hatte das Fünftliche Ei aber nur 


Unterbefjen hatte man im abe | in.ben heikeften Sommermonaten für 
1550 in Xtalien die Entbedung ge» —** — * 1750 begann aber 
macht daß Waſſer, in dem Salpeter | Yubuiffon, der Verfaifer der „Art du 


aufgelöft ift, ebenjo wie Ej3 ben barein 

eftellten Wein abzufühlen rermag. Ein 
panifcher Arzt, Blaftus Bilafranca, 
ber als Arzt eini 


Deitilatenr” und Nachfolger des Er- 
rühmten Eafetier3 Procope, feinen Gä- _ 
ften ba3 ganze Jahr binburdh allerlei 
Gefrorenes zu verlaufen. —— war Net 
nur in ben rer 


| dann famen 
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Yuland . 
Selbfivertümmiung von Gträf: 
- Tingen! 

‚ Ehefter, JU., 6, Di. Zwei Sträf⸗ 
linge des Süd⸗JIllinois Zuchthauſes 
dahier, Namens John Reagdon und 
C. Rofe, hadten fi mit einem roftigen 
Beil drei Finger ber rechten Hand ab 


und machten fi badurch unfähig zu ! 


meiterer Arbeit. Ihrer Angabe nad 
murden fie und Andere im Zucht» 
haus unmenfchlich behandelt! Auch fol 
R. 3. Wilfon, melder kürzlich als 
Aufjeher der Abtheilung, zu melcher 
diefe Beiden: gehörten, abdantte, dies 
‚sus Gemiffenzftrupeln gethan haben. 
Wilſon ſelbſt gab nachträglich zu, daß 
ungewöhnlich graufame Strafen vor⸗ 
fommen. Die Gejchichte mag fi) zu 
einem großen Skandal entmwideln. 

‚ Nachdem die beiden. Sträflinge: fich 
in ber genannten Weife verftümmelt 
hatten, wurden fie zum Gefängniß- 
Wundarzt gefandt, welcher die Wun- 
ben verband. Alsdann wurden fie in 
ben Gefängnißhof gebraht und” ge- 
ziwungen, während des ganzen übrigen 
Zages bort auf einem Blod zu ftehen. 


I&uldig gemacht haben. 
Ausland. 


Zolas großartiges Begräbniß. 
Hauptmann Dreyfus war doch dabei. 


Paris, 6. Oktober. Die geſtrige Be— 
gräbnißfeier für den berühmtenSchrift⸗ 
ſteller Emile Zola, der jüngſt in ſeiner 
Wohnung amKohlengas erſtickte, konnte 
ſich an Großartigkeit mit derjenigen für 
Vittor Hugo meſſen. Die Zeremonie 
an ſich war nur einfach, aber höchſt ein= 
drucksvoll, ſchon durch die gewaltige 
Betheiligung. Etwa 60,000 Perſonen 
nahmen am Leichenzug theil. Es war 
ein Begräbniß, wie der Dahingeſchiede— 
ne es gewünſcht hatte. Tauſende von 
Arbeitern, viele in Begleitung ihrer 
Frauen, gaben dem Todten das letzte 
Geleite. Der Marſchroute entlang bil— 
deten Bürger-Gardiſten Spalier, doch 
betheiligten ſich keine Truppen an der 
Trauer-Prozeſſion. Eine Kompagnie 
Infanterie erwies dem Todten militä— 
riſche Ehren, als er aus dem Hauſe ge— 
tragen wurde. 

Wie der Polizeipräfekt mittheilt, 
marſchirte auch der früherehauptmann 
Dreyfus im Zuge, do in fo unauf- 
Salliger Weije, daß feine Anmejenbeit 
nicht allgemein bemerft wurde. Etwas 
inter ihm befand fi Madame Drey— 
fu3 in Begleitung ihre? Vaters. 

Dreyfus verbrachte auch. bie lebte 
Nacht mit der Yamilte am GSarge. Er 
beivog Madame Dreyfus, ihn feines 
Verfprecheng, nicht im Leichenzuge zu 
marfchiren, zu entbinden, und er [chritt 
in der Brogzeffion zmifcheir dem früheren 
elſäſſiſchen deutſchen Reichstagsabge⸗ 
ordneien LaLance und Herrn Monod, 
einem Mitgliede des Inſtituts. Schon 
lange vor der, für den Abmarſch nach 
dem Montmartre angeſetzten Zeit ver: 
ſammelten ſich in der Nachbarſchaft des 
Irauerhaufes Taufende. Die ummit- 
tebare-Umgebung des Haufes war bon 
Fruppen abgefperrt, und nur Mitglie- 
der der Familie und ‚deren nädhlte 
Freunde durften den Korbon- paffiren. 
Das Vortal des Haufes mar mit 
Schwarz und Silber drapirt, ebeno 
der Leichenmagen, bor dem bie brei 
Wagen fuhren, die mit ben aus aller. 
MWeltgegenden gefandbten Blumenfpen- 
den gefüllt waren. Ein mächtiger Kranz 
aus Niefenaftern trug die Ynfchrift: 
„Von denizrangofen San Franzisko's.“ 

Frau Zola hatte den Wunfc au2- 
gefprochen, der Leiche ihres Gatten 
mach dem Tyriedhofe zu folgen, die Aerzle 
erhoben jedoch Einſpruch. Sie nahm 
daher im Hauſe Abſchied von dem 
Todien. Als der Sarg auf die Straße 
getragen murbe, falutirte ber Kom⸗ 
mandeur der aufgeſtellten Truppen mit 
dem Säbel, und die Soldaten präſen— 
tirlen das Gewehr. Die Tauſende von 
Leuten entblößten ihre Häupter, und es 
entftand eine tiefe Stille, die nur durch) 
den Trommelmwirbel unterbrochen wur 
de. Die Bahrtuchträger, beitehend aus 
den Herren Chaumie undYerman, Ver- 
treter des Vereina der Schaufpieldich- 
ter; Qubopic Havely, Netave Mirbau; 
des Verftorbenen Verleger Charpentier, 
Fadquelle und M. Sriat ald Vertreter 
‚ der Kohlengräber, nahmen auf demfei- 
henmwagen neben dem Sarge Plah und 
hielten die Schnüre bed Bahrtuches. 

Auf dem Friedhof wurden u. X. von 
Herrn Chaumie und von Anatole 
France größere Reben gehalten. Beide 
hoben namentlich hervor, in mie tapfe 
zer Weife Zola ſich eines ungerechtVer⸗ 
urtheilten angenommen habe, während 
Andere mehr von der ſchriftſtelleriſchen 
Laufbahn Zolas ſprachen. Anatole 
France ſagte auch, Zola ſei in ſeiner 
Ärt ebenſo groß geweſen, wie Tolſtoi; 
dieſer predige aber ein Evangelium der 
Entſagung, während Zola ein Evange— 
lium der thätigen Arbeit gepredigt ha— 
be. Als die Reden zu Ende waren, 
wurde die, bisher abgeſperrte Fried⸗ 
hofs⸗Pforte geöffnet, und alle Theil⸗ 
nehmer gingen am Sarge in Prozeſ⸗ 
fion vorüber. Die Meiften trugen eine 
tobe Blume, das Abzeichen der Sozia- 
Iiften, im Knopflod, während Andere 
Veilhen trugen. Jede Abordnung legte 
einen: Kranz nieder. Alle Iofen Blu- 
men und Farren, bie um ben Sarg 
berftreut waren, murden bon ber Men- 
ge ala Andenken fortgenommen. 

Die ganze Yeier verlief rubig und 
würdig; erft ald bie Leibtragenden ben 
Friedhof verließen, gab e& einige unru= 
bige Auftritte. Labori, der Hauptan- 
malt im Dreyfus-Prozeß, wollte eine 
Anfprade an die Menge halten, aber 
bie Polizei bemog ihn und Oberft Bi- 
quart, fi in das Zimmer bed Tyrieb- 
bof-Thorwächterd zuridzuziehen, bis 
bie Menge fich verlaufen hatte. - 


— 


oſtwärts fahrender Northern Pacific— 
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fa eine bedeutende vreie ſchwa 


Genf, Schweiz, 6. DH. 

fand eine Verfammlung der ftreiten- 
denStraßenbahn-Angeftellten ftatt, die 
zu bebrohlichen ARubeftörungen führte. 
26 Trambahnmagen murben  zertrüm- 
mert, und nur mit großer Mühe ftellte 
die Polizei die Ruhe miever her. Biele 
Perfonen wurben verhaftet. 

Lelegtaphiſche Aollzen. 

Inlaud. 

— In einem Streit um ein Frauen⸗ 
zimmer verwundete Chriſtian Schwer 
zu New Ulm, Minn. Edward Lemt 
durch einen Schuß tödtlich. 

— Im Jahresbericht des Ober—⸗ 
Zahlmeiſters unſeres Bundesheeres 
werden die thatſächlichen Koſten des 
Krieges mit Spanien auf 878,668,440 
und 40 Gent3 angegeben. 

-— Der Zrrfinnige, bon dem man 
glaubt, daß er neulich den Heizer John 
Koucha erfchoß, während ſich derſelbe 
auf einem Zuge befand, wurde 25 Mei⸗ 
len weſtlich von Wauſaukee, Wis., er⸗ 
ſchoſſen. 

— Eine Feuersbrunft zerflörte in 
Fargo, N. %., das Gebäude ber Fir- 


: . : EHEN. | ma Meem-Watt Eo., Großhändler in 
Sie follen fid) vieler Widerſehlichteiten Aurzmwaaren und- Schreibmaterialien, 


modurd ein Schaden von etwa $150,- 
000 angerichtet murbe. 

—:Zmifchen Columbus und Part 
City, Mont., ftießen ein meitmärt3 
fahrender Burlington-Zug und ein 


Zug an einer Biegung zufammen, und 
es gab 2 Todte und 7 Verlete. 
— Bräfivent NRoofevelt mwirb nicht 
imftande fein, die Parade abzuhalten, 
melche in Verbindung mit dem Feld» 
lager der „Ö. U. NR." in Wafhington 
ftattfindet. Seine Werzte haben ihm 
ftrengftens unterfagt, auf dem franten 
Beine zu Stehen. 
— Der berühmte dreffirte Elephant 
„Zom“ in der Menagerie des Nem 
Yorker Zentral-Parks iſt, weil er ſich 
ſeit einiger Zeit unruhig und gefähr— 
lich gezeigt hatte, auf Anordnung der 
Parkbehörde mit 600 Gran Zyankali 
getödtet worden. 
— Frau Frank B. Townsend in 
Peoria, Ill. ertrank in der Badewanne, 
nachdem ſie durch Gaſe bewußtlos ge— 
worden war, und ihr Gatte befindet 
ſich in kritiſchem Zuſtand. Letzterer 
hatte verfucht, das Badezimmer mit- 
tel3 eines Gasofen® zu Heizen, und 
dabei zufällig eine Gasröhren-Berbins 

dung gelöft. 
Ausland. 


— In der Nefropolis des Forum 
in Rom find zwei weitere Gräber bon 
hohem Alter entdedit worden. 

— Der Thurm der Kirche von San 
Stefano, zu Venedig, zeigt meitere 
Spuren drohenden Einfturzes. 

— Das venezuelifche Amtsblatt in 
Caracas veröffentlicht einen Proteft ge- 
gen die Bejegung der Inſel Patos ſei— 
ten3 ber Briten. 

— Die Gattin des Präfidenten Ca— 
ftro von Venezuela fol ihre Jumelen 
in der ſpaniſchen Geſandtſchaft zu Ca— 
racas hinterlegt haben. 

— Die Aufhebung des Belagerung3- 
zuftandes in Natal wurde geftern ber- 
fündet, mie fchon borher in ber Kap: 
folonie. 

— Der fpanifhe Marinemintiter 
Herzog bon Veragua erwägt zur Seit 
Mapnahmen zur Beichränfung der 
Auswanderung. 

— Die Preisvertheilung in Berbin- 
dung mit ber internationalen Kunft- 
gemerbe-Augftelung in Turin, talien, 
hat die amerikaniſchen Ausſteller ſchwer 
enttäuſcht. 

— Die deutſche Reichsbank hat eben— 
falls die Diskonto-Rate erhöht. Auf 
die deutſche Effektenbörſe hatte dies 
nur ſchwachen Einfluß; die Bank— 
Aktien waren aber flau. 


— Gerhardt Hauptmann hat ſein 
neues Bühnenwerk „Der arme Hein— 
rich“ fertig geſtellt und im Freundes— 
kreiſe verleſen. Die Erſtaufführung 
findet noch dieſe Saiſon ſtatt, doch iſt 
kein Tag dafür beſtimmt. 


— Nach einer gründlichen Ausſpra— 
che mit dem Sultan über die Lage in 
Mazedonien verabſchiedete ſich der ruſ⸗ 
ſiſche Großfürſt Nikolaus und fuhr 
nach Livadia, am Schwarzen Meere, 
ab. 

— Briganten haben einen türkiſchen 
Landeigenthimer Namens Shbefik 
Bey bei DOrifar nıhe Wodena, 4Q, Mei- 
len von Monaftiı, gefangen’ genommen 
und fordern nun $15,000 für feine 
Freilaffung. , 

— Brofeffor Adolf Lorenz von der 
medizinifchen  Fyakultät der Wiener 
Univerfität und Dr. Frievrih Müller 
find nah Ehicago gereift, mo fie 
an einem Patienten eine Dperation 
bornehmen werben. 


— Eine Nahriht von Amoy, China, 
bejagt, daß die dort wüthende Tyeuerd- 
brunft nun auch die britifche Konzeſ⸗ 
fion ergriffen bat, und daß drei au3- 
ländifche Waarenhäufer fomie Das 
Zollhaus in Flammen ftehen. 

—. Ein Mitglied bes fpanifchen 
Minifteriums halt fich gegenwärtig in 
England auf und erklärte auf bie 
Trage, auf meldher Grundlage ba3 
franzöfifch-|panifhe Bündnig abge- 
Ihloffen jei, baß ein berartige Ab- 
tommen gar nicht beftebe. 


— General Barhed, Generaltapitän 
von Katalonien, Spanien, duellirte fich 
mit bem Direktor der Zeitung „EI Im⸗ 
parcial” in Madrid auf Piftolen. Rei- 
ner der beiden Duellanten nahm Scha- 
den. Zeitungs-Angriffe hatten zu dem 
Duell geführt. 

— Infolge des Banterotts der Hüt- 
tenmwerfe in Kerti, Sübrußland, mit 
Berbindlichleiten zum Betrage bon 
$9,000,000 ift an ber Börfe zu Obef- 


nung 
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Belgien an ihren, feither verftorbenen 
Mallehrer Franz Xavier Petter ge- 
chrieben wurben umd die Leiden eines 
unglüdlichen Ehelebens miberfpiegeln. 
Der eine diefer Briefe wurde jchon 
einen Monat nach der Hochzeit ge: 
ſchrieben. 


— Laut Bericht der Londoner 
Handelsbörſe wurden im verfloſſenen 
Jahr in Großbritannien 219,047,000 
Zonnen Kohle gefördert, in ben Ber. 
Staaten 260,929,000, in Deutichland 
108,407,000, und in Frantrei 31,- 
613,000, Die Ber. Staaten find das 
einzige Land, defien Kohlenförderung 
noch ftetig fteigt, obwohl die englifche 
Förderung, auf den Kopf der Bevöl- 
ferung berechnet, die ameritanifche 
überfteiat. 


— Der Konit-Prozeß, melcher feit 
legtem Dienftag bor der zeiten 
Straflammer des Berlinner Landge- 
richt I. verhandelt wird, nimmt große 
Dimenfionen an. Angeklagt find Re- 
dafteur Dr. Bötticher und Verleger W. 
Bruhn, meil fie in der. „Staatsbiirger- 
Zeitung“ eine Artitelferie über die Ko- 
niger Affäre, den am jungen Winter 
angeblich begangenen Ritualmord, ver- 
öffentlicht und darin viele behördliche 
Organe jomie Privatperfonen beleidigt 
haben. Man zmeifelt allgemein, daß 
diefer Prozeß mehr Licht in die Ge- 
[hichte bringen wird. 

Damıprersadhrimten- 
Ungefommen. 

yayal, Azoren: Gambroman, von Bofton nad Ges 

nud und Neapel. 


Antwerpen: Zeeland von New Vorf. 
Bremen: Sobenzollern von New York. 


Ubaesangcn. 


San Franzistoe: Wlameda nah Auftralien, 


über 
Sonolulu. 

Southampton: Großer Kurfürft, von Bremen nach) 
New Vork. 

Am Lizard vorbei: Kroonland, von Antwerpen 
nach New Vork; La Lorraine, von Havre nach Rew 
Yerk; Umbria, von Liverpool nah New York; St. 
Paul, von Southanıpton nah New York. 


— —⸗s 


Lokalbericht. 
Abgeſchwächt. 


Typhusgefahr nicht mehr ſo groß 
wie ſie war. 


Auſchlag auf's Skokiethal. 


Ein angeblich verfaſſungswidriges Geſetz. — 
Privilegiengefuch der Illinois Pneumatic 
Service Co. — „Kinder unter 12 Jahren 
zahlen die Hälfte“. 


Nach dem Ausweiſe des Geſund— 
heitsamtes hat ſich in vergangener 
Woche die Zahl der durch Typhus ver— 
urſachten Todesfälle auf 22 geſtellt. 
Die Zahl ift alfo abermals herunter— 
gegangen. rn der mit dem 2, Auguft 
zu Ende gegangenen Woche mar: ' bie 
entjprechende Ziffer 16. In der Zwi— 
Ichenzeit ift aber die Zahl der Typhus- 
Opfer beftändig eine höhere gemejen, 
und zwar jtellte fie fich für die einzel- 
nen Wochen, mie folgt: 28, 45, 53, 
51, 55, 43, 38, 28 und, jet zulekt, 
22. — Sit die auf diefem Gebiete ein- 
getretene Abnahme erfreulich, fo gibt 
dem Gejfundheit3amte der Umftand zu 
Befürchtungen Anlaß, dat Diphtherie- 
Keime wieder in großen Mengen dur 
die Luft jchmwirren. Werzte werben 
dringend erfucht, in Fällen von zmei- 
felhaften Halstrantheiten ſich durch 
Vermittlung der bafteriologifchen Ab- 
theilung des Gefundheitsamtes fo rafch 
mie möglich über die Natur des Leidens 
Gemißheit zu verfchaffen und fofort 
mit dem Behring’fhen Serum gegen 
die Krankheit vorzugehen, falls es fich 
zeigt, daß man e3 mit ber Diphtherie 
zu thun hat. Der allgemeine Gefund- 
heitözuftand war — in Anbetracht der 
Witterungsverhältniffe ift das "fein 
Wunder — in vergangener Woche in 
Chicago weniger gut, al während der 
Woche zuvor. E3 wurden 25 Sterbe- 
fälle mehr angemeldet und 52 mehr, 
al3 in der entfprechenden Woche bes 
borigen Yahre2. 


Die folgende Tabelle gibt Auskunft 


über die Vertheilung der Todesfälle 
auf Gefchlechter und Altersklafien: 


— 
-— 
Q 
- 


. 


Sejammtzabl der Kodesfölle....471 


419 
13.48 12.73 12.41 

SS 1 

Rn 18 
Unter 1 Yabr 87 9 
Von 1-5 Xahre... 5 46 4 
Ueber 80 Jahre ............ 96 8 72 

* ” * 


In dem Vororte Late Foreft herrfcht 
unter. der DBürgerfchaft große Ent- 
rüftung über das angebliche Vorhaben 
der Northweſtern-Eiſenbahn-Geſell⸗ 
Ichaft, Geleife durch das Stofie-Thal 
legen zu laflen. Die.landfchaftliche 
Schönheit und die idylliſche Abgelegen⸗ 
heit des Thales, welches dereinſt dem 
Parkſyſtem des Chicago der Zukunft 
angegliedert werden ſoll, würde unter 
einer derartigen Maßnahme natürlich 
ſchwer leiden. Der ſtreitbare John M. 
Harlan hat ſich an die Spitze Derjeni— 
gen geſtellt, welche das Vorhaben der 
Bahn befämpfen wollen.‘ Er fünbigt 
diefer an, daß ihr Plan ihr nicht ge- 
lingen folle, und daß e3 für fie über- 
bieö jehr unliebfame Folgen Haben 
würde, fall® fie e8 wirklich zu einer 
Fehde kommen laſſe. 


— * * 


: Anwalt Ubolph Mojeg mwirb am 
Dienftag beim Staat3-Dbergericht be- 
antragen, daß benjenigen Körperichaf- 
ten, weldden Staatö-Sefretär Rofe'ihre 
Körperfchaftärechte entzogen bat, weil 
fie nicht an ihn berichtet, ob fie 1a 
einem Zruft angejäloflen haben oder 
nicht, biefe Rechte wieder ertheilt wer- 


Sterblicfeitsrate 
Geſchlechter — 
Männtid, 


den mögen. Herr Mofes vertritt den | 


€ 


Standpunkt, daß das einjchläg 
ep, von bem e& zweifelhaft | 


— nie Bereit bon 


Die Konferenz-Verfammlung, iwel- 
übe die Civic Federation vorbereitet zur 
Erörterung der Frage, ob bie nöthig 
gewordenen Abänderungen ded Stadt- 
harters von Chicago beffer durch eine 


| Verfafungs-Revifion oder durch Ber- 
faffungs - Zufäße erreicht werden fön=" 


nen, wird boraugfichtlich auf den 20. 
oder den 21. Dftober anberaumt mer- 


den. Ermöglicht werden foll durch die 


Abänderung des Charterd der Stadt 
Folgendes: . Verausgabung weiterer 
Pfandbriefe, bezw. Aufnahme weiterer 
Darlehen; 2. Verſchmelzung der ver⸗ 
ſchiedenen Behörden, welche jetzt im 
Stadtgebiete regieren. 3. Reorgani— 
firung der Rechtspflege und des Ge- 
Ichmworenenmeien?. 4. Neupflajterung 
von Straßen auf allgemeine Koften. 
5. Sciedägerichtliche Schlichtung von 
Arbeiter - Streitigfeiten. 6. Ueber: 
nahme von ÖffentlichenRutanftalten. 
* * * 


Die Pneumatic Service Co., deren 
Hauptvertreter der ehemalige Alder— 


man und Geſundheitskommiſſär Wm. 
IR. Kerr ift, 


wird heute Abend beim 
Stadtrath um die Erlaubniß zur Ein 
richtung eines Rohrpoftdienftes nachſu— 
chen. — Wird der Gefellfihaft die Er- 
mädhtigung, für ihren med die Stra- 
Ben aufzu.reißen, nicht eriheilt, jo wür- 
de ihr nur übrig bleiben, für ihre Röb- 
ten in den Tunnels der Jllinois Tele- 
phone and Telearaph Co. Raum zu 
pachten. — Korporations = Anwalt 
Walter wird an den Stabtrath heute 
berichten über das in Frage geftellte 
Recht der Hochbahn-Geſellſchaften, 
auch für Kinder im Alter von weniger 
als 12 Jahren volles Fahrgeld zu ver— 
langen. — Der Mayor wird wahr— 
ſcheinlich um die Ermächtigung nach— 
ſuchen, offizielle Vertreter der Stadt 
zu der in Sachen des Kohlengräber— 
Streiks nach Detroit einberufenen 
Stüdte-Konferenz zu entſenden. Der 
Mayor wird den Senator Maſon zum 
Mitgliede der Delegation ernennen, 
welcher bekanntlich den Kongreß ver— 
anlaſſen möchte, die Kohlengruben un— 
ter gerichtliche Maſſenverwaltung zu 
ſtellen, bis der Streit zwiſchen den 
Grubenbeſitzern und dem Bergleute— 
Verband beigelegt iſt. Die Konferenz 
in Detroit ſoll am Donnerſtag zuſam— 
mentreten. 


Jüdiſches Altenheim. 


Das Altenheim für orthodoxe Is— 
raeliten, an Ogden und Albany Ave. 
gelegen, wird am Sonntag, den 19. 
Oktober, feierlich, eingeweiht werden. 
Das feuerfeſte Gebäude, welches mit 
einem Koſtenaufwand von 875,000 
hergeſtellt worden iſt, bietet Raum für 
100 Inſaſſen. Es ſind der Anſtalt 
ſchon eine Reihe von Stiftungen in 
Ausſicht geſtellt worden, und die Lei— 
tung hofft, bei der Einweihung eine 
genügend große Summe zu erzielen, 
um die no auf dem Heim laftenden 
Schulden tilgen zu fünnen. Aufnahme: 
gefuche find an den Sekretär, Herrn 
Iſidor Lasker, 79 Dearborn Str., zu 
richten. Die Beamten der Altenheim— 
Geſellſchaft ſind; Präſident, A. J. 
Frank; Vize-Präſidenten, Leo Porges 
und Louis Ziv; Schatzmeiſter, B. 
Baumgarden; prot. Sekretär, Iſidore 
Lasker; Finanz-Sekretärin, Frau 
Benjamin Davis; Verwaltungsrath — 
A. J. Frank, Harris Cohn, Charles 
Shaffner, B. Wartelsky, A. Bernſtein, 
Frau Benjamin Davis; Solomon Si— 
mon, S. Roſenthal, A. E. Stone, Leo 
Potges, A. Margolis, Auguſt Turner, 
Iſidore Lasker. J. G. Großberg, J. 
Linnthal, Dr. Ginsburg, 
Tower, Louis Ziv, Joſeph Phillipſon, 
B. Baumgarden, Dr. B. Piroſh, J. 
Berkſon, M. Kreeger, H. Doctorskhy, 
Joſeph Rothſchild, Dr. Jacob Frank, 
Israel Cowen, M. S. Silvberman, 
Frau L. P. Kaliſh, Frau J. Stone, 
P. Davis, S. Friedman, R. Goldſtein, 
S. Goldblum, H. Molner, A. Davis. 


Bismarck Bitters reizt den Appetit. 
Heilt Magenübel. Alle Wirthſchaften. 


anz, MAſp, momift, gint 


Beruhmter Spezialiſt kommt. 


Er ſoll dem einzigen Kinde von J. Ogden 
Armour Heiluna bringen. 


In etwa zehn Tagen wird Dr. Adolf 
Lorenz, Profeſſor an der Univerſität 
Wien, mit ſeinem Aſſiſtenten Dr. Fried⸗ 
rich Müller hier eintreffen, um eine 
Operation an Lolita Armour, dem ſie⸗ 
benjährigen, einzigen Kinde von J. 
Doden Armour, .zu vollziehen. Die 
Kleine ift von Geburt verfrüppelt, und 
ziwar leibet fie an einer doppelten Dis- 
lozirung der Hüfte, ein Gebrechen, mel- 
ches bislayg der Kunft der berühmte: 
ften amerifanifchen Aerzte gefpottet hat. 
Bor Kutzem trug Herr Armour, wäh- 
rend er fi in Europa befand, den 
Fall feines Kindes dem berühmten 
Miener Spezialiften por, der fich auch 
bereit erklärte, nach Amerifa zu fom= 
men und die Operation Fu vollziehen. 
Selbfiverftändlich hat ihm Herr Ar- 
mour ein fürftliche® Honorar geboten. 
Die- Operation fol fofort nad bem 
Eintreffen des Profeflor® in einem 
hiefigen Hofpital vollzogen werben. 


— —— 
4 
Waſſer⸗ ull etin. 


Durchweg ſchlecht“, ſo lautet, kutz 
und inhaltsſchwer, heute das Urtheil 
des Geſundheitsamtes über die Be— 
ſchaffenheit des ſtädtiſchen Leitungs— 
waſſers, ohne Unterſchied der verſchie— 
denen Saugſtationen, aus welchen das⸗ 
ſelbe kommt. 


* Ald. Ruxton beſteht nachdrüdlich 
darauf, daß ein polizeimidrig Hoher 
Anzeigenzaun entfernt werde, welcher 


an.ber Ede von Weit 43. Avenue und 


worden ift. 


Madifon Straße errichtet 
unbertfünfgig _Bewoßner ber 


angewachſen. 


ade ih auf dem Peti⸗ Er | 


Seit ben erften Tagen de Monats 
Auguft hatte Richter Koblfaat die Ber- 
handlungen im-Banterotigericht ruhen 
laffen, . Inamwifchen war eine riefige 
Menge bon Gefuhen Solder-eingelau- 
fen, bie auf gefegliche Weife von ihren 
Schulden befreit werben wollten. Heute 
nahm Richter Kohlfaat feine feit An- 
fang Auguft unterbrochen geweſene 
Ihätigfeit wieder auf. Mit welchem 
Eifer und mit welchem Erfolge, zeigt 
die nachftehende Lifte der Gefuchiteller, 
deren Schuldenlaft dur den Machtz 
fpruch des Richters aus der Welt ae- 
ſchafft wurde: 

Kate Farris, James A.Dwyer, Co— 
lumbia Cloak Company, Charles Ap— 
pel, John H. Gerhart, John W. Bo— 
nar, Briard P. Hill, Frederick W. 
King, Harry Wales, Pat. Fitzpatrick, 
George Mitchell, Thomas Jackſon, G. 
Fred Anderſon, George Niehuſen, 
Leopold J. Meyer, Wesley M. She— 
rin, Michael Lillis, Walter E. 
Bloomfield, Edw. S. Black, William 
Katzberg, Chicago Steel Tank Com— 
pany, Ward P. Elwood, John EC. 
Meany, John Roeſchman, Weſt Side 
Candy Company, Minnie Holmes, 
John H. Rogers, Henry W. Parker, 
Robert C. Misner, Bernard H. Dett- 
(off, Lilian %..-Miller, James ©. Me- 
Elure, Wellington Fried, Hyne W. 
Lipingfton, Ed Larfon, R. D. Fan 
non, Wm. H. Murray, Jac. Odland, 

Charles Hanfon, Auftin Seymour, 
Rouife F. Jürgenfon, Robert E. D’s 
Neil, Edwin H. Runge, Frant Mat- 
tod3, Leonarb WU. Whitney, Charles 
Stott, Carroll &. Hodged, Yojeph W. 
Propeck Samuel A. Rourfe, Morris 
Racuſin, Ulyſſes S. Glick, Michgel S. 
Driscoll, Charles A. Cox, Charles L. 
Merriman, Charles, Salz, Frederick 
Kruſe, William J. Blue, Robert Pot— 
tinger, John H. Brown, Deniſe A. 
Griffiths, Edwin J. Allen, Duncan 
Steven, Johnn Torpey, Emanuel 
Prangley, Charles R. Spurling, John 
M. Meehan, Thomas Courtney, Chas. 
Bright, Richard Farley, Thomas G. 
Kaniff, John Lenzen, Jacob Shane, 
Charles E. Robinſon, Amanda E. 
Trimmer, Charles W. Comſtock, Frank 
Kiſtler, Charles Pfluger, Allen L. Ho— 
ward, Mary Opocensky, Sidney Bel— 
ler, William J. Heffron, Willard 
Church, Eugene Beaumont, Emil 
Kretſchmer, Abe Mincer, Richard J. 
O'Toole, Thomas H. Poage, Joſephine 
K. Poage, Thomas T. Oliver, Darius 
Waterhouſe, Emma J. Greisz, Alfred 
Brisbois, Leo. D. Lefly, Spen T. 
Johnſon, J. Warren Dickſon, Hugo E. 
Schrader, William G. Butzon, Charles 
E. Julian, Charles B. Pfaff, Emil 
Olſon, Max Mendheim, William F. 
Sorup, Charles Marſh, Charles J. 
Johnſon, Fred Smith, Joſeph R. Bin—⸗ 
ford, Joſeph Frane, William Winken— 
werder, Edward B. Stoddard, Irving 
W. Kelley, Tobias Weinſhanker, Reu— 
ben Buckingham, John L. Allen, John 
P. Johnſton, Joe Friedman, Charles 
H. Cubbon, Mitchell F. McCarhty, 
Matthias A. MeGurn, John H. Allen, 
Theirs J. Reynertſon, Reynert Rey— 
nertſon, John Briſon, Fred N. Greisz, 
Hans Riebow, Imogene L. Hanchett 
Cobb, Charles H. Kendrick, Ralph Do— 
nath, James W. Swope, Marquis W. 
Beſt, Gus Elmer, Charles A. Rudel, 
Frank H. Shafer, Jacob S. Frank, 
John Flanigan, Emil Rogasner, Sig— 
mond Blumberger, R. and B. Art No— 
velty Companh, Robert A. Kadſch, 
Harry Goldſtine, Thomas S. Friend, 
George W. Walton, Septima H. Bu: 
Hanan, Thomas R. Widham, James 
Chappelle, Robert ©. Fitgerald und 
Robert 9. MWeyman. 


Die JZhinoifer Freimaurer - Groß: 
loge. . 


Die jährliche Sikung der Freimau- 
rer⸗Großloge von Illinois wird mor—⸗ 
gen im Wellington-Hotel, dem Haupt— 
quartier der Delegaten, eröffnet werden 
und vorausſichtlich nicht vor Donnerſtag 
Abend zum Abſchluß kommen. Die 
Mitgliederzahl ſämmtlicher Freimau— 
rerlogen im Staate iſt während des 
letzten Jahres voon 59,723 auf 63,000 
Eine der wichtigſten 
Fragen, die zur Verhandlung kommen, 
iſt die, ob die Großloge den ihr von 
J. R. Miller in Moultrie Couniy zum 
Bauplatz für ein Alten- und Freundlo— 
ſenheim als Geſchenk angebotenen 200 
Acres großen Landkomplex annehmen 
ſoll, oder nicht. Die Meinungen über 
die Thunlichkeit der Errichtung einer 
derartigen Anſtalt ſind getheilt. 

— —— —— 
Brutale Automobilfahrer. 


An Wabaſh Ave. und 18. Str. wur⸗ 
de geſtern Abend ein gewiſſer Daniel 
Wright von einem Automobil über den 
Haufen gefahren. Einer der Leute, 
welche in dem Selbſtfahrer ſaßen, 
wandte ſich um und rief dem Opfer är⸗ 
gerlich zu: „Warum gingen Sie nicht 
aus dem Wege, wir haben genug Lärm 
gemacht.“ Einer der Straßengänger, 
die Augenzeugen des Unfalles waren, 
ſchrie: „Das haben Sie nicht gethan. 
Bleiben Sie hier, bis ein Poliziſt zur 
Stelle gebracht iſt.“ Als Antwort ver⸗ 
ſetzte ihm der Mann im Automobil ei— 
nen Fußtritt. Einer ſeiner Genoſſen 
verſetzte einem anderen Zuſchauer einen 
Fauſthieb. Dann fuhr die Geſellſchaft 
davon. Wright kam mit leichten Ver—⸗ 
letzungen dabon. 


— Er kennt ſich. — Landgendarm: 


Wiſſen Sie nicht, daß am Sonntag 


keine Haſen geſchoſſen weden dürfen?* 


— Sonntagsjäger: „Wer ſagt Ihnen 


denn, daß ich Hafen fehieße?“ 


Diagram » Bud der Chicagoer 
Theater. 


ben non Bir Ühienge 6 ZU ⸗ 
— 


richtige R der 
= ‚ Yeber —*2 —— 


einer der deutſchen Sänger, die am 


— 
— — 


Der Cod durchkreuzte die Pläne des Dar 
hingeſchiedenen. 

Im Alter von 63 Jahren wurde ge⸗ 
ftern Karl E. Moeller, eines der älte- 
ften und befannteften Mitglieder der 
biefigen Probuftenbörfe, durch ben 
Zod abgerufen. In Nordhaufen, 
Provinz Sachen, 1839 geboren, 
war er 1861 nad Amerifa ge 
fommen und hatte fi im näm- 
lihen Sabre in Chicago niederge- 
laffen. Hier widmete er feine ganze 
Ihätigkeit und Unternehmungstwit 
dem Getreidehandel. Schon im folgen- 
den Jahre nach feiner Ankunft wurde 
der damals erjt Dreiundzmwanzig- 
jährige Mitglied der hiefigen Börfe. 
Dod nicht nur am gefchäftlichen, Jon= 
dern au am gejelligen Leben ber 
Stadt nahm er regen Antheil. Er war 


Tage der Trauerfeier für den ermor= 
deten Präfidenten Abraham Lincoln 
den Germania-Männerchor in’3 Leben 
riefen, welchem Vereine er bi3 zu fet- 
nem Tode angehörte. Nachdem vor 
fechzehn Jahren - feine treue Lebensge— 
fährtin geftorben mar, z0g er 
fi von öffentliden Vergnü— 
gungen zurüd und bielt nur 
den ihm liebgemordenen Verfehr mit 
feinen näheren freunden Louis C. 
Hud, Peter Schuettler, Thies Lefenz, 
Chas. H. Wader, Albert Magnus und 
Anderen aufreht. Außer feinen Ber- 
wandten in Deutjchland, einer Schwes 
fter und zwei Brüdern, welch’ leßtere 
hohe Rangitellen in der deutfchen Ar— 
mee einnehmen, hatte er feine Fami— 
lienanaebörige; feine Ehe war finder: 
[08 geblieben. Im Haufe und in ber 
Tamilie von Dr. Karl H. von Klein, 
No. 404 LaSalle Ave, fand er das 
feit dem Ableben feiner Gattin ſchwer 
bermißte angenehme und behagliche 
Heim. Während der lebten Jahre hatte 
der ncch immer rüftige und unterneh- 
mung3lujtigeHerr Moeller die gejchäft- 
liche Leitung der von ihm vor nahezu 
vier Jahrzehnten gegründeten und un= 
ter der Firma E. E. Moeller & Co. 
jeßt noch bejtehenden Getreide = Kom= 
miffionshandlung jüngeren, zuverläſ— 
figen Fämden anvertraut und fich mit 
der Minenfpefulation befaßt. Das 
Glüd blieb ihm treu. Er wurde ber 
Befiter ergiebiger Goldminen in Alas— 
fa. Am 21. September diefes Jahres 
wollte er eine Reife nach jenen Golb- 
feldern antreten und hatte bereit3 alle 
Norbereitungen getroffen, um den gans 
zen Winter dort uzubtingen, als er 
am 8. September von einem Schlag- 
anfall niedergeftredt wurde, von dem 
er fich nicht mehr erholen follte. Ge- 
ftern Nachmittag nahte fich ihm der 
Iod als Erlöfer. Nach einer kurzen, 
morgen Nachmittag um 2 Uhr von den 
Srreunden des Dahingefchiedenen im 
Itauerbaufe, No. 404 LaSalle Ape., 
peranftalteten Trauerfeier, wird dieße- 
erdiqung auf dem Graceland = Trieb: 
hofe jtattfinden. 


Mafe und Gewichte. 


Aichmeifter Quinn bat feine Agen- 
ten mit den jährlichen Runden zur Jn= 
[pizirung der Waagen, Maße und Ge 
twichte beginnen laflen, die in den Las 
dengejchäften gebraucht werden. Ber=- 
‚möge ber genaueren Buchführung, mel- 
che von Haskins & Sells auch für diefe 
Abtheilung des ftädtifchen Dienftes 
eingeführt morden tft, werben bie 
Einnahmen de3 Aichamtes fich in die- 
fem Jahre weit höher ftellen, al3 frü= 
ber der Fall war. Mit der Eintrei- 
bung geringfügiger Beträge pflegte 
man fih nämlich früher überhaupt 
nicht abzugeben, oder man hat fich 
do nur, wenig darum gefiimmert, 
mo da8 Geld blieb. Jetzt muß über je- 
den Gent abgerechnet werben, und das 
Ergebniß ift, daß Herr Duinn gegen- 
mwärtig nahezu $2000 in der Kafle hat, 
“während fich fonft um diefe Jahres- 
zeit faum $50 darin befanden. 


Mußten nachgeben. 


Der 80jährige frühere Unternehmer 
C. L. Schoenberger bemerkte heute 
früh, daß Angeſtellte der Chicago Te— 
lephone Company im Begriffe waren, 
hinter ſeinem Hauſe ein Loch für eine 
Telephonſtange zu graben. Er nahm 
einen Stuhl, eilte nach der Arbeiis— 
ſtätte, ſchob die Arheiter zur Seite, 
ſetzte den Stuhl über das Loch und 
ſich auf den Stuhl. Dann erklärte er 
dem Vormann, daß er die Weiterarbeit 
nicht geſtatten werde, da durch ein zu 
tiefes Loch das Fundament des Ge— 
bäudes unterminirt werden würde 
und weil ferner Diebe Gelegenheit ha— 
ben würden, von der Telephonſtange 
aus leicht durch ein Fenſter in ſeine 
Wohnung zu dringen. Er wankte und 
wich nicht, bis der Vormann 83 für ein 
bor dem Fenſter anzubringendes 
Drahtneß bezahlt und verſprochen 
hatte, DE Loch nicht tief graben . zu 
laffen. 


* Der „VBerfühnungstag” ber Is— 
raeliten, auch „der lange Tag“ ge 
nannt, beginni am nächſten Freitag 


mit Sonnenuntergang und währt kis 


zum Eintritt der Dämmerung am 
nächſten Tage. Während dieſer Friſt 
find alle Synagogen in der Stadt ge— 
öffnet. 

* Aergerlich darüber, daß ihm ſein 
Schwiegervater Einlaß in ſeine Woh— 
nung verweigerte, feuerte geſtern 
James Wolf drei Revolverſchüſſe auf 
ihn ab. Die Kugeln verfehlten ihr Ziel, 
brachten aber Poliziften zur Stelle, 
welche den Schießbold verhafteten. Er 
wird fich übermorgen vor Richter Doo- 
ley zu verantworten haben. 

* Nachdem die fiebenjährige Henriet- 
ta Sad, Nr. 3801 Armour Woe., ichon 
bor einigen Tagen als blatternkrank 
im folir-Hojpital hatte untergedracht 
werden müflen, find geftern auch zmei 
jüngere Gefchwifter des Mädchens, eben- 
fall von der Krankheit befallen, rad 


der. Anftalt geihafft worden. Die Mut- 
ter der brei Kinder bat fidh non 
‚nicht trennen wollen, und man 


hat ie 
fich aud) in dem Hofpital ein- 


— — — —— — m — — — — — — — — — — — 


Aſthmua und Schwindfudl. 
Konfultation frei. 


Dr. Roc, der hervorragende Gelehrte, mar 
der Erfte, der ein Mittel für die Heilung... 
Schwindſucht und Aſthma entdedte. Er hat 
pojitiv 'beiviejen, daß durch jeine Methode 
Schwindjudt heilbar ift. Er hat jeine Heil: 
barfeit über allen Zweifel feftgeitellt. 

Zeute, bei denen die Lungen-Gemebe ftart 
zerftört waren und wo thatjächlich eine Lunze” 
vollitändig zerftört war, find durch die Kochs 
Behandlung twiederhergeftellt worden. Huns 
derte don Fällen liegen auf, von Leuten, wel= 
che ausgejproden jchivindjüchtig waren und 
furirt wurden. Sie waren von den beften 
Aerzten als unheilbar erflärt worden, doch 
haben fie ihre Wejundheit durch jeine wun= 
derbare Behandlung wiedererlangt. 

Die einzige Chicago Office der Original 
Koch Lung Eure ift in 151 Michigan Are, 
Sie fteht unter der direkten Aufiiht von Dr. 
Koch, welcher die Patienten perjünlich jieht. 
Die Medizin, welche er verabreicht, gelangt 
nicht in den Magen, jondern direft in die 
Zungen. Auf dieje Weije bejeitigt er die Ur- 
fache, welche die Krankheit hervorruft. 


Zrußfarben. 


Es iſt bekannt, daß Schußfarben in 
der Thierwelt ſehr verbreitet ſind. Sie 
zeigen ſich bei allen weißgefärbten hoch— 
nordiſchen Thieren, bei den ſandfarbi— 
gen Wüſtenthieren, bei den grünen Vö— 
geln und Inſekten der Tropenwälder. 
Am frappanteſten iſt das Beiſpiel vom 
Chamäleon, da3 mit der Farbe feiner 
Umgebung auch feine eigene Syarbe 
mechjelt. Nun gibt e8 aber, auch Truß- 
farben. hr Ziwed ift, das Thier veht 
fichtlich zu machen, nicht, e8 zu berbers 
gen. Die beiten Beifpiele find die bei= 
den großen Infettenfamilien ver Das 
naiden und Xcraiden, melde viele 
bunderte von Arten umfaffen und in 
allen Zheilen der heißen Zone meit ver= 
breitet ſind. Dieſe Inſekten ſind meiſt 
groß, leicht kenntlich und meithin ficht- 
bar, oft prachtvoll gefärbt und mit 
allen möglichen Farben und yledien 
verſehen. Sie fliegen langſam und ſu— 
chen ſich nie zu verſtecken; aber kein 
Vogel, keine Spinne oder Eidechſe, kein 
Affe rührt ſie an, obwohl alle dieſe 
Thiere ſonſt gern ſich von Schmetter— 
lingen nähren. Der Grund dabon iſt, 
daß jene eben nicht genießbar find; ihr 
Saft hat einen ſehr ſtarken Geruch und 
Geſchmack und iſt allen Thieren ekel— 
haft. Hieraus ergibt ſich der Grund, 
weshalb ſie ſo auffallend gefärbt ſind 
und ſo langſam fliegen; es iſt für ſie 
zweckmäßig, weithin geſehen und ers 
fannt zu werden, denn alsdann ers 
ben fie nie behelligt. Wären . fie im 
Aeußeren nicht bon anderen Schmet- 
terlingen verfchieben, oder flögen fie fo 
raid, daß ihre Unterſcheidungsmerk⸗ 
male unkenntlich würden, ſo würden ſie 
ſicherlich oft gefangen und, wenn au 
nicht gefreſſen, doch ſtark verletzt oder 
getödtet. Neben den wirklich unge— 
nießbaren Danaiden und Akraiden gibt 
es einzelne Arten anderer Schmetter- 
lingsfamilien, die in Wirklichkeit ges 
nießbar find, bie aber vermöge ihrer 
großen Aehnichteit mit geriffen Arten 
jener ungenießbaren Familien, welche 
an gleihenDrten vorfommen, fich allen 
Angriffen entziehen. Cbenjo gibt es 
genießbare Käfer, die gemilfen unge 
nießbaren Arten ähneln. Auch Gift: 
Thlangen werden bon harmlofen 
Schlangen, räuberifche Sperber von 
wehrloſen Kukuken nachgeäfft. Ein 
äußerft interefjantes Beifpiel derTruß- - 
färbung erwähnt Belt in feinem Werke 
über Nifaragua. Dort findet fich eine 
fehr häufige Frofchart, die bei Xage 
reift umberhüpft und fich nie verftedt 
und zugleich ſchön roth und Blau ge= 
färbt ift. Fröfche find meift braun, 
grün oder erdfarben, gehen meift bes 
Nachts auf Raub auß und werden bo 
Schlangen undBögeln gefreffen. Ueber: 
zeugt bon. der Richtigkeit der Theorie 
der Schuß- und Trubfarben, zu der er 
felbft namhafte Beiträge geliefert hat, 
war Belt , von vornherein auch über» 
zeugt, daß dieſe Froſchart ungenießbar 
ſei. Er fing daher ein Exemplar und 
warf es ſeinem Hofgeflügel vor; kein 
Huhn, keine Ente wollte es freſſen, 
außer einer jungen Ente, die es in den 
Schnabel nahm, aber augenblicklich 
wieder fallen ließ; dabei lief ſie herum 
und ſchüttelte mit dem Kopf, als wollte 
ſie etwas Unangenehmes los werden. 
Hier wurde alſo aus der auffallenden 
Farbe, dem dreiſten Auftreten des Fro—⸗ 
ſches im voraus der Schluß auf die 
Ungenießbarkeit gezogen und fand ſeine 
Beltätigung — ein Beweis mehr für 
die Richtigkeit der Lehre von den Trutz⸗ 
farben. 


Streikluſtige Schullehrer. 


Aus dem Großherzogthum Olden⸗ 
burg ſchreibt man: Ein eigenartiger 
Streik droht in dem zu unſerem Lande 
gehörigen Fürſtenthum Birkenfeld aus⸗ 
zubrechen. Eine ſtark beſuchte Ver— 
ſfammlung dortiger junger Vollsſchul⸗ 
lehrer faßte nach eingehenderBerathung 
den einmüthigen Befchluß, die großher- 
zoglich oldenburgijche * in 
Kenntiniß zu ſetzen, daß die Theilneh— 
mer, falls nicht noch bis zum 15. Sep⸗ 
tember eine Aenderung in der Siellung 
des Staatsminiſteriums zu der Ge— 
haltsfrage erfolgt ſei, der Regierung 
ihren Austritt aus dem Volksſchul⸗ 
dienfie des FürftentHums erklären wer⸗ 
den. Bereit3. vor mehreren Jahren 
haben die bortigen Lehrer eine Eingabe 
an den Landtag gemacht mit dem An 
trage, die Gehaltöverhältniffe möchten 
einigermaßen denen ihrer Kollegen in 
der preußifhen Nachbarſchaft gleichge⸗ 
ftellt fein, doch ift die Vorlage feiner 


zeit abgelehnt worden. 


— Seine Anfiht. — Dame: —* 
Herr Doktor, meine Ehefheidbung if 
Ahnen unbegreiflih? — Doltor: - Ja. 

Sch begreife nicht, wie fi ein Mann 
bon Yhnen fcheiden laffen fann. 

— Auftlärung. — Gaft: Kellner, 
das foll Wein fein? Das ift ja ur * 
das reinfte Wafler! — Kellner: = 
bon! Wenn der Herr Hier Wein ; 
fen wollen, dann nrüffen der Herr 
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Serxranderte „„Bandelöbilan;”. 


Aus den Einfuhr: und Auzfuhrzif- 
fern allein Iaffen fih feine Rüdichlüffe 
auf bad Wohlbefinden *ine® Landes 
- zieben,. fo jehr der Glaube an bie 
„Hanbelsbilangen“ auch noch verbreitet 


© > fein mag. €3 jollte eigentlich auf der 


Hand liegen, dat ein Volt, daß viel 
bom Auslande zu faufen vermag, die 
erforberlihen Tauſchwerthe entweder 
ſchon aufgeftapelt haben oder noch im= 
met herporbringen muß. Desgleichen 
ſollte es tlar fein, daß eine Nation, die 
ungewöhnlich viel zur Ausfuhr bringt, 
nicht aerabe im Leberfluffe zu fehmim- 
men braucht, fondern im Gegentheile 
gendthigt jein mag, fich die unentbehr- 
Iihften Waaten mit Opfern zu ber= 
Ichaffen. Beifpielameife ann eine böfe 
Mipernte zur Verfchleuderung der Gü- 
ter zwingen, durch deren Verkauf bie 
Mittel zur Ermwerbung des fehlenden 
Brote3 und Fleifches aufgebracht wer- 
den müſſen. Ein Bauer, der alle But- 
ter und alle Eier auf den Marft 
bringt, ift deshalb nicht immer reicher, 
als fein Nachbar, der diefe guten Din 
ge jelbft verzehren fann. 

An und für fi ift alfo eine ftarfe 
ober erheblich vermehrte Ausfuhr noch 
ein Beweis für die Zunahme ber 
Profperität. Da aber bie republifani- 
Ihe Partei in den Ver.Stadten trium- 

- phirend auf bie großen Ausfuhrziffern 
der lebten Jahre Hingemwiefen hat, fo 

muß ibr ba3 Ginfen biefer Ziffern 

einige Unbequemlichkeiten verurfachen. 

Gie behauptete befanntlich, daß die 
„Theorie“, derzufolge ein Land nicht 

immer blo& verfaufen ann, jondern 

au kaufen muß, Durch die Thatfachen 
vollftändig mwiberlegt wäre. Trotz bes 

Dingleptarifes, fagten fie, hätte na-= 
mentlih Europa mehr aus den Ber. 

Staaten beziehen müffen, al3 je zubor, 

während auf der anderen Geite biefer 

Zarif. unfere einheimifchen Fabri— 

fanten niht nur mirffamer ge= 

gen den fremdländifchen Wettbe— 
werb geſchützt, ſondern ſogar in 
den Stand geſetzt hätte, in die europäi⸗ 
ſchen Märkle als Eroberer einzudrin— 
gen. Wenn das aber richtig war, ſo 
muß offenbar der nämliche Tarif auch 
ſchuld daran ſein, daß ſich, um nur ein 
einziges Beiſpiel herausazugreifen, die 

Ausfuhr amerikaniſcher Eiſen- und 

Stahlerzeugniſſe in den letzten acht Mo⸗ 

naten im Vergleiche mit derſelhen Pe— 

riode des Jahres 1900 um 821000,000 

verringert, die Einfuhr derartiger Er— 

zeugniſſe dagegen ſich verdoppelt hat. 

Wenn der Dingleytarif für den Son—⸗ 
nenſchein verantwortlich iſt, ſo muß er 
auch das Unwetter verurſachen. 

In Wahrheit hat die Einfuhr von 
Eiſen- und Stahlwaaren zu-, und die 
Ausfuhr abgenommen, weil die einhei⸗ 
miſche Induſtrie den Bedarf des eige— 
nen Landes nicht mehr decken kann. Die 
ſogenannte Verſchlechterung der Han— 
delsbilanz iſt alſo thatſächlich auf die 
vermehrteKaufkraft des amerikaniſchen 
Volkes zurückzuführen. Wenn aber die 
einheim iſchen Verbraucher ſich an das 
Ausland wenden müſſen, weil die ame— 
rilaniſche Induſtrie den an ſie geſtell⸗ 
ten Forderungen nicht gewachſen ift, jo 
ift e&8 Doch eine Ungerechtigkeit, die ame- 
rilaniſchen Konſumenten für die Unzu⸗ 
— lichteit der einheimiſchen Induſtrie 

ſtrafen. Warum werden ſie ge⸗ 
essen, unglaublich hohe Zölle auf 
Maaten zu bezahlen, die ihnen die 
angeblich jhutbebürftige Induſtrie des 
eigenen Landes nicht liefern Tann? 
Wenn lebtere mit Aufträgen überhäuft 
ft und neue Beitellungen nicht mehr 
annehmen ober ausführen Tann, jo 
folite eö doch den von ihr abgeiwiefenen 
Kunden geftattet fein, ihren Bedarf ans 
berämo zu beden, ohne einen ungeheu- 
ren PVreisaufichlag erlegen zu müffen. 
Der Zoll macht e8 dem amerifanifchen 
und Stahlfrufte allerdings mög⸗ 

für feine GErzeugniffe bedeutend 
mehr zu forbern, ala fie im Weltmarkte 

“ erih find, aber er belaftet alle Dieje- 

nigen, ielhe Eifen und Stahl fo noth= 
un brauchen, daß fie nicht Monate 

ober.gat Sabre lang auf die Ausfüb- 
ihrer Bejtellungen warten können. 

Ber Persien! ein verhaßtes Monopol 

F Schaden des geſammten Volkes. 

e Erfenniniß dringt in immer 
Kreife und wird früher ober 
_ zur Nieverlegung der gafızen 

führen. Ie hartmädiger fi 


ach früher zu Gunften diefer Politit 
ochte * ebracht merben fünnen, 
zutag die ameritanifche Abus 
entwickelt und kräftig, daß 

3 fünftlichen Schußes nicht mehr 


—— 
—— 


hr ws 7 über ben Ran 
machten —. dag Gra3 


q it waͤchſt ſchneller als 
J — ſo laucht ſchon ein 
— dem lieben Publi⸗ 


—— en 
bup Türige 3 Illindiſer 


— 


ige ans 
baß amei | 


— — 


Arena u entrinnen, bie, fo | 
ie fie, über —* Kräfte hinausgeht. 


Zur Erklärung wird meiter gejagt, die 
beiden Giräflinge feien „törperlich 
mit fräftig“ und hätten fchon oft über 
bie ihnen zu fchmere Arbeit deflagt, 
aber auf jede Klage fei immer Eingel- 
baft ala Strafe gefolgt und fo hätten 
fie fih zu dem Gemwaltmitiel des Fin- 
gerabhadens entfchloffen, um menig- 
ftend eine Zeit lang Erleichterung zu 
erhalten. Sie follten fi darin ge- 
täufcht jehen, denn al die Gefängniß» 
behörben die Verftümmelungen entbed- 
ten, Tießen fie die Wunden vom Wund⸗ 
arzte'verbinden, dann wurben die Leute 
aber nad) dem Gefängnighof gebracht 
und dort gezwungen, den Reft de Ta=- 
ges auf einem Blod zu ftehen — fie 
mußten auf einem fleinen led ftill fte- 
hen, ohne fich anlehmen oder fonftwie 
ftügen zu fünnen. Diefe Strafe fchien 
dem Nuffeher iiber die Gießereiabthei- 
lung fo Hart und graufam, daß er bor= 
30g, lieber fein Amt nieberzulegen, alß, 
joie er fi) ausbrüdte, an folder Graus 
famfeit theilzunehmen. Ein anderer 
Gefängnifbeamter fol hingegen auf 
Befragen erklärt haben, das fei die ges 
möhnliche Strafe, die auf Verftöße ae= 
gen die Gefängnifporfchriften folge. 

Das Zuchthaus ift natürlich eine 
GStaatsanftalt und da fommt natürs 
lich die Bolitif dabei in’3 Spiel. Da 
unfere Staatsregierung republifantich 
ift, wittern die Demofraten — wieder 
natürlichermeife — eine neue Gelegen- 
beit, ihren lieben Feinden, den Re— 
publifanern, etwas am Zeug zu fliden, 
und bemofratifche Zeitungen geben der 
Meldung demgemäß eine Tiebevolle 
Ausſchmückung und wiſſen Verſchiede⸗ 
nes hinzuzufügen. Danach ſollen die 
beiden Sträflinge, welche ſich ſelbſt ver— 
ſtümmelten, um der zu ſchweren Arbeit 
zu entgehen, ſo ſchwach und krank ge— 
weſen ſein, daß die Vermuthung nahe 
lag, ſie würden vor dem Ablauf ihres 
Straftermins durch den Tod befreit 
werden, und ſie ſollen nach ihrer Ta⸗ 
gesarbeit ſo erſchöpft geweſen ſein, daß 
ſie weder eſſen noch ſchlafen konnten. 
Auch von anderen Grauſamkeiten weiß 
man zu erzählen. Viele Sträflinge 
follen von unmenfhlihen Auffehern 
derart gequält worden fein, daß fie an 
den Rand des MWahnfinns gebracht 
wurden. Ein Neger, der in firogender 
förperlicher Gefundheit und Kraft, aber 
auch in zügellofer Wildheit in das 
Zuchthaus eintrat, ſoll nach ſechsjähri— 
gem Aufenthalt als ein körperlich und 
geiſtig gebrochener und nervöſer, aber 
auch „gezähmter“ Menſch wieder her— 
ausgekommen ſein. Zahlreiche Ein— 
ſperrungen in der „Dunkelzelle“ bei 
Waſſer und Brot und Prügelſtrafen 
ſollen das zuwegegebracht haben. Die 
Schrecken dieſer „Dunkelzelle“ ſollen ſo 
fürchterlich ſein, daß die Anſtaltsärzte 
„gezwungen ſind, zwei und drei Mal 
täglich nach den Eingeſperrten zu ſehen, 
um die erſten Anzeichen von Wahnſinn 
zu entdecken.“ Und ſo weiter. 

* * * 

Wenn es ſich wirklich ſo verhält, daß 
diezwei Sträflinge ſich ſelbſt verſtüm— 
melten, um der von ihnen verlangten 
Arbeit zu entgehen, ſo ſollte die Ange⸗ 
legenheit unterſucht werden, denn im 
Allgemeinen ſindGefangene froh, wenn 
ſie Arbeit haben. Die Arbeitsloſigkeit 
deucht ihnen die ſchrecklichſte Strafe. 
Wenn ſie Arbeit haben, mögen ſie über 
das Eſſen klagen oder über die Be— 
handlung, wenn ſie keine Arbeit haben, 
vergeſſen ſie Alles Andere und klagen 
nur über den Mangel an Arbeit, die 
tödtliche Langeweile zu vertreiben. In 
pennſylvaniſchen Zuchthäuſern drohten 
mehreremale Aufſtände, weil man kei— 
ne Arbeit für die Gefangenen hatte, 
und als der Staat New York verſuchte, 
die Gefängnißarbeit abzuſchaffen, ſtieg 
die Unbotmäßigkeit der Sträflinge auf 
einen gefährlichen Punkt, und die 
Wahnſinnsfälle mehrten ſich derart, 
daß man einen Ausweg finden mußte. 
Man darf annehmen, daß e3 feine be- 
fonderen Gründe hat, wenn Sträflin- 
ge fich über die Arbeit beflagen, und e3 
fcheint, al3 müßten biefelben recht 
[chmwermwiegend fein, wenn zwei Män- 
ner jo meit gehen, fich je drei Finger 
abzuhaden, um der Arbeit zu entgehen. 
Aber beiwiefen ift damit noch nicht3. 

Die  Gelbftverftümmelungen find 
nicht: gerade etwas Geltenes. Gie find 
im, Öfterreichifchen Heere ziemlich häu= 
fig, und fommen auch im deutfchen 
por. €3 ift fchon vorgefommen, daß 
Leute fich diefer Art jelbit verftiimmel- 
ten, nur um Anderen einen Schaber- 
nad anzuthun und fie zu jchädigen. 
Mer iennt den Gedantengang, der bie 
beidenMänner zu der. That führte? Sie 
ſollen krank und ſchwach gemweien fein. 
Das mag ſein, wenn aber auf der an— 
dern Seite erzählt wird, daß die An— 
ftaltsärzte „gezwungen waren, täglich 
zwei- und dreimal nad) ber@in ben 
„Dunfelzellen“ Eingefperrten zu jehen, 
um die erften Spuren des Wahnfinns 
zu-entdeden“, jo läßt das. darauf 
Ichließen, daß die Aerzte ihre Pflicht 
ernft nahmen, und e3 will unmwahr- 
fcheinlich fcheinen, daß. fie die Beichäf- 
ttaung bon franfen und jchmachen 
Sträflingen in allzu harter Arbeit zu= 
gegeben hätten. . 

Die Sträflinge müffen zu ihrem 
eigenen Wohl und Beiten zur Arbeit ge- 
ziwungen werben, wenn fie nicht frei- 
millig arbeiten wollen; e&8 muß ftrenge 
Disziplin herrichen im Zuchthaus und 
die Behörden müffen Strafen verhän⸗ 
gen können. Der Aufenthalt im Zucht⸗ 

haus ſoll kein Veranügen ſein. Die 
Mittel der Kleinfinderbewahranftalt 
find im Zuchtbaufe — der Name 
deutet da& jchon an — nicht angüngig, 
und ivenn man bierzulande in der Be- 


handlung der Sträflinge fünbigt, fo 


gen. bad wohl zumeift durch zu 
* Milde. 


ie An ea Fe 5 


id Me ‚ bes 
a | 


bebauerlich, daß 
Sucht, 


EL litiſe rt 
z 


Gegen: bie Stobt- und Statuen» 


faffungs-Umfrem er tritt Heute im 
einem englifchen Morgenblatte Richter 
Murray %. Zuley auf. Der Neitor 
ber Richterbant, der jeit jechzig Jahren 
Chicago tennt, ift nicht der Anficht, 
daß den ftäbtifchen Nöthen und Män- 
je ‚nur durch Wenderung bes ftäbti- 
hen Charter? ober dur Schaffung 
eine neuen Staats⸗Grundgeſetzes ab⸗ 
geholfen werden könne. 


Man ſagt — ſo führt er aus — 
daß, weil die ſtädtiſchen Schulden nicht 
5b. 9. des abgeſchätzten Steuerwer⸗ 
thes überſchreiten dürfen, und weil der 
Steuerſatz nicht über 2 v. H. der abge⸗ 
ſchätzten Steuerwerthe erhöht werden 
darf, es deshalb an Geld fehle zur 
Pflaſterung der Straßen, zur Herſtel⸗ 
lung nöthiger Tunnel und Brücken, 
zur Reinhaltung der Stadt und zu 
vielerlei ſonſtigen Verbeſſerungen. 
Darum wolle man nun die Macht zur 
Ausgabe von Schuldſcheinen und zur 
Auflegung von Steuern allen Be— 
ſchränkungen entziehen. Könne jemand 
bezweifeln, daß, wenn nicht jene beſag— 
ten und beklagten Beſchränkungen wä— 
ren, die ſtädtiſche Schuldenlaſt ſtatt der 
15 Millionen Dollars, auf die ſie jetzt 
ſich beläuft, in die Hunderte von Mil— 
lionen gehen würde? Sei es ſchon ver: 
geſſen, daß in den letzten dreißig Jah— 
ren, mit Ausnahme von nur fünf Jah— 
ren, die Stadt ſtets einen käuflichen 
Gemeinderath gehabt hat? Welchen 
Werth hätte das ſteuerpflichtige Eigen⸗ 
thum der Bürger noch, wenn in all' 
dieſer Zeit die Mehrheit des Gemeinde— 
raths nach Belieben die Steuerſätze 
hätte emporſchrauben dürfen? Und 
könne ein vernünftiger Menſch ſich ein— 
bilden, daß angeſichts ſolcher Lage der 
Dinge die Wähler des Staates in die 
Bejeitigung jener Bejchräntungen je- 
mal3 einmwilligen miürben? Zu gut 
miffe das Volt, daß in biefer Zeit po- 
litiſcher Mafchinen und Boß-Herr⸗ 
ſchaft in der Erhaltung der Schulden— 
und Steuergrenzen ſeine einzige Gi-' 
cherheit liege, ohne welche ſein Eigen— 
thum der Beſchlagnahmung durch kor— 
rupte Steuerbeamte verfallen ſein 
würde. 

Sehr ſchmeichelhaft für das Volk iſt 
das nicht. Es ſetzt voraus, daß das 
Volk im Grunde nicht reif ſei zur 
Selbſtregierung und deshalb gezwun— 
gen ſei, ſich die Hände binden zu laſ— 
ſen, um ſich nicht ſelber unerträglichen 
Schaden zuzufügen. Es gibt keine 
käuflichen Gemeinderäthe, wo nicht das 
Volk ſelber ſie wählt. Es gibt keine 
Boß- und Maſchinen-Herrſchaft, wo 
nicht das Volk ſelber ſie auf den 
Thron gehoben hat. 


Recht mag Richter Tuley trotz alle— 
dem haben. Es iſt durchaus wahr— 
ſcheinlich, daß eine Verfaſſung, welche 
die beſtehenden Beſchränkungen der 
Beſteuerungs-Gewalt hinwegräumen 
wollte, von den Wählern des Staates 
mit überwältigender Mehrheit würde 
niedergeſtimmt werden. Dieſelben 
Erwägungen, welche maßgebend für 
die Einführung dieſer Beſchränkungen 
waren, würden nach aller Vorausſicht 
auch heute noch ſtark genug ſein, deren 
Abſchaffung zu berhindern. Selbſt 
die Beſchränkung des ſtädtiſchen 
Selbſtverwaltungsrechtes durch die 
Staatslegislaturen, wogegen — und 
mit Recht — heute vornehmlich der 
Kampf der „Munizipal-Reformer“ ſich 
richtet, iſt urſprünglich den Städten 
nicht aufgezwungen worden, ſondern 
wurde auf ihr eigenes Verlangen über 
ſie verhängt. Solche Beſchränkung hat 
in der erſten Zeit der Republik nicht 
beſtanden, als in allen örtlichen Ange— 
legenheiten das „Town Meeting“ ſo 
gut wie allmächtig war. Freilich hat 
es in jener Zeit auch noch kein allge— 
meines, gleiches Stimmrecht für die 
Nichtſteuerzahler gegeben. Man mußte 
Grundbeſitzer oder zum Mindeſten 
Steuerzahler ſein, um über Erhebung 
und Verausgabung der örtlichen Steu— 
ern mitſtimmen zu dürfen. Als jedoch 
der demokratiſche Zug der Zeit jene al— 
ten Rechtsunterſchiede hinweggefegt 
hatte und die ſtädtiſchen Gemeinweſen 
größer und größer geworden waren, 
riß in ihre Verwaltungen die Korrup- 
tion und die Lüderlichkeit ein. Nun 
wandten bie ftäbtifchen Bürgerfchaften 
fich Hilfefuchend an die Staat3legiälg- 
tur, damit. dıefe fie fchüge, — ihnen 
Schuß gemähre vor den bon ihnen 
felbft ermählten Beaanten und bor den 
erbrüdenden Schulden- und Steuerla- 
ften, melcdhe die Unerfättlichkeit der 
ftäbtifhen Gteuerfreffer über fie 
brachte. , 

* * J 

Heute geht der Pendelſchwung ſtark 
nach der anderen Seite. Die berfaſ⸗ 
ſungsmäßigen Feſſeln und Banden, 
womit man die Städte umſchnürt bat, 
find vierlerorten Zu enge gemorben, 
und nun wird dad Verlangen nad 
ihrer Befeitigung laut. & 


Diefed Verlangen ift ein berechtigtes 
und nothiwendiges, troß der Tuley’fchen 
Einwendungen dagegen. Man Tann 
das Verlangen nad „Home Rule” bes 
friebigen, ohne beöiwegen bie Stadt 
nothwendig den Steuerfreffern auszu- 
liefern. Die Stabt Chicago und jebe 
andere Stabt de3 Staates Tann das 
Recht erhalten, unabhängig bon ber 
Legislatur, über ihre eigenen, inneren 
Angelegenheiten zu beftimmen, ohne 
baß deöimegen jede Bejchränfung ber 
ftatthaften Schulden und Steuerhöhe 
hinmweggeräumt zu werben braudht. E& 
fann auch, wie fchon wieberhbolt in bie- 
fen © 
Recht 
werben, ohne daß beätwegen bie ganze 
Staatöverfaflung. "umgefrempelt zu 
merben brauchte. 


Richter Zulep macht fe die Sache 


etwas zu leicht, — 8 agt, daß, auch 


Geld in 


lten betont, den Städten das 
t Gelbftverwaltung gegeben 


ar ihrer 
ie Stabi | Derfeht, ehe «3 den © 
. Dad“ gelang, ihr 


zung zu entziehen. 

Wir haben jeht —— deren 
allgemeine und gleichmäßige ar 
tung (namentlich in Bezug auf bewe 

liche Habe) einfach unmöglich ift. Aus 
fann die Erhöhung der Eigenthums- 
Einfhägung, die Hr. Tuley empfiehlt, 
unter den beftehenben Gejehen. nicht 
durchgeführt werden, ohne zugleich die 
Bürger Chicago’3 zu entjprechenber, 
Erhöhung ihrer Staatäfteuern zu ber- 


urtheilen, von denen fie jchon jet einen, 


unverhältnikmäßig hohen Antheil bes. 
zahlen. Daß die Stadt Chicago, bie 
unftreitig mehr Geld braucht als fie 
jegt einnimmt, ihre Einkünfte nicht er= 
böhen Tann, ohne zugleich mehr Gelber 
in bie Kaffe desStaates zahlen zu müf= 


-fen, ber bereit3 mehr von ihr empfängt, 


als ihm zufommt und als er nöthig hat 
— das ift doch ficherlich ein Zuftand, 
der nad) Aenderung ſchreit. Schließ⸗ 
lich kann auch kein Geſetz und keine 
Verfaſſung die Bürger vor der amt⸗ 
lichen Lüderlichkeit, Unehrlichkteit und 
Sieuerfreſſerei ſchützen, ſofern ſie ſich 
nicht durch verſtändige Ausübung ihres 
Wahlrechtes ſelber davor ſchützen. Die 
Berechtigung und Nothwen digkeit des 
Verlangens nach einem größern Maße 
ftäbtifcher Selbitregierung hat Richter 
Zuley nicht widerlegt. 

— —— — — — 


Lokalbericht. 


Ein greifbares Gefpenft. 


Der Spuf entpuppte fi; als ein Einbrecher. 
Sonftige Gaunerftüdhen. 


Ein jugendlicher Einbredier murbe 
geftern von Frau Nicholas Hoever, Nr. 
5809 Princeton Avenue, bei einem 
Einbruche in ihre Wohnung überrum= 
pet. Da ver Dieb zufällig in ihren 
Mehlfaflen geraten und über und 
über mit Mehl bebedit war, fo hielt ihn 
Frau Hoever für ein Gefpenft. Sie 
ſchrie vor Schreden laut auf und ber 


„Seift“ ftürmte mie ein geölter Blitz 


davon. Er wurde von den Deteftived 
Meilen und Rooneh verfolgt und 
nach furzer Jagd eingefangen. Der 
Häftling gab feine Adreffe al Frank 
Kingzberrn, Nr. 520 ®. 57. Str., an. 

Frau Aulius Gilberly, - Nr. 174 
MW. 14. Str., wurde geitern durdh ein 
perbächtiges Geräufch aus dem Schlafe 
geichredt. Sie jprang auf, hielt lim- 
hau im Zimmer und fah fich plößlich 
einem Cinbrecher gegenüber, der fi 
ſchon Schmuckſachen angeeignet hatte 
und eben im Begriffe war, das Zim— 
mer eines Koſtgaͤngers, Namens Na— 
than Fiſcher, zu betreten. Der Ver—⸗ 
brecher zog einen Revolver und be— 
drohte Frau Gilberly mit dem Tode. 
Deren Mann eilte ihr aber zu Hilfe 
und der Dieb gab klein bei. Er er— 
klärte, daß bittere Noth ihn auf den 

Pfad des Verbrechens getrieben habe, 
Herr Gilberly ließ ihn laufen, 
Der Einbrecher hatte es aber ſo eilig, 
daß Sergeant Sullivan, der ihm be— 
gegnete, Verdacht ſchöpfte und ihn wer⸗ 
haftete. In der Bezirkswache an 
Maxwell Str. gab der Häftling an, 
Harry Goldſtein zu heißen und er ge⸗ 
ſtand angeblich, daß er während ber 
verfloſſenen Woche in jenem Bezirk 
eine Anzahl Einbrüche, unter gan deren 
einen in die Wohnung von Davbid 
Schaefer, Nr. 154 W. 14.Str. ver⸗ 
übt und die Beute hinter dem Gebäude 
Nr. 180 W. 14. Str. verftedt habe. 
Un der bezeichneten Stelle. fand die 
Polizei angeblich Ringe, Uhren und 
Kleider. 

Un 26. und Halfted Str. wurde ge- 
ftern Abend Guftan Larfen, Nr. 100 
Ogden Avenue wohnhaft, bon zwei 
Wegelagerern überfallen und um $25 
in Baar und eine goldene Ihr beraubt, 
Be Polizei fahndet auf die Miffethä- 


Drei Strolhe, die geftern an Des- 
plaine3 und Ban Buren Straße ben 
Stalltnedt Patrid Beggen, Nr. 315 
Gebor Straße, überfallen und nieder- 
gefchlagen hatten, famen an bie faljche 
Adreffe, al3 fie über George D. Frend), 
einen Augenzeugen, herfielen. French 
zog bligfchnell jeinen Revolber und 
feuerte vier Schüffe auf feine Angrei- 
fer ab. Die Kugeln verfehlten ihr 
Ziel, die Strolche aber bielten e3 für 
gerathen, ich jchleunigft aus demStau- 
be zu machen. €3 gelang ihnen, ihre 
Tlucht zu bemerfftelligen. 


Mord in Kenofha. 


Die farbige Schaufpielerin Ray Davis im 
Sentral-Hotel erfchoffen. 

Am SBentral-Hotel in Kenoſha 
wurde geitern Abend» die 20jährige fars 
bige Sängerin und Tänzerin Ray Das 
bis, muthmaßlich von ihrem Raffege- 
nofjen Dan Xbery, erfchoffen. Ein Auf- 
gebot von 100 Mann fahndet auf den 
Mordbuben, der fich bisher feiner Ver- 
baftung zu entziehen mußte. 

Avery ift ein Chicagoer, der Bier uns 
ter bem Namen „Ginger“ befannt wat. 
Er war in dad Mädchen verliebt . und 
machte ihr einen Heirathsantrag, er= 
hielt aber einen Korb. Geftern Abend 
begab er fi nad) ihrem Zimmer. Eine 
Minute fpäter fielen zwei Schüffe und 
ein Yarbiger flürmte auf die Straße. 
Ray wurde entfeelt in ihrem Fimmer 
borgefunden. mei Kugeln Hatten 
ihren Kopf ducchbohtrt. ie Verſtor⸗ 
bene mohnte mit ihrer Schmeiter Nr. 
408 4. Str., Milmaufee. Gie weilte 
feit einer Woche in Kenofha. 


Das hat er nun davon. 


Frl. Marie Ruſſell, ein Mitglied der 
zur Zeit im Illinois⸗Theater auftre⸗ 
lenden Geſellſchaft, prügelte am Sams⸗ 
tag Abend ihren Kollegen Frank E. 
Lewis am Eingang zum Herren⸗An⸗ 
kleidezimmer * einer Reitpeitſche 
weidlich — er 5 belei⸗ 
digende Aeu über ſie 
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Sie hatte ihm 


Authn J. Eddh iadelt Präfibent 


Rooſevelt. 


Bom Felde der Politik. 


Die Srift für die Anmeldung von Kandida: 
ten läuft heute ab. — Nrabftimmung über 
beabfichtigte Anleihen. —Marfchrouten für 
Redner. 


Der befannte Adpofat Arthur 2. 
Eddy, welcher ala eimer der tonange- 
benden Vertreter unferer „oberen Ge- 
ſellſchaftskreiſe“ ailt, ergeht fi in ei= 
rem offenen Schreiben ftarf tabelnd 
über den Präfidenten Rooſevelt, weil 
biefer Durch feime Ginmifchungen in 
den Kohlengräber-Streif feine Befug- 
niffe überfchritten habe. Die Entſchul⸗ 
digung, daß der Präſident in dieſer 
Angelegenheit nicht amtlich vorgegan— 
gen ſei, dürfe man nicht gelten laſ— 
ſen, denn er habe gleich nach der Zu— 
rückweiſung, die ihm zutheil wurde, ſei⸗ 
ne amtlichen Rathgeber und Gehilfen 
zu. einer Konferenz einberufen, um 
Maßnahmen zu erfinnen, bermöge be= 
ten eih Drud auf die Grubenbefiter 
ausgeübt werben fönnte, 

Hier ift geaenmwärtig eine Petition im 
Umlauf, durch welche Präfident Roofe- 
pelt erfucht merben foll, anläßlich ber 
Lage im Hartkohlenrenier und der dro— 
henden Kohlennoth den Kongreß unver⸗ 
meilt zu einer Ertra-Tagung einzube- 
rufen. 

Der_People’3 Gas Light and Cote 
Co. find auf ihr dringendes Erfuchen 
nunmehr von zahlreichen hiefigen und 
ausmärtigen Fabrikfirmen Lieferungen 
von Cofes und Hartkohlen in Ausficht 
geftellt worden, fo daß fie nicht — mie 
Herr Billings befürchtet hat — ſchon 
in brei bis vier Wochen gezmungen 
fein wird, ihren Betrieb einzujtellen. 
Mayor Harrifon jagt, er würde Das 
Gefuch der Gasgefelihaft um Abgabe 
von Kohlen und Eofe3-Vorräthen bei 
Habriffirmen dringend unterftüßen 
und im Notbfalle nicht anftehen,_ auf 
folche Vorräthe im Intereſſe der Gas— 
gejellichaft Beichlag legen zu laffen. 

Daraus, daß die Regiftrirung am 
bergangenen Samftag in einigen Be— 
zirfen mit republifanifcher Mehrheit 
um etwas ftärfer gemejen ift, als in 
überwiegend demofratifhen Wards, 
glauben die Polititer auf republitani- 
Tcher Seite den Schluß ziehen zu bür- 
fen, daß das Wahlinterefie — obgleich 
im Allgemeinen lau — bei ihren Leu= 
ten doch immerhin-ein menig reger ilt, 
als bei den Demofraten. 

Heute Naht um 12 Uhr läuft die 
Friſt ab, innerhalb melcher bei ver 
Wahlbehörde Kandidaten‘ für Die be= 
porftehende Wahl angemeldet werden 
können. Morgen wird die Wahlbehör- 
de mit der Zufammenftellung der Kan= 
didatenliften anfangen. Die Wähler: 
fhaft wird außer üher die Kandidaten 
auch über mehrere Finanz-Borlagen 
abzuftimmen haben. Da ift die von der 
County-Bermwaltung geplante Anleihe 
von $500,000; auf der Norbfeite und 
in Late View joll außerdem über eine 
Parfanleihe von $500,000 abgejtimmt 
merben und auf der Güdfeite über eine 
folche im Betrage vom $1,000,000. 

Die Firma N. %. Humphreys & Co. 
in Bloomington, bon welcher der Herr 
W. ©. Romell behauptet, fie jet — auf 
feine Vermittlung hin — von den Leis 
tern berfchiedener Staatsanftalten bei 
den Einfäufen bon Lebensmitteln be- 
günftigt morben, ftellt diefe Angaben 
al8 unmahr bin und bezeichnet ben 
Romell als einen äußert faulen und 
unzuberläffigen Patron. Derjelbe hät- 
te fich ihr al3 Agent aufgebrängt, habe 
aber nach zwei Monaten entlaffen mer- 
den müffen. Bei ihren Gejchäften mit 
den Staat3anftalten, die Rowell ver— 
mittelte, habe die Firma Geld verlo- 
ten. 

Gouverneur Pate wird am Mitt» 
woch hier eine Kampagnetour beginnen, 
und zwar mit einer Rede — vor der 
Großloge des Freimaurerordens. 
9. Oktober wird er in Mound Cith 
ſprechen, am 10. in Granite City, am 
11. in Marion und in Carterville, am 
12. in Moline und in Rock Island, am 
15. hier in Chicago (in Lorimers Kon— 
greß⸗Diſtrikt), am 17. in Flora, am 
21. in Aurora, am 24. in Metropolis 
und am 25. in Vienna. 

Senator Cullom ſpricht Mittwoch 
ebenfalls in Chicago, und zwar in Lo— 
rimers Revier. Er wird ferner Reden 
halten in Carmi, Du Quoin, Moline, 
Eureka, Bloomington, Lebanon, Ma—⸗ 
rion, La Salle und Decatur. 

Der Parteiausſchuß hat von Sena— 
tor Foraler die Zuſicherung erhalten 
daß er im Verlaufe der Kampagne 
mindeſtens eine Rede in Illinois hal— 
ten werde; auch wird Alles aufgeboten 
erden, um den Senatot’ Hanna für 
minbeflena eine Rede nad Chicago zu 
bringen, obaleich der Senator erklärt, 
er habe in Obio, und befonders in Ele- 
befand, alle Hände voll zu thun, um fich 
be3 ftürmifchen Tom Yohnjm’3 zu er- 
wehren. 

* x 

+ Der deutfch-vemokratifche Klub der 
18. Ward bat fih geftern in der Klub- 
halle, Nr. 174 W. Randolph Straße, 
reorganifirt durch die Ermählung de3 
folgenden Borftandes: Präfident, Hp. 
Orthmann; Vize-Bräfibent, yreb Run- 
ge; Gelretür, Chad. Bubdenbaum; 
Schapmeifter, Dito Nespethal; Orb: 
nungahüter, Ben Wereltäner. — Die 

äcte Berfammlung findet, am felben 
Plate, fommenden Don! 


— Hoffnungsfreubig. — Mutter: 
‚es ift die Zeit, daß mir nad 
e gehen.“ — —— Mut⸗ 


ontag ſtatt. 


Am‘ 


9 ER ge 1 petnde eine. 
umzubrıngen. 

Der Erfinder Charles P. 

Nr. 340 W. Harrifon Str, 


Ben 
m ger 


ftern gerabe zur rechten Zeit nad |. 


Haufe, um feine Frau daran zu ber= 
hindern, fich und ihre beiden, drei und 
jech3 Jahre alten, Söhne zu töbten. 

Frau Fyerrero hatte fih über ihre 
Ichlafenden Kinder gebeugt, fie getüßt 
und dann das Ga3 angedreht. rn die= 
fem Augenblid erfchien ihr Mann. €3 
gelang ihm ‚nach furzem Kampfe, die 
Verzmeifelte zu übermältigen und das 
Gas abzudrehen, ehe noch Unheil ange- 
richtet war. Frau Yyerrero machte dann 
noch zmei Verfuche, fich mittels Leucht⸗ 
gaſes ins Jenſeits zu befördern, die 
beide von ihrem Manne vereitelt wur— 
den. Letzterer erwirkte ſchließlich ihre 
Verhaftung. Sie wurde in der Be— 
zirkswache an Maxwell Str. einge— 
ſperrt. Sie gab zu, verſucht zu haben, 
ſich und die Kinder zu tödten, behaup— 
tet aber, daß ihr Mann te durch rohe 
Behandlung zur Verzmeiflung getrie- 
ben habe. Sie feit neun Jahren ver= 
heirathet. In letter Zeit habe ihr 
Mann fie häufig gejchlagen, wenn ihm 
feine Erfindungen nicht glüdten. 

Terrero verfichert, daß feine Frau 
erjt fürzlich den Verfuch gemacht habe, 
ihn zu erfchießen. Wenn er ein fo ro= 
ber Patron wäre, wie feine Frau be= 
hauptet, dann hätte er doc ihren 
Selbftmordverfuch nicht vereitelt. Er 
fürchte für fein und feiner Kinder Le— 
ben. 

Durch Schlaflefigteit zur Verzmeif- 
lung getrieben, erjchoß fich geitern der 
T3jährige Blumenhändler und Land= 
Ichaftsgärtner John P. Tonner in feis 
ner Wohnung, Nr. 992 N. 63. Str. 
Er verübte die That mit einer alten 
Donnerbüchſe, die fich jeit über 50 
Jahren im Befite der Yamilie befin- 
det. Der Verftorbene wohnte feit über 
40 Nahren in Chicago. 

Am Badezimmer der Wohnung von 
Stanley Fields, Nr. 1808 Prairie 
Avbe., beging geftern da3 dort feit drei 
Tagen beſchäftigt geweſene Dienſtmäd— 
chen Marie Kielſt Selbſtmord durch 
Einathmung von Leuchtgas. 

Frl. Nellie Rooney, deren Eltern in 
Louisville, Ky., wohnen, machte geſtern 
in ihrem Zimmer im Gebäude Nr. 
2129 Wabafh Ape., ihrem Dafein mit 
tel einer Dofi3 Strochnin ein Ende. 

Frau Nellie Carroll, 36 Jahre alt, 
die ald Dienftbote von Frau Ellen 
Law, Nr. 236 Warren Ape., beichäf- 
tigt wird, tranf geitern Möbelpolitur, 
mie bvermuthet wird, in jelbjtmörderi- 
cher Abficht. Sie wird porausfichtlidh 
genefen. 

Der Anſtreicher Oskar Pollmacher, 
Nr. 3421 Lowe Avenue, wurde heute 
früh, an Leuchtgas erſtickt, in ſeinem 
Schlafzimmer vorgefunden. Man ver— 
muthet, daß er in einem Anfall von 
Schwermuth Selbſtmord begangen hat. 
Er ſoll ſchon früher zwei Verſuche, ſich 
in's Jenſeits zu befördern, Rn 
haben. 


Schiffbrüchig. 


Die Bemannung des Schoners B. G. Morey 
aus Lebensgefahr gerettet. 


Sie verdankt der Lebensrettungsſchaft in Ke⸗ 
noſha ihr Leben.Der Schoner geſunken. 


Nachdem der hieſige Schoner „A. G. 
Morey“ leck geworden war und 15 
Stunden dem Sturmeswüthen ge— 
trotzt hatte, wurde die gänzlich er— 
ſchöpfte Bemannung, welche halb er— 
ſtarrt, von Sturzwellen durchnäßt 
und halb verhungert war, von der Le— 
bensrettungsmannſchaft zu Kenoſha 
aus ihrer Nothlage befreit. Die Geret- 
teten ſind Jacob Hanſon, Chriſt. Pa— 
terſon, Chris. Larſon, Andreas So— 
renſon, Thomas BETON und yıed 
Jenſen. 

Der „Morey“, Eigenthümer H. Mi⸗ 
chelſon von Chicago, würde im Jahre 
1861 gebaut. Er befand fi, mit Ei- 
fenbahnfchwellen beladen, von lat 
Rod, Mich, auf der Rüdfahrt nad 
Chicago. Während de Sturmeß wur⸗ 
de er led und füllte fi mit Waffer, 
obgleih die Mannfhaft unermüblich 
an den Pumpen arbeitete. Um brei 
Uhr Nacdhmittagd mußte die Mann- 
Tchaft auf das Ded flüchten. Nach einer 
Stunde erfpähte Kapitän Joſeph La— 
moreaur bom Dampfer „Empire 
State” die Nothfignale. Als er ich dem 
Schoner auf Hörmweite genähert hatte, 
erfuchte ihn dejien Kapitän, acob 
Hanfon, den Schoner in’8 Schlepptau 
zu nehmen. - Kapitän Samoreaur er- 
mwibderte, daß er die Bitte abjchlagen 
müffe, da derDampfer felbft durch den 
Sturm gelitten habe, erklärte fich aber 
bereit, die Mannfhaft an Bord zu 
nehmen. Kapitän Hanfon und feine 
Mannen mweigerten jich, das Fahrzeug 
zu verlaffen. Der „Empire State” 
dampfte davon, und der „Morten“ fehte 
feine Fahrt nach Kenofha fort. Der 
Steuermann mußte fih anbinden laf- 
fen, um nicht von denSturziwellen über 
Bord gefpült zu werben. Der Scho- 
ner legte fich zeitweilig ganz auf bie 


Seite, die Wogen rollten über das Ded | 


bin und fpülten die darauf aufgelta- 
pelten Schwellen über Bord. Die 
Mannfchaft band fich mit Striden an 
den Majten feft und eniging baburd 
einem gleichen Schidfale. Bis auf die 
Haut durdhnäßt, Halb erftarrt und 
durch Hunger erfchöpft, wurde fie um 
fecha Uhr Abends von ber Lebensret- 
iungsmannſchaft zu Kenoſha erſpäht, 
und ihre Leiden hatten ein Ende er- 
reicht. Nach kurzer Zeit hatten fie fe- 
ften Boden unter ben Füßen. Der 
Schoner murbe zwar bon einem 
Schleppdampfer in —* Hafen bugſirt, 
ſank dort aber in der Nähe der Le— 
bensrettungsſtation. 


Irr ſinnig e e entfprun ungen. 
ne 37 zu an an —* 


der Anfleit nt- 


Be der Anftalt 


—— weigerte in geftern- Abend, nähere An- 


gaben zur Sache zu machen. 


To des⸗Anze ige. 


ner und Belannten die trauri 
bt, daß mein innigitgeliebter 
Edward Dito Fuchs 
im Alter von 16 Jahren und $ Monate 
a en —E— Leiden am Som 
ftober, adm., ge= 
hacken 1 it Die Beerdigung findet ftatt 
am ®Dienftag, den 7. Öltober, bom 
dseneztauie, 109 &. Morgan Str, um 1 


m, nad Waldheim. 
3 —— Bitten die Beim. Um Sue 


terbliebenen: 

Rontia 8, Mutter, 

Balter, Manda, Ella und Artkur, 
Geſchwiſter. 


Todes⸗Anzeige. 


reunden und Bekannten die traurige Nach- 
aß meine —— Gattin und unfere 
Mutter umd Großmutter 

Minna Feder geb. Sommerfelbt 

am Samitag, den 4. Oltober, Abends 6 Ußr, 

—— Alter von 55 Jahren und 8 Monaten fanft 

ern eutichlafen ilt. Die — — fin⸗ 

bet wg am Dienitag um 1 Uhr, dom XTrauer- 

Place, nad Walbbeim. am ftille 

—— bitten die trauernden Hinterblies 


atte 
Ro — Minna u. Anton, Kinder, 
— aus Behrens. Schwiegerfohn. 
Hazel Behrens, eutel, 
Todes: Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nadi« 
vicht, daß uniere geliebte Gattin und Mutter 
Katharina Klaffen geb. Schveben 
am Sonntag Diorgen um 9.30 Ubr im Alter 
von 51 Jahren und 5 Mopaten jelig im Herrn 
entichlafen ift. Die Beerdigung findet jtatt am 
Bram, den 8. Ofltober, vom Trauerbauie, 
79 Ordard Str., um 8.30 Uhr, nad der &t. 
Micaelstirche und bon dort nad dem St. Bo— 
nifazius Gottesader 
Michael MI fen, Gat 
un und Glifabeth Satere und Hein» 
rich Nlafien, Kinder 


Todes: Anzeige, 


Re und Belannten die feaueige Nach⸗ 
richt, daß mein Gatte und unſer Vater 
Rudolph Bäumgärtuer 
nach langem Leiden ſanft entietafen m Bes 
grbtgung findet fte!t am Dienftag Uhr 
Borm., dom Xrauerhaufe, 111 —* — 
nach der St. Francis Kirche und von da nad 
dem &t. Bonifazius Friedhof. Um ftile TIheils 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Sophie PBäumgärtner, Gattin. 
eimarb un und Bruns, Kinder. 


Todes: Anzeige. 


ze und Pelannten = traurige Nadhe 
ribt, dab unfere liebe Mutt 

Johanna * 
im Alter von 78 5*9 und 11 Monaten ſelig 
im Herrn u fen ift. Die Bereblaung —* 
det ſtatt am Dienitag, den 7, Dltober, um 
Uhr, dom Irauerhaufe, 1767 N. —— — 
nach der Concordia Kirche, von da nad dem 
St. Lucas Friedbofe. Um ftille Tbeilnuhne hie 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 


Albertine, Auguſt und Friedrich, Kinder. 


Geſtorben: Peter Lauer, im Alter von 64 
Jabren und 2 Monaten. Die Beerdigung findet 
ftatt am Dienftag Nahmittag um 2 —* v 
Trauerhauſe, 208 Blachawt Str. nach der St. 
Michaelslirche und dann nach dem &t. Bonifa- 
us Gottesader. Michael Lauer, Bruder, Anna 

auer, Echwägerin, 


Danffagung. 
Hiawatha Unterftügungs-Berein, 

Für die pünftlide Auszahlung des mir zus 
fommenden Benefits und der brüderlichen Theils 
nabme bei der BEER und dem Tode meines 
geliebten Gatter 

I. Schlecht 


fage ih meinen berzliäiten Dant. 36 embfeble 

diefen noblen Berein Allen, die eine billige und 

prompte Verfierung fuhen, auf:s Wärmite. 
Margaretda Schlecht, Wittive, 


Deutiches Theater. 
Bush Temple of Music. 


Nord - Clark - Strasse und Chicago Avenue. 


14. Oftober 1902: 


ADOLF PHILIPP 


und feine —— Geſellſchaft von 
Philipp's Germania⸗ —S New Bort. 
» in glängender Pradt und Ausitattung ! 


ORK 


in Wort und Bild. 


Voltsftüd mit Gefang in 5 Alten von 


ADOLF PHILIPP:. 
Mitwirkende 100 Perſonen 
GROSSER CHOR UND ORCHESTER. 
Slänzende Dekorationen und Koftüme! 
ce” 450 Aufführungen in New Dort. 
Der Dorverfauf beginnt heute, Montag, 6. 
Oft., an der Kaffe des BufhTemple of Mufic, 
1 "Nopuläre Preife: 35c, 506, 750 und 81. 
Eee Man fichere fi Eike früßzeitig! A 


FAIR ds. 
@urnvereins @enlonia 


agbehalten vom 7.—12. Oktober 1902, in ber 


Teutonia Turnhalle, 
Ede 53. Str. und . Une. — Tidets 15c pro 
Verfon. Saifon-Tidets 50x. famo 


THE RIENZI, 


Ede Diverich, Glart und Cvanfton Mae. 


wu —— * 
Jeden Abend und Sonntag Nachmiklag } 
montte® EMIL GASCH. 


Beutfd) - Amerikan. Biforifcte 
Gelellfhaft von Bllineis. 


Vierteljäßrliche Verfammlung 


HERAN H. A. RATTERMANN 


ne 55 
—* chaftli be 
—— —— Serie 6 * Aus. 
& bes $ Bürbertrieges 
Kür Mitglieder und —— — 
Spezieller Verkauf von 


Seidenen und Flanell Damen-Waists 


$4 feidene —— 1.98 
— 1. 
7, 8, go Kin. Beift, * zum 2, 98 
berabgefe für biejen * 
8 frenzöfi Flanell Wa if 


arben ein 
Des ws —— 
rei: 


"RUETHERS, 


Sabritanten und Retaileck 
Zwei Retail-Store3: 
979 Milwautee Uve., nahe Bauline, 


S@üdoit:Ede Wells: und — 
EMIL H,. SCH 
Geld 6 S — 


Ale fiehlich men 


wer da. 


aertaufen. Xelephon: Genirai 


Nor N. YA 
— — SE 


> 





— en —— 


. Beine Heberfürzung, 


Pen Erpref-Zuhrlenten bie Streit: 
| Erlaubwiß verweigert. 


Der Rath Linchaus. 


— — — 
—— 


„Tretet in die Miliz ein umd lernt fchie 
fen!” fagt der Ejausmeifter der ftädtifchen 
Bibliothef den Arbeitern. Streit zwifchen 
Schneider: Gewerkichaften. 


— 


Die Fuhrleute ber Erprep-Gefell- 


ihaften hatten geftern Nachmittag in 


der nach der Maurerhalle einberufenen 
Maffenverfammlung befhloffen, heute 


früh an ven Streit zu gehen, falls die 


Erpreb-Gefellfehaften auf ihrer Weige- 
rung beharren jollten, ein ſchriftliches 


Uebereinkommen mit der Union zu un⸗ 


lerzeichnen. Abends trat dann der 
Zentralrath der Fuhrleute⸗Unionen 
zuſammen, um über die Angelegenheit 
zu berathen. Derfelbe entichied, daß 
die Erlaubnig zu dem beabfichtigten 
Streit nicht eriheilt werben fünne, jo 
lange nicht alle Mittel zur Herbeifüh— 
rung eines friedlichen Ausgleichs er⸗ 
ſchöpft ſeien. Die Grpreß-Fuhrleute 
wurden bann im erlaufe ber Nacht 
nochmals zu einer Verfammlung ein= 
berufen und haben beichlofien, fich der 
Entſcheidung des Zentralrathes zu fü⸗ 
gen. Die Unterhandlung mit den Ex⸗ 
preß⸗Geſellſchaften wird nun von den 
Beamten des National-Berbandes in 
die Hand genommen werben, imelche 
nöthigenfall® au ben Vorſtand der 
Feberation of Labor zu denſelben hin⸗ 
auziehen werben. Die Streiffrage if 
von den Grpreß-Fuhrleuten bi zum 
20. Oktober zurüdgelegt worben. 

Die Forderungen, deren Schriftliche 
Bewilligung die Union bon den Er- 
preß⸗Geſellſchaften verlangt, lauten 
folgendermaßen: 

Es ſollen ausſchließlich Unionleuie 
beſchäftigt werden. 

Zehn Stunden bilden einen Ar⸗ 
beitstag. 

„Uniformen find bon ben Geſell⸗ 
ſchaften zu liefern. 


4 


„Huhrleute von Adlieferungsmagen 
Anfangslohn 
von $55 erhalten; nach jech® Monaten 
$57.50, und nad) zwölf Monaten $60. 
der Fubrleute und Schaff- 
Gefpannen fol. für 
von $50—$60 betragen 
und nad) Verlauf-von 6, bezw. 12 Mo: 
Hand⸗ 


ſolien einen monatlichen 


Der Lohn 
ner auf anderen 
den Anfang 


naten auf $55$70 fteigen. 
langer follen mit $30 den Monat be- 
zahlt 
mit 35 
ten.” 

In der 


Graham T von dem Hunderter⸗ 
Ausfchuß für die Unterſtützung der 
fireilenden Kohlengräber, daß am kom⸗ 
menden Sonntag im Aubitorium eine 


Maffenverfammlung zur Förderung 
des Zwedes ſtaitfinden würde. Im 
Hull Houſe wird ein Maſſenchor von 
taufend Stimmen organifirt, meldher 
ein nieueß „Lied 
der Bergleute” zum erften Male vor- 
tragen wird. Als Hauptrebner für die 
Berfammlung fol momöglich der Bi- 
{hof Spalding gemonnen werben. — 
den Baufchrei- 
ivilverhältniſſe 
Kaſtellan des ſtädtifchen Bibliotheks⸗ 
Gebaͤudes iſt, hielt im Anſchluß an 
den Bericht des Komites eine längere, 
Rede. Angeſichts 
wirthſchaftlichen 
Berhältniffe, führte er aus, empfehle e3 
für die Arbeiter, nicht nur am 
Stimmtaften bon ihren politifchen 
Rechten zwedmäßigeren Gebrauh zu 
fondern auch den 
Rath zu Herzen nehmen, welchen Rub- 
den Engländern ertheilt 
Lernt 
beſte Gelegenheit, 
lernen, bieie ſich dem ame⸗ 
ritanifchen Arbeiter in den Reihen der 
Staatsmiliz. Es ſei dringend wün⸗ 
ſchenswerth, daß bie Arbeiter ſich in 
Wenn 
ſie in dieſer die Mehrheit hätten, wür⸗ 
zu beurtheilen wiſſen, wie 
ſie ſich gegebenenfalls zu verhalten ha⸗ 
Linehan verwahrte ſich 
gegen den Verdacht, daß er anarchiſti⸗ 
er wolle nur zu 
veranlaffen juchen, daß bie Arbeiter 
der berrjchenden 
Verhältniffe flar werben und in Ge- 
ihre 
Rechte und ihre Intereſſen wahren zu 


hei diefer Gelegenheit 


( 


Delegat Linehan bon 
nern, ber in feinem 


ſehr bemerkenswerthe 
der Zuſpitzung der 


ſich 


machen, als bisher, 


yard Kipling 
habe. Dieſer Rath lautet: 
fchießen!“ — Die 
ſchiehen zu 


Mafſe der Miliz anſchlöſſen. 


den ſie auch 


ben. — Herr 
The Neigungen babe; 
fi über die Natur 


mäßheit berjelben handeln, um 

fönnen. s 
Der Borftand 

beauftragt, mit bem 


4 


ben, 
Tchließen. 
auf Lobn, 
Entlaffung 


bereien ein Ende 
welche fo lange -awif 
Union Rr, 18 


* der Garmen 
— nnten 


Die Berfaffung 


trägt, zu verringern. 


werben unb Weberzeit-Arbeit ift 
Cents die Stunde zu .vergü- 


Situng der eberation of 
Sabor berichteten geftern Biſchof Fal- 
Ioms, Frl. Addams und Profeſſor 


deration wurde 
erein der Brau⸗ 
ereibefiher in Unt@banblung zu treten 
über ein Abkommen, melches beziweden 
fol, daß alle in ben Brauereien be= 
ſchaftiglen Handwerler bewogen wer⸗ 
ſich den reſp. Fachvereinen anzu⸗ 
Sie ſollen dann in Bezug 
AÄrbeitszeit, Anſtellung und 
ſo behandelt werden, wie 
es die Arbeils⸗Bedingungen ber betref⸗ 
fenden Werbände vorjchreiben. Dur) 
die Wbfcliegung eines derartigen 
Uebereintommens würde auch den Rei⸗ 
macht werden, 
n der Brauer⸗ 
anderen Gemertver- 
haben. 


ı Ti. 


t Morters Union” anzu- 
. will die mit biefer legige- 


na ng berbünbete 
fchneiber-Union fich von heute am weis | | 


1 Die ||. Siegel Cooper &Co.'s 


— 


lion of Labor wird wahrſcheinlich ab⸗ 
eändert werben müffen, um bie Zahl 
Delegaten, bie jeht über 600 be⸗ 


Die Erwählung von Delegaten zum 
Konvent der State Federation of La⸗ 
Bor“ nahm in der geſtrigen Verſamm⸗ 
lung der C. F. of L.ziemlich viel Zeit 
in ünſpruch · Gewählt wurden ſchließ⸗ 
lich: M. 8. Mabben, von ben Dampf: 
heizungs⸗Einrichtern; E. L. Turleh. 
pon ben Fuhrleuten; Wm.Melican, von 
den Mafchinenbauern; Barne Cohen, 
von den Zigarrenmachern; James H. 
Bomman, von den Drudern. 

DieDroſchtentkutſcher⸗Union hat den 
Droſchtenhaltern nunmehr eine Forde⸗ 
rung um Lohnaufbeſſerung zugeſtellt. 
Sie erwartet auf dieſelbe bis | päteftens 
am 15. Oftober Antwort. 

Die Manhattan Dyeing and Clean⸗ 
ing Co. hat am Samſtag nach einem 
kurzen Streik ihrer Angeſtellten die Ar⸗ 
heit? Bedingungen der Färber⸗Union 
als für ihren Betrieb maßgebend aner⸗ 
kannt. 

Die Mills Cigar Co. welche bisher 
Nichi⸗ Unionleute beſchäftigte, hat jetzt 
eine Vereinbarung mit der Zigarren⸗ 
macher = Union getroffen. 

Gewertihafts-Verfammlungen find 
für heute Abend anberaumt mie folgt: 

Keſſelſchmiede, Schiffsbauer und 
Handlanger von ſolchen, 79 Randolph 
Straße. 

Färber und Reiniger ¶Vierteljährl. 
GeueralVerſammlung, 55 N. Clark 
Straße. 

„Second Hand Barrel and Bor Wa- 
gon Driverd“ Clart und South Water 
Straße. 

Holzarbeiter — Beamtenmahl de 
Zentralrathe, 104 Randolph Str. 

MWäfcherei = Angeftellte — 200 La= 
Galle Str. 

Dampfheizungs = Einrichter — 198 
Madifon Str. 

Rod- und Saumpteffer — 14. und 
Sefferfon Str. 

„Bottler3’ Protective Union — 198 
Madifon Str. 


— 


Zum 25jährigen Belichen der 
Kirche. 


Die katholifche St. Johna-Gemeinbe 
tonnte geftern auf das Zöjährige Be⸗ 
ſtehen ihres Gotteshauſes, an Clark 
und 18. Straße, zurückblicken. Mit der 
Feier dieſes ſilbernen Jubiläums ver⸗ 
band fie die Einweihung der neuen Ge⸗ 
meindehalle, welcher, dem erſten Seel⸗ 
ſorger zu Ehren, der Name „John 
Woaldron⸗ Halle“ verliehen wurde. 
Pfarrer Waldron kam 1855 als Leiter 
der Su Tudwigs⸗Gemeinde nach Chi⸗ 
cago, deren Gotteshaus auf dem nüne 
lichen Grundftüd ftand, auf melchem 
fich jet das Bundesgebäude erhebt. Die 
Kirche mußte Tpäter abgebrochen wer- 
ben. Die Mehrzahl der Mitglieder ber 
Gemeinde war nach entfernten Gegen- 
den der GSübfeite verzogen. 

Da rief Pfarrer Maldron die St. 
%ohna-Gemeinde in’3 Leben und errich⸗ 
tete ‚an ber Ede von Clart und 18. 
Straße das erfte Gotteshaus derſelben, 
ein einfaches Holzgebäude, das vor 25 
Jahren der jetzt noch ſtehenden Kirche 
deichen mußle. Zur Feier dieſes ſil⸗ 
bernen Jubiläums wurde geſtern Vor⸗ 
mittag in der St. ohnskirche ein 
Hochamt von Biſchof P- J. Muldoon 
abgehalten. Die Feſtpredigt hielt Rep. 
2. X. Grace von ber Niagara-Unioerfi= 
tät. Nachmittags murbe bie Gemeinde- 
halle von Pfarrer James M. Scanlan, 
dem jegigen Seelſorger der St. Yohns- 
Gemeinde, mit ent[prechenber Feierlich⸗ 
keit ihrer Beſtimmung übergeben. 

— — — — 


Evanſtons Heizfrage ˖ 


Die Yaryan Heating Go. in Evans 
ton hat nunmehr unter bem, ihr 
fürzlih ertheilten meuen Freibrief 
die Heizung und Beleuhtung der 
Mohnhäufer und Geſchäftsräume auf⸗ 
enommen, außer ber ber ftäbtifchen 

ebäube, da der Stabtrath verfäum= 
te, dafür Vorfehrimgen zu trefffen. 
Die Gejelihaft benachrichtigte ihre 
Kunden unlängft in einem Rund⸗ 
ſchreiben, daß ſie 31 das Jahr für jede 
Goallone Gehali ihrer Heißwaſ ſerbehäl⸗ 


ter berechnen mürbe, außer ber Gebühr | 


für die Heizung. Dadurch würde den 
Kunden eine Mehrabgabe von minde⸗ 
ſtens 830 perurfacht werden und dieſe 
richteten infolgedeſſen zum Theil Gas⸗ 
brenner ein, um dieſe Ausgabe zu ver⸗ 
meiden. Jetzt hat, bie Geſellſchaft eine 
neue Toriärift erlaffen, monad fie 
nicht SW für jebe Gallone Gehalt be- 
rechnen werde, jonbern 60 Eents für je 
1000 Gallonen Metermaß. 


— — ——— 

DS.⸗A. hiſto riſche Geſellſchaft. 
Die Deutſch⸗Ameritaniſche Hiſtoriſche Ge⸗ 
ſellſchaft von Allinois hält heute Abend, 
um 8 Uhe beginnend, in den Klubräumen 
des Bismard-hotels ihre vierteljährliche 
Berfammlung ab, in welcher der bedeutende 
deutſch⸗· ameritaniſche Geſchichts forſcher H. A. 
Raermann von Cincinnati einen Vortrag 
über: „Aus dem Leben von Guftav Koerner 
— die politifhe und gejellichaftliche Ge: 
— ichte, beſonders von ZJuinois, vom Jahre 
0 bis zum Ausbruch des Buürgerkrieges 
alten wird. Mitglieder haben das Net, 
zeunde einzuführen. Eintrittsfarten find 
im Setretär im Schiller-Gebäude erhält: 


Ept 
Grape Nuts 


und trinft 


reie 
Demonftration 
in 


a 


ber. Chicago Sebera- | 


macht, haben. op 


Thicagoer Delegation 
in der Bundeshauptftadt. 
Sufammenhuntt von Mitgliedern 
der Union Deteran Legion. 

Auf den Hiefigen Bahnhöfen herrſchte 
geſtern zeitweiſe ein beſonders dichtes 
Gedrange. Veleranen, welche zum gro⸗ 
Ben Armeelager nad Waſhington ab- 
teiften, perabiehiebeten fi) dort von ih» 
ven Angehörigen und Freunden; Vor⸗ 
ſtandsmitglieder und Delegaten der 
„Union Veteran League“, welche bier 
die legten Vhrbereitungen zu. ber, am 
nächften Mittwoch im großen Gaale 
bes yreimaurer-Tempel3 ftattfindenden 
Reunion treffen mollen, famen an und 
wurden feſtlich empfangen. Nach ober⸗ 
flächlicher Schätzung kamen ferner ge— 
ſtern und vorgeſtern etwa achtzehntau⸗ 
ſend. Veteranen auf der Reiſe nach der 
Bundeshauptſtadt hier durch. Starke 
Delegationen vom Grant-Poſten Nr. 
22, Lincoln-Poſten Nr. 91, Meabe- 
Poſten Nt. 444 und Columbia-Poſten 


Nr. 706, ſämmtlich von Chicago, wie | 


au dom Nevinz-PBoften Nr. 1 aus 
Rodford, SU, traten gefiern Abend 
bon bier aus gemeingchaftlich die Fahrt 
an, die fie über Cincinnati rechtzeitig 
nad) ber Bundeshauptftadt bringen 
wird, damit fie der Eröffnung bes 
Armeelagers beimohnen fönnen! Die 
Mitglieder des Wafhington-PBoftens 
Nr. 573 und des George H. Thomas 
Poftens Nr. 5 von Chicago mas 
ven ſchon am Samſtag abgereiſt; 
die leßteren begaben ſich zunächſt 
nach Gettysburg und beſuchten dort ge— 
ſtern die Ehrengrabſtätten der Gefalle— 
nen auf dem ehemaligen Schlachtfeld. 
Am Mittwoch, faſt zut nämlichen Zeit, 
wann in Wajhington die grode Parade, 
das Hauptereigniß der Reunion ber 
Mitglieder von der Grand Army of the 
Republic, abgehalten wird, wird in ber 
großen Halle bes Mafonic Temple-Ge- 
bäudes bie jährliche Berfammlung der 
Union Veteran League ftattfinden. 

Kommandeur General J. Edwin 
Bromne wird heute Abend das Haupt: 
quartier diefes Weteranenverbanded im 
Sherman Houfe ‘eröffnen. Am Mitt- 
woch Abend beranitalten fomohl bie 
Legion, wie auch der zu: ihr gehörige 
Damenpilfsnerein lnterhaltungen in 
der Oriental-Halle, Nr. 122 La Salle 
Straße. Am Donnerftag Abend fol 
das hiefige Veteranenfeft zum Abſchluß 
kommen; in Waſhington wird das Ve— 
teranen⸗Armeelager die ganze Woche 
hindurch dauern. 


Zwei Anklagen erhoben. 


Der Rehtsanwalt Richard John wird fich 
vor dem Strafrichter zu verant- 
worten haben. 
Die Großgefchrmorenen haben zmei 
Anflagen erhoben gegen den. Reditsan- 
malt Richard John, den früheren 
Rechtäberather der „Abendpoſt“, gegen 
welchen die Leitung des Blattes vorge—⸗ 
gangen war, nachdem von verſchiedenen 
Leſern Klagen über allerhand faule 
Machenſchaften von Seiten des John 
eingelaufen waren. In dem einen 
Fall, in welchem Anklage gegen John 
erhoben wurde, wird er beſchuldigt, ſich 
von Heney Radtte eine Gebühr von $50 
im Voraus dafür haben bezahlen zu 
laffen, daß er eine Scheidungstlage für 
ihn anftrenge. Die Klage wurde aber 
nie anhängig gemacht. Ym zmeiten 
Yale tritt Frau Elife Waflermann als 
Klägerin gegen John auf, welcher eine 
Forderung bon $65 für fie eingetrie- 
ben, das Gelb aber nicht an fie abgelie- 
fert bat. In diefem Falle wurde John’s 
Bürafchaft auf H1000, im erfteren auf 
$500 angefeßt. Der Anwalt Adolph 
S. Fröhlich von der Firma Goldzier, 
Rodgers & Froehlich unterbreitete den 
Großgeſchworenen das Belaftungsma- 
terial im Auftrag der „Abendpoſt“. 


— fuhle dich — Ichon iſt mein Schmerz ge- 
mindert; ich falle Dib — Icon ift die Dual _ge- 
lindert!” Wabrlich, fo darf ber Hämorrhoiden: 
Reidende fagen, wenn er, eines der zarten Zãpf⸗ 
den ber Anateſis“ anwendend, ſeine boben Er⸗ 
wartungen bon dev Heilfraft dieſer Medizin 
noch übertroffen findet. Wer wollte noch weiter 


jene Bein ertragen, während e5 doc jedem Pa: 
tienten möglih gemacht it fie zu 58 
Probirs einmal! Nörcilire BP. Nenftaedier & 
Go., Bor 2416, New York Gity, um unentgeltlich 
eine Brode zu belommen. Die „Anatejis“ it in 
alten Apotbelen au haben. Preis $1. momifr 


Gerieth in Ihwere Gefahr. 


Am Glevator bed Gebäudes Nr. 
220 Xobnfon Str, fiel Defton 
de GShelter, ein Angeftellier der 
American Dtineral Eo., welche dort im 
zweiten Stodwerfe ihre Geichäftäräu- 
me hat, jo unglüdlih‘ nieder, daß er 
mit dem Oberförper zwifchen dieWand 
des Schadhtes und den äußeren Rand 
des Fußbodens vom Elevatorgehäuſe 
gerielh. Die Maſchinerie wurde ſofort 
zum Stillſtand gebracht und der Un—⸗ 
glückliche wurde aus ſeiner entſetzli— 
chen Lage befreit. Im Monroe-Hoſpi⸗— 
tal, wo er Aufnahme fand, ftellte e8 
fich heraus, daß ihm zmet Rippen ge= 
brochen waren und daß er ferner be- 
denfliche innere. Verlegungen, aud) 
fchmerabafte Hautabfchürfungen, erlit- 
ten hatte. Sein Zuftand wird von ben 
ihn behandelnden Nerzten ala fehr be- 
dentlich erachtet. Der Mann ift verhei- 
rathet und mit feiner Yyamilie Nr.786 
Alhland Avenue wohnhaft. Er ift mit 
Inapper Noth einem fürchterlichen Tode 
entgangen. 

Brutaler Raubgeielle. 

In die Wohnung von Frau Frank 
Bomerwicz, 8710 Erie Abe. South 
Chicago, fam ein Mann, wel⸗ 
herr fh ala Deputy = Sheriff 


einführte, der gefommen jei, um ben 13- 


Sabre alten Sohn der Frau zu verhaf- 
ten. Er begann feine Amtöthätigkeit 
damit, daß er dem Jungen mehrere 
Yauftichläge in? Geſicht verſetzte, wor⸗ 
auf er ihm Handſchellen anlegte. Al 
die enifehte Mutter ihren Sohn‘ bes 
I mollte, mißhandelte ber Uns» 
menjch auch fie, big die Aermfte be 
finnungalos zu Boden ftürztee Dann 
fol der ‚brutale Kerl die Wohnun 
nad) Wertbf chfucht und 


achen dur 
mit ſeinem Raub aus dem Staube ge⸗ 
üter wurbe ber 379 | © 


a8 d Ran, 


"zu dringen, 


* a 
ae ey — 
— 


Rofella Hola mmigfeit ver: 
N Deals * 


Die 17jährige Rofela Nolan, Nr. 
369 W. Ohio Str., hatte am Mittwoch 
Adend einer von Paftor Duke M. Yar- 
fon von der Metropolitan Heiligteits- 
Kirche an Central Part Ude. veranftal- 
tete Ermedungsverfammlung beige 
wohnt. Na Schluß bes Gottesdien⸗ 
ſtes bat ſie den Seelſorger, ihr ein Ge⸗ 
feit nach Haufe geben zu Laflen, ba ihr 
an der nächften Straßenede eine Horde 
junger Burfchen auflaute. Hetr 
Farfon und mehrereMitglieber ber Ge- 
meinde begleiteten fie nach Haufe. Da 
die Thüren gefchloffen waren und Ro: 
jela’3 Angehörige nicht öffneten, ge 
mährte Farfon dem Mädchen ein 
Unterfommen in feinem „Rettungs- 
yeim“. 

Rofella, die angeblich bon ihren An⸗ 
gehörigen mißhandelt worden war, ge⸗ 
fiel es im Heim ſo gut, daß ſie dort 
blieb. Am Donnerftag Abend mohnte 
fie wiederum einer Ermwedungsber: 
ſammlung bei. Ihre Verwandten 
ſtellten ſich nach Schluß der Verſamm⸗ 
lung ein und verſuchten, unterſtützt von 
mehreren hundert, den Beſtrebungen 
Farſons feindlichen Anhängern, das 
Mädchen gewaltfam zu entführen. Ein 
Siraßenkrawall war bie Folge. Drei 
MWagenladungen Boliziften ſtellten erſt 
mit vieler Mühe nach etwa einer halben 
Stunde die Ruhe her. Rofella murbe 
nach dem Rettungsheim gejchafft. Ge: 
ftern mohnte fie wieder einer Er- 
weckungsverſammlung bei, nach deren 
Schluß ſie ihr Bruder und ihre Schwe⸗ 
ſter zu bewegen wußten, mit ihnen nach 
Haufe zurüdzufehren. Sie verfpracden 
ihr, daß fie jpäter mach dem „Rettung 
heim“ zurüdtehren könne, wenn fie e8 
mwünfchen follte. Yon einem beulenden 
Mob, Poliziften und Mitgliedern dert 
Gemeinde begleitet, begab fie fih nad 
Haufe, wo fie vom ihren Eltern einge- 
ſperrt wurde. Farfon veran— 
laßte, daß mehrere Poliziſten darauf 
achteien, daß Roſalie von ihren Ange⸗ 
hörigen nicht mißhandelt wurde. Das 
Mädchen will von ihren Eltern nichts 
mehr miffen. Sie erklärte, bei eriter 
Gelegenheit nach dem Rettungsheim zu⸗ 
rüdtehren zu wollen. 

Farfon gab geflern an, daß 
Rofalie nicht befehrt mworben fei, und 
daß er froh wäre, wenn fie die Er- 
weckungsverſammlungen nicht mehr be⸗ 
ſuchen würde. 


— — —— — 
Verhaãuguißvoller Zufammenftob. 


John Quinn erlitt einen Schädelbrud.— 
Sonftige Unfälle. 

An 12. Straße und Larondale Abe. 
ftieß geftern ein Buggyh, in dem ich 
Sohn Duinn, 12. Straße und Albany 
Avenue, und ein gewiſſer Edward 
Breuning befanden, mit eine”: eleftri- 
ſchen Straßenbahnwagen der W. 12. 
Str.-Linie zufammen, Das Buggy 
mwurde.zertrümmert., , Quinn erlitt ei= 
nen Schäbelbruh. Er fand Aufnahme 
im St. Antkong-Hofpital. Brenning 
{am mit Sautabjhürfungen und leich⸗ 
den Wunden davon. Das Pferd wur⸗ 
de derartig verletzt, daß es erſchoſſen 
verden mußte. Der Motormann Mur⸗ 
ry erklärte der Polizei gegenüber, daß 
er ſich vergeblich bemühte, den Stra⸗ 
hßenbahnwagen rechtzeitig zum Halten 
da die Bremſen infolge der 
ſchlüpfrigen Schienen den Dienſt ver⸗ 
ſagten. 

Der zwölfjährige Karl Wodrich fiel 
auf dem Dgden Une.-Biabuft bon ei⸗ 
nem Straßenbahnwagen, deſſen Räder 


ihm den linken Fuß zermalmten, ber, 


im County=-Hofpital amprtirt werden 
mußte. 

Eine Drofchte, in der fih Charles 
Melle, Nr. 5126 Marjhfield Uoe., be 
fand, ftieß geltern an 34. Straße und 
Meftern Aoe. mit einem Straßenbahn: 
wagen zuſammen und wurde umgewor⸗ 
fen. Melle erlitt Verletzungen, die ſei⸗ 
ne Ueberführung nach dem Englewood 
Union⸗Hoſpital nothwendig machten. 

Der 55jährige John Kelly, Nr. 188 
Dearborr Avenue, erlag geflern Abend 
im Nlerianer-Hfpital den Verlegun- 
gen, die er am Donnerjtag gelegentlich 
* Straßenbahn-Unfalles erlitken 

atte. 


Kam mit dem Schrecken davon. 


An der Ecke der 47. Straße und 
Cottage Grove Avenue' krachten 
eine in nördlicher Richtung fahr 
rende Cottage Grove Avenue— 
Car und ein öftlih heranfaufender 
elettrifher Magen ber 47. Str.-Linie 
mit folder Wucht aneinander, baß bie 
unten toben. Martha O'Brien, Nr. 
722 Kimbart Ave. wohnhaft, wurde 
dabei von ihrem GSibe auf den Fuß 
boden ver elettrifehen Car gejchleu- 
dert und fam bort mit ei- 
nem durch den - Anprell bloß: 
gelegten Iheil des elettrifchen 
Getriebe in Kontakt. Einen fürdterli- 
chen Echrei ausftoßend, verfuchte fie 
empor>ujchnellen, fiel aber gleich dar- 
auf ohnmädhtig zurüd. In einer benadj- 
barten Upothete murbe fie wieder zum 
Bewußtſein gebracht und alsdann von 
der Polizei mittel® Ambulanz nad ih- 
rer Mohnmg geihafft. Der elektrifche 
Schlag, den fie erlitten, war allet Vor⸗ 
ausfegung nach nit bom ‚großer 
Stärke, denn fie erholte fich von bem= 
felben faſt pollftändig. Der Straßen- 
bahnverteht an jener Ede konnte nad 
mebr als halbftündiger Unterbrechung 
wieder aufgenommen werben. 

Die nenen enaliihden Marten. 

Zept, da der König bon England deikönt ift, 
veranftaltet die Neglerung die Ausgabe einer 
neuen Serie von eimarien, die ihn mit der 
Krone auf dem daritellen jtatt mit eis 
nem Stranze wie auf den bisherigen. E3 wird 

t daß e3 jegt bie richlige 


ı gleich guten Händen mie 
| Heldin lag — bei Herrn Meyer⸗Eigen 


® ehrlichen Mühe, 


junge 
Bruder von 


Regieleitung des 


Herman 

Ein neues Stüd von Hermann Su⸗ 
dermann gilt für einen jo gto Kreis 
von Thealer⸗ und Literatur reunden 
für wichtig genug, daß ungeachtet der 
abſcheulichen Witterung und der von 
Schmuß ftarrenden Straßen das aus- 
veriaufle Haus in Powers' ſich faſt von 
jelbft verftand. — Daß die Aufführung 
des Stüdes, fo portrefflic fie in bar: 
ftelferifcher Hinficht im Großen, San: 
zen geivejen, ein durchſchlagendet Er⸗ 
folg“ war, läßt fich freilich nicht be= 
baupten. Darauf ift das Stüd nicht 
zugefchnitten, und ber bühnenkundige 
Verfaſſer ſelber kann eine derartige 
Wirkung nicht erwartet haben. Er iſt 
bei der Schürzung des Knotens ſeiner 
Handlung und bei der Löſung deſſel⸗ 
ben, man möchte ſagen: akademiſch zu 
Werke gegangen. Er bringt zwei für 
einander geſchaffene Menſchen — die 
Gräfin Beate von Kellinghaufen und 
den Baron Richard von Völterlingt — 
zufammen, nachdem fie Deibe bereils 
anderweitig gebunden ſind. Im Rau⸗ 
ſche der Leidenſchaft überſteigen die 
Beiden die Schranken, welche ſie von 
einander trennen, um ic) dann auf ihre 
fondventionellen Pflichten zu befinnen, 


feitigen Kinder: Ellen und Norbert, in 


welches der Mutter der Einen und dem 
Pater des Andern verfagt geblieben ift. 
— In Graf Michael von Kellinghaufen 
ift während all diefer. Zeit fein Zweifel 
an der Gattin ober dem freunde auf- 
geitiegen. Nun trifft e& fich, daß der 
Graf, der felber über feine herborras 
genden Gaben verfügt, auf Zureben jeis 
ner Gattin fein Reichstagsmandat nie⸗ 
derlegt, um auch den Sitz, welchen er 
bisher im Parlament eingenommen, fei- 
nem Hausfreundbe zu überlaffen. In 
der Hibke des Wahltampfes zieht ein ſo⸗ 
zialiftifcher Agitator, der als ehemali- 
ger Privatſekretär Völkerlingk's von 
der Art der Beziehungen zwiſchen Beate 
und Richard unterrichtet ift, den 
Schleier von dem Verhältniß der Bei⸗ 
den Graf Kellinghauſen will auch jehzt 
noch an ſchnöde Verleumdung glauben, 
durch eine Unterredung mit ſeiner Gat⸗ 
— ei⸗ 
ned Andern belehrt. — Nach einer ſehr 
aufgeregten Szene fommen die beiden 
Männer zu dem Schlufle, daB ztvat ei⸗ 
ner von ihnen fort müſſe, daß aber im 
Intereſſe der Partei und der beiderſei⸗ 
tigen Familien jeder Standal zu ber: 
meiden fei. Richard nimmt deshalb 
feinen Pla im Reichdtage ein und hält 
dort, von der Parteileitung beauftragt, 
eine großartige Antrittsrede, morin er 
die Heiligfeit der Eh: verfiht. Am 
nächften Tage wird, aewiffermaßen ihm 
au Ehren, von ben Kellinghaufens ein 
Frühftüc veranftaltet. Am Abend dei: 
feiben Tages, jo bat Graf Rellinghaus 


| fen es angeorbnet, foll Beate fich — für 
| immer. — nach einem einjam gelegenen 


Scloffe in die Verbannung zurückzie⸗ 
hen. Für ſich ſelber plant Kellinghau⸗ 
fen im Stillen einen „baldigen Ab— 
ſchied'. Baron Bölterlingt ift für fich 
der Meinung, daß ed an ihm fei, dem 
Reben Valet zu Jagen. Beate indeflen 
fommt Beiden zubor. Nachdem fie an 
der Felttafel nicht mur die in die Sad 
{age wenigjtens biö zu einem gemwiffen 
Grade eingemeihtenGälte und ben Gal- 
ten wie den Freund burdh ſprühenden 
Humor foft erfolgreich über ihre wirk⸗ 
liche Stimmung getäuſcht hat, ſtürzt ſie 
zur Bekräftigung eines von ihr au 
das Leben“ ausgebrachten Trinkſpru⸗ 
ches mit dem Ausrufe: „Es lebe das 
Leben!“ den Lethetrunk hinunter, den 
ſie ſich vorher heimlich gemiſcht. Mit 
der Bitte, fie nunmehr zu entfehulbi- 
gen, verläßt fie lächelnd do® Zimmer, 
um jenfeitß der Thür todt zufammen- 
zubrechen. — Das ift der Schluß. Der 
Verfaſſer muß nothgedrnugen iſchen 
dem Grafen Michael und Richard nod 
eine Art Ausföhnung ſtattfinden laſ⸗ 
ſen, für welche ein von der Gräfin hin- 
terlaffenes Schreiben dag Bindeglied 


abgibt, aber von yramatifcher Wirkung | 


ift biefer offizielle Abſchluß des Stückes 
nicht und auch nicht der dunfle Aus— 
ſpruch eines indiſchen Schwärmers, mit 
helchem Richard ſich in ſein Schickſal 
ergibt: „Ich muß leben, weil ich geitor- 
ben bin.” — 


Frl. Meta ing-Merzbadh, deren | und gejunde Verdauung 


: Ranfome fpielt den fidelen 
| tier Brauer Hans Wagner, um ben ſich 
die ganze Handlung eigentlich weit 
' höherem Maße dreht, ald um den juns 


zwungen war. 


— — — — — 


Dearborn- Theater. Herrn 
Schauſ 


ben werden, doch 
ſchon wieder ein neues, ebenfalls von 
einem Chicagoer, und zwat von Herrn 
Roeder, derfahles Schauſpiel zut Auf⸗ 
führung vor. Dasſelbe führt den Titel 
„Ihe Chilbren of Satar.” („Die Kin: 
der Belials) und feine Handlung fpielt 
in der idplfifchen Worzeit Neu-Eng- 
lands, in welcher man bafelbft mm grö⸗ 
heren Ehre Gottes alte Meiblein zu 
ichmoren pflegte. Die Hauptfzene des 
Stüdes jchildert bie Verhandlung 
eines Herenprozeffe& in ber gutenStabt 
Salem. Die Here wird nachher zivar 
nicht verbrannt, jedennoh fann der 
Berfafler ihr etweldhes Eintauchen in 
einen Teich nicht erfparen. Die mitwir⸗ 
tenden Berfonen treten natürlich in ben 
Koftümen auf, wie fie zur Zeit ber 
Handlung die Kleiverorbnung botge- 
fchrieben hat. 

Studebater - Theater. — 


' Der Andrang zu den Aufführungen 
: des neueften Quebers’fehen Operetten- 
: Erfolges, „Ihe 


Prince of Pilfen“, iſt 


von Arfang an ein ftarfer geweſen 


fünfzehn Jahre lang fein artig ne- und ſcheint mil jeder Woche zu wachſen. 


ben einander herzugehen und nut mehr 
der Hoffnung zu leben, daß ihre beider⸗ 


Die Vorflellungen haben neuerdings 
bebentend an Unterhaltſamkeit gewon⸗ 
nen durch das Wiedereintreten von 


einander das Glück finden möchten, derrn John W. Ranſome in die Reihen 


der mitwirfenden Künftlerfchaar. Herr 
Cincinna⸗ 


gen Prinzen von Pilſen. Herr Ran- 
fome hatte die Rolle au urfprünglich 
aeichaffen, fie aber zeitweilig an einen 
Kollegen abtreten müflen, meil er ges 
tontrattlichen Verpflich- 
tungen nadzufommen, die er gegenüber 
verſchie denen Vaudeville⸗Unternehmern 
eingegangen war, die auf den ge⸗ 
diegenen Komiler und deſſen zugkräf⸗ 
tige Leiſtungen nicht Verzicht leiſten 
wollten. Am Donnerſtag findet, zur 
Feier des Chicago⸗Toges, auch hier wie 
in faft allen anderen Theatern ber 
Stadt eine beſondere Nachmittags⸗Vor⸗ 
fteflung ftatt. 

Il linodis. — Die ſechſte Woche 
der Aufführungen des Ausſtattungs⸗ 
ftüdes „Ihe Sleeping Beauty and the 
Beaft“ wird vorousfichtlich der Direl- 
tioft Klow & Erlanger ebenio volle 
Häufer bringen mie tie fünf vorherge⸗ 
gangenen. Für ben Dienftag Abend 
hat der Chicago Jacht Klub ſich in pol» 
fer Mitgliederftärfe zum Beſuche an⸗ 
gemeldet, und für bie ünterhaltung die⸗ 
ſer Organiſation werden einige beſon⸗ 
dere Vorkehrungen getroffen. Die Nadı: 
mittag&norflelungen am Mittwoch und 
und om Samftag üben beſondere An⸗ 
ziehungskraft auf die Damenwelt aus 
und am Samftag ift natürlich auch, bie 
Schuljugend unter denZuſchauern ſtark 
vertreten. 

Howard's Theotert. — Die 
Vorſlellungen in dieſem Vergnügangs⸗ 
lolale finden bei dem Publitum in Loke 
Wien mehr und mehr Anklang, fo daß 
die Direktion fi angefpornt fühlt, mit 
jeder Woche größere Anftrengungen zu 
— — — un 


Magen⸗Katarrh. 


Ein angenehmes, einfades aber fideres 
und wirkfames Speilmittel Dagegen. 


Magen-Ratarıh wurde lange Zeit 
für fait unheilbar gehalten. Die ges 
möhnlichen Symptome beſtehen in 
einem aufgebunfenen und geſchwolle⸗ 
nen Zuſtande nach dem Eſſen, mit ſau⸗ 
tem und wäſſerigen Auffloßen, eine 
Bildung von Gaſen, die einen Druck 
auf Herz und Zungen verurfacen, 
ebenſo erſchwertes AÄthmen, Kopfweh, 
ſchlechten Appetit, Rerpöfität und afl- 
gemeine Mattigteit. 

Oft ſtellt ſich übler Geſchmack ein, 
belegte Zunge, und wenn man das 
Innere des Magens ſehen lönnte, 
würde man finden, daß er ſich in 
ſchleimigem, entzündeten Zuſtande be⸗ 
findet. 

Die Heilung für dieſes weitverbrei⸗ 
tete und hartnäckige Leiden liegt in 
einer Behandlung, Die bie Nahrung 
fchnell und gut verbaut, ehe fie in Gäh- 
tung geräth und bie zarten Schleim- 
häute des Magens erregt. Eine ichnelle 
zu ſchaffen, 


Amritis rolle die der Beate geweſen, hat iſt die Heilung des Uebels, und wenn 


d waltigen Anforderungen, welche 
—i | fteilt ifi, verfehmwindet der latarrhaliſche 


don dieſer Partie an die Trägerin ge⸗ 
ſtellt werden. durchaus entſprochen. Die 
Dame ſpricht mit vorzüglichem Aus⸗ 
drud,. verfügt übergein ungemein be 
mealiches Mienenpiel und befigt in 
Auftreten und Benehmen eine Ge- 


erfennen muß. Die rheiniſche Klang⸗ 
färbung des Organs der Künftlerin 
wirft durhaus nicht ſtörend. — In 
die Rolle der 


die Partie des biedermänniſchen 
Grafen Kellinghauſen. Die Wiedergabe 
der Rolle des Baron Völkerlingk ging 
über die Kraft bed Heren Wenkhaus 
hinaus, wos Einem, in Anbetracht der 
welche der Darſteller 
ſich gab, sörmlich leid thun tonnte. Alle 
anderen Partien des Stüdes find Ne- 
benröllen. Diefelben waren zum Theil 
fehr qut bejegt Fl. Beringer als 


_— 


— 


Reonie Völterlingt, Hert Harkheim &l3 
VBrinz Ufingen, Herr Pechiel als Guts⸗ 


beſihzer Berkelwitz und ſpäter als Agi⸗ 
tetor Meirner, Herr Hartbe ala der 
tferlingf und Hert Werbte aid 
Richard Völterlingt mad: 
ten ihre Sache durchiveg gut — umb bie 
ren Meyer-Eigen 
erwies fich als eine- ehr aeichidte. 

x fommenben Sonntag fteht ein 


neuerSchwant vonBlumenthalundfa- 
deiburg auf be 
„Beftrenge Herren”. twirlende 


Ba! ga" F 


m Spielplan, betitelt: 
* Mi 


ı Ton if die 
| lung, nad 
| zu nehmen, ba3 aus Diaftafe, 


mandtheit, die man ald muftergiltig ans Pepſin, ein wenig 


ı toritäten haben 


die normale Verdauung wieder herge⸗ 


Zuſtand. 

Nach der Meinung des Dr. Harlan⸗ 
ſficherſte und beſte Behand⸗ 
jeder Mahlzeit ein Tablet 
Afeptit, 
Nur, Golden Seal 
und Fructfäuren beſteht. Dieſe 
Tablet? findet man jet in allen Apo⸗ 
thefen unter bem Namen von Stuarts 
Dyspepfia-Zablets, und ba e& feine 
Batenmebizin ift, fan e3 mit völliger 
Sicherheit und. der Weberzeugung ger 
nommen werben, dvak ein gefunder 
Appetit und grünliche Berbauun 
ihrer regelmäßigen Anwendung na 
ben Mahlzeiten folgen wird, 

Herr R. S. Worlman, Chicago, YU., 
ſchreibt: Katarth iſt ein örtliches Lei⸗ 
den, verurſacht durch einen vernach⸗ 
laffigten Schnupfen, wodurch die inne⸗ 
ren Gewebe der Naſe entzündet wer⸗ 
den und deren gitfige Abſonderungen 
dur das Zurüdfließen von ber Kehle 
in ben Magen gelangen, wodurd Ma: 
gen⸗Katarrh —* i en * 
mich dre ng 
erfolglos auf Magen-Ra behan⸗ 
delt, aber heute bin i 
Mann, nachdem ih n 
bon Stuarts Du 
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000, wobon 
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ar 


auf ven Spielplan ge! das nad) 
nrpt Sienfiewicz gejchriebene Gen- 
fationsdrame. ; 

Bomers. — ofeph Yefferfon, 
der mit Recht gefeierte Veteran ber 
amerifanifchen Bühne, meilt während 
diefer Woche in Pomerd Theater zu 
Salt. Er wird am Montag, Dienftag 
und DonnerftagAbend, ſowie am Mitt⸗ 
woch und am Samſtag Nachmittag als 
Rip Ban Wintle auftreten, am Mitt⸗ 
mod und am tyreitan Abend ala Bob 
Kcres in „Ihe Rivals“, und am Sam- 
ftag Abend in ben Emattern „Zend me 
Five Shillingg“ unb im „Heimchen 
am Herd.“ Sollte ber alte Herr an ei- 
nem ober dem anderen Tage durch Un 
päßlichteit verhindert merben, jelber 
aufzutreten, fo wird fein gleichnami⸗ 
ger Sohn für ihn einſpringen, der 
nachgerade ebenfalls ſchon auf den Ve⸗ 
leranentitel Anſpruch erheben könnte 
und ſeinem Vater nicht nur glüclich 
abgegudt hat, wie er ſich räuſpert und 
wie er ſpuckt, ſondern auch wie er 
ſpielt. 

MeVickers. — Der Taſchenſpie⸗ 
ler Kellar, welcher jetzt mit Recht für 
den bedeuiendſten unier ſeinen Fach⸗ 
genoſſen gilt. wird während dieſer 
Woche in MecVickers Theater das Pu⸗ 
blikum mit ſeinen an Zauberei gren⸗ 
zenden Künften unterhalten und be— 
fonderd auch Proben jeiner erftaunli- 
chen Fertigkeit im Grraien ber Ge⸗ 
danken anderer Leute geben. Für die 
nächſte Woche zeigt die Direktion ein 
Gafiſpiel der Original „Eaſt Lynne“⸗ 
Gefellſchaft an, welches auf längere 
Dauer berechnet ift. Am Montag, den 
27T. Oktober, wird hier die 200. Auf: 
führung des Stüdes erfolgen, und bei 
diefer Gelegenheit werden allen unter 
den Befuchern befindlichen Damen bon 
der Direktion hübjche Andenten über: 
reicht werden. 

Great Northern — Das 
beliebte Sittenbild aus Neu-England: 
„Ihe Village Poftmafter“, welches hier 
Monate lang volle Häufer gezogen 
bat, wird im Laufe diefer Woche wie⸗ 
der zur Aufführung gebracht, und 
zwar mit Joſeph Wheelocd einem vor— 
trefflichen Sharatterdarfteller, in ber 
Titelrolle. Die Gefelicaft ift auch 
fonft aus tüchtigen Kräften zufammen- 
geſetzt, und die Ausſtattung wird nichts 
zu wünſchen übrig laſſen. Das Stück 
ſteht nur für dieſe eine Woche auf dem 
Spielplane des Hauſes. 

Grand Opera Houfe—Ezra 
Kendall, der beliebte Vaudenille-Romi- 
fer, wird fich hier zum erften Male 
als Stern einer Schaufpieltruppe pro» 
duziren, und zwar in bem bretaftigen 
Luftfpiele „Ihe Vinegar Buyer“, mel 
ches für ihn um die von dem gefeierten 
Diolektdichter James MWhitcomb Riley 
geichaffene Figur von Jap Miller, bem 
Mayor von Bascoms Corners, herum» 
geichrieben morben ift. Der erfte Att 
des Stückes ſpielt in Bascombs Cor⸗ 
ners, der zweite in einem ländlichen 
Sanitarium und der dritte in India— 
napolis, aber in allen drei Akten er⸗ 
häit Ezra Kendall ausgiebige Gelegen⸗ 
heit, in ſeiner unnachahmlichen Weiſe 
die droligften Gefchichten zu erzählen. 
— Am Dienftag beginnt an ber Thea: 
tertaffe der Vorverkauf für bie Mands 
field'ſchen Julius Caeſar⸗Aufführun⸗ 
gen. 

Auditorium. — Während bies 
fer Woche wird hier, zum Beten des 
Unterftüßungsfonds der Polizeimann- 
ſchaften, die Geſangspoſſe „San Toy” 
zur Aufführung gebradht, melche wäh» 
rend bed vergangenen Winters im Illi⸗ 
nois Theater viele Wochen hindurch 
ununterbrochen volle Häufer gezagen 
het. Die Boliziften haben im Vorder⸗ 
iauf ſo viel Eintrittskarten für 
Aufführungen abgeſetzt. daß ihon jegt 
mit ziemlicher Sicherheit für fämmtli- 
che jechd BVorftellungen, welche gegeben 
werben, auf guten Beſuch gerechnet 
werden kann. — Am Donnerftag, der 
V. Oltober, findet im Auditorium 
die jährliche Benefiz-Vorftellung für 
den Unterftigungssfyonds des Verban- 
bes amerifanifcher Bühnenangehöriger 
ftatt, &8& werben bei derfelben die zug» 
fräftigften Truppen und Darfteller 
mittwirfen, die fh zurgeit in verStabt 
befinden, darunter auch der ehemalige 
5 tämpfer Corbett und Direktor 

bilipp mit feiner beutichen Geſell⸗ 
Schaft. Der Vorverfauf ber Sige für 
die Borftellung beginnt am 9. Ditober 
an der Kaffe des Aubitoriums, 

wen 
Die andere Seite, 


Der Gründer der Zionsftabt fuchte 
geftern den Vefuchern feiner im „Autdi- 
torium” gehaltenen Predigt begreiflich 
zu machen, daß das Gerücht, er jede 
bis über die Ohren in Schulden und 
feine Gläubiger fähen ſich a 
gerichtlich gegen ihn Dorzugeben, Duß-. 
Kg TE fei. Er perfönlich habe 
ein Baarvermögen don $900,000 in 
der Ziondftavt angelegt. Das Ver⸗ 
mögen der Zions⸗Gemeinde, abzüglich 
aller Verpflichtungen, a a s 

33,250,000 im Grund 
und Boden, ivie auch in ben 

der Sionaftadt mn jeien. Außer: 
dem hätte die Gemeinde 100,000 Pit 
fieder, bie ein Gejammider von 
100,000,000 repräfentirten. Die mö- 

hentlichen Einnahmen, tie and) 
Bermaltungtoften der Gemeinde, 
und 
biefen 


ſchwanlten zwiſchen $120,000 
$245,000. ‚set Vergleich mit 
Rablen eriviefe fich dag Sümmdhen bon 
‚um bad man ı niebertr 
und unnöthiger Welfe verflagt 
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Eotalbericht. 


Frohfſinn und Humor. 


Sie gaben den geſtrigen Feſtlichkeiten ein 
fröhliches Gepräge. 


Auch das deutſche Kied wurde in ſchönſter 
Weiſe zur Geltung gebracht 


Nach zweijähriger Pauſe trat geſtern 
Abend der Arion-Männer— 
or. zum erſten Male wieder 
bor die Deffentlichteit. Der feit 40 
Sahzen ‚beiteherive Verein war aus ver⸗ 
ſchiedenen Urſachen ſehr zurückgegan⸗ 
gen und auf ein ganz kleines Häuflein 
Getreuer zuſammengeſchmolzen, als 
dieſe vor eiwa anderthalb Jahren den 
Beſchluß faßten, den alten ſtolzen Ver— 
ein wieder zu neuem kräftigen Leben 
zu entwickeln. Es waren ihrer nur 
zwölf, aber ſie gingen ſammt und 
fonders mit friſchem Muth an's Werk. 
Herr A. H. Rehberg wurde al3 Diri- 
gent gewonnen und allmählich vermehr⸗ 
te ſich die Sängerſchaar auf 31 Al: 
tlive, denen 35 Sangesfreunde als paſ⸗ 
ſive Mitglieder ſich zugeſellten. Die 
Sänger haben ſtramm gearbeitet, und 
ſchließuch, nachdem die nur im engen 
Vereinskreiſe abgehaltenen Feſtlichkei⸗ 
ten ſich ſtets als Erfolg, die Sänger 
ſich als tüchtigen Chor erwieſen hatten, 
eniſchloß man ſich zu einem öffentlichen 
Auftreten. Dies fand geſtern Abend 
in der Lincoln-Turnhalle an Diverſey 
Blod. ſtatt und geſtaltete ſich zu einem 
glänzenden Erfolge, ſowohl in künſt— 
lerifcher, mie in geſelliger Beziehung. 
Lahls Drehefter leitete das Konzert 
mit der Dupertüre der Dffenbachiabe 
„Orpheus in der Unterwelt“ in bor- 
zügficher Weife ein, dann folgten Chor=, 
Solo- und Orchefterborträge in bunter 
Reihe. Aus den verichiedenen Chören, 
welche der gaftgebende Verein zu er 
brachte, feien als gerabezu vorzüglich 
Meine Mutterſprache“, wobei Herr 
Philipp Ickſtadt das Baritonfolo fang, 

und „Spinn’ fpinn’“ (piano) hervorge⸗ 
hoben. Herr zrant Kramer, der Prä- 
fivent des Bereing, begrüßte die zahl- 
reichen Gäfte mit einer kurzen, berz- 
lichen Ansprache und Herr Jdjtadt ließ 
fi in vem ©olo „Des Vaters Rüd- 
teht“ hören. Zmwei humoriftifche Szes 
nen, „Lehrjungen-LTiebe — Mitwir- 
tende: die Herren Jditadt, Chas. Mil- 
ler, Bruno Knecht und Wm. Wienold 
— und „Krähminkfler Gefangverein 
auf der Leipziger Mefje* — Mitwir- 
fende: der Arion-Männerchor und die 
Herren Frant Kramer, Chad. Miller, 
Stanf Dolde, Alfred Dintelmann, 2. 
Knecht, Baul Boshold, Augult Thies, 
E. 5. Steging und Er. Schildgen —, 
verpollftändigten das in jeder Beziehung 
ſchöne Programm, deſſen Durchführung 
ein flotter Ball ſich anſchloß. Den 
Feſtordnern, denHerren ChriſtThumm, 
John Jung, Frank Dolde, Alfred 
Dinkelmann und Paul voshold ge⸗ 
bührt beſondere Anerkennung für ihre 
Mühewaltung. 


Die Plattdeutſſche Gilde 
„Edelmeiß“ ift ein fräftiges Reis 
am Stamme der Großgilde. Nhre 
Tühhtigkeit im Arrangiren bon Feſt⸗ 
lichkeiten bewies jie geitern mit ber 
Feier ihres fünften Stiftungzfeites in 
den gaftlichen Räumen der Arbeiterhals 
le, Ede 12. und Waller Straße. Den 
zahlreichen Befuchern wurde fo viel Ge- 
legenheit geboten, zu laden und fid 
föftlih zu amüfiren, und bieje Gele- 
genheit murbe bon einem ‘eden aud 
jo gründlich ausgenugt, daß Alle dem 
Verein hohes Lob zollten und gelob- 
ten, au ber nächiten Feſtlichkeit der 
Edelmweiß-Gilde vollzählig beimohnen 
zu mollen. Die tomijchen Vorträge, 
mie auch die Votal- und Injtrumental- 
nummern de3 Unterhaltungstheilts, 
wurden mit lebhaften Beifall 
entgegengenommen, und auch mäh- 
vend des Ballfeſtes unterhielt 
man fih aufs Beite. Der feitge- 
bende Verein darf mit Stolz auf fein 
geitriges Stiftungafeit zurüdbliden. 

Der beutjche Frauenverein Hen = 
‚rietta-Stamm beranftaltete 

ftern Nachmittag und Abend in der 

Id-Zurnhalle an der Zarrabee 

Etr. fein erftes Stiftungzfelt, das fich 
tzoß der Jugend des noch ziemlich un- 
befannten, aber immerhin ſchon ſehr 
zührigen Vereins eine& lebhaften Be⸗ 
ſuchs zu erfreuen hatte. Ein anfpre- 
a Unterhaltungöprogramm mar 
bon ben ee Chriftiana 
hot, Gecilia Stoeber, Wilhelmina 

, Wilhelmina Williams und 

NRuben ausgearbeitet worden 

"mb gelangte in fhönfler Weife zur 
" Durhführung. Die Herren Gräner u. 
iderfreuten biegörermit fomi- 

schen Vorträgen, Herr W. Heitichmibt 
auf einerTtombone daß ergreifen- 

Ed „Ihe Holy City” vorzüglich 

e nr au die Einafter „Das erfte 
Mittageffen“ und „Das Leiben ber 
Beiden Schtviegermütter“ unter Mit: 
— der Damen Anna Seidel, Ka⸗ 
je Merner, Zielenhenne und Pan- 
— ſowie Best Hrn. Gräner, fanden 
ei mohlverbienten Beifall. 
‚Mit einer " Surnibung ber Attiven bez 
field = QJurnvereindz, Die, wie 

) Ann. bemerkt zu werben braucht, 
) war, tam das Unterhal⸗ 
ramm zu ‚einem gelungenen 

Dann trat‘ der Tanz in 


tre m 


u t e.Frele Beſucht ⸗ 


hatten, z 
hrenſchmaufe. Die * 
rn, unter denen eine —— 
lannie, reizende Kompoſition von 
zel, ẽce fliegt wohl über die Haide“, 
und ein packendes Chorlied von Wag⸗ 
ner „Unter dem Doppeladler“ hervor⸗ 
zubeben find, wurden unter der Xei- 
tung be3 Dirigenten Herrn €. Wolfs⸗ 
feel tadellos durchgeführt. Jeder der 
Vortragenden erntete mohlberbienten 
ftürmifchen Beifall. Befonderen An 
Hang aber fanden bie Gejangsuorträge 
bes feitgebenven Vereins, deö Arbeiter- 
Liederfranz, des Bonifazius Gemilch- 
ter Chor, des Damendor Edelmeib- 
Apondale, des Frl. K. Regner, der 
Frau Lina Engel, ber Frau Roja Si- 
dinger, de3 Frl. U. Madjad, der Frau 
Zamad und der Herren Mar Lemin, 
Lamad und derHerren Max Lewin und 
heid erntete als Sängerin, hauptſäch— 
lich aber als Tanzkünſtlerin, ſtürmi— 
ſchen Beifall. 


Ein flotter, fröhlicher Ball bildete 
den Schluß der Feſtlichkeit, um die ſich 
ganz beſonders die folgenden Komites 
verdient gemacht haben: Arrange— 
ments⸗Komite: C. F. Dittberner, Prä- 
ſident; Max Lewin, Sekretär; Hugo 
Sickinger, Schabmeifter. Empfangs- 
Komite: Anna Mabjad und Katie 
Lamack. 

Urfidel ging es geſtern in der Wicker 
Park-Halle, Nr.-501—507 W. North 
Avenue, zu, in melder der Shu- 
bert - Männerdhor' ein Bu- 
moriftifche8 onzert und Ball ver- 
anitaltet Hatte. Das aus den 
Herren %. Roeſchlein, Präſident; 
M. Maegdefeflel, Sekretär; 8. U. Kir- 
ner, Schatmeifter; W. Ueter und 2oeff- 
ler beftehende Arrangements-Romite 
hatte aber auch die größten Anftrengun- 
gen gemacht, um feinen Gäften einige 
genußreidhe Stunden zu berichaffen und 
ein ebenjo reichhaltiges, mie gediegenes 
Programm aufgefteltt. ALs Glanz⸗ 
nummern erwieſen ſich die Vorträge des 
feſtgebenden Vereins unter Leitung ſei⸗ 
nes Dirigenten, Herrn Otto W. Rich— 
ter, des Chors der Plattdeutſchen Gil— 
den, des Douglas-Damenchor, der 
Weſtſeite Harmonie und des Arion 
Bandonion-Klub. Aber auch die Her— 
ren Hugo Henſchel, F. L. Adams und 
die Damen Linda Schmidt und Kath. 
Auſtin wußten durch ihre oft urkomi— 
ſchen Vorträge das Publikum zu begei— 
ſtern und zu ſtürmiſchem Beifall hinzu— 
reißen. 

Ein flotter Ball hielt die Theilneh— 
mer bis nach Mitternacht beiſammen, 
und als man ſich ſchließlich trennte, 
nahm Jedermann das Bewußtſein mit 
nach Hauſe, ſich köſtlich amüſirt zu ha— 


ben. 


Aus Bereinskreiſen. 


In Rohns Halle, Ecke Kalifornia 
und DOgden Aoenue, murben gelegent- 
lich der lebten Verfammlung des Ban- 
ner Bleafure Elub, vom Orden 2. DO. 
T.M., folgende Beamte in ihre Memter 
eingeführt: Frau U. Momwit, Brä- 
fidentin; Frau 9. Schinzel, Er-Präfi- 
dentin; Frau B. Neumann, Bize-Prä- 
fibentin; Frau 2. Schmid, Seftetärin; 
Frau D, Soelte, Schagmeifterin; Frau 
M. Steingräder, Führerin; Frau M. 
Tahlberg, Wache. Der Banner Plea- 
fure Club mwurbe befanntlich von den 
Damen des Frit Reuter Hive Nr. 12, 
bom Orden der Zabies of the Macca- 
bee3, gegründet. 


Genfer Chronik, 


Der Streit der Straßenbahner. — Ein Berg, ber 
die Farbe wechjelt. — Gedähtnikfeier am Laffalles 
Stein. Der Genfer „Allgemeine Nrbeiters 
Berein.“ 


Genf, im September. 


Am Sonntag und Montag war bie 
fchredliche, die trammaylofe Zeit, bie 
Zeit des allgemeinen Stiraßenbahner- 
ftreifes. Nicht blos die Stabt und die 
Bororte hatten darunter zu leiden, 
fondern der ganze Panton, denn ben 
Haupttheil des Verkehrs bejorgt Die 
elektriſche Trambahn. Von den öitli- 
hen franzöfifehen Grengorten führen 
die Tramlinien, den Kanton und Die 
Stadt durchfreuzend, nach der meitli- 
hen aenferifch-franzöfiichen Grenze. 
Da in den angrenzenden franzöfiichen 
Bezirken im weiten Umtreife feine grö- 
Bere Stabt zu finden ift, find auch die- 
fe in mander Hinficht auf Genf ange- 
tiefen und durch ben Streik ebenfalls 
betroffen worden. Aber troß aller ent- 
ftandenen Kalamitäten hat die Bemoh- 
nerfchaft nicht gemurrt, und mit einem 
Eifer und einer Einitimmigteit, die 
bermunbern machte, fi auf die Seite 
der Streitenden geitelt. Yet hat der 
Staatsrath den Schiedsſpruch zwiſchen 
der Trambahn-Geſellſchaft 


men, alle ſeitens der Direktion vorge- 
nommenen Entlaſſungen wurden pro⸗ 


viſoriſch rückgängig gemacht, und ſeit 
geſtern früh herrſcht wieder Tram— 
bahnlärm und Glockenklang in allen 
Straßen. Man kann wieder den Kan— 
ton nach Belieben durchqueren und 
raſch zum Fuße des Mont-Saleève ge⸗ 
langen. 

Der Mont Saleve iſt auch eines der 
Wahrzeichen Genfs. Faſt von allen 
Punkten der Stadt kann man die ſtei— 
len, nackten Felswände dieſes 1304 
Meier hohen Berges ſehen. Und zu je— 
der Stunde bietet er einen anderen An= 
blid. Früh Morgens find die hohen 
Felawände grau, ein mattes, faft an- 
heimelndes Grau, auß dem fich dunf- 
lere Buntte — die fpärlichen Wieſen⸗ 
fteflen (Bäume find faft gar nicht vor= 
handen) berbor ben. Uber Mittags, 

wenn die Sonnenftrahlen -jentrecht auf 
ihn nieberfallen, Haben feine Feldwän- 
de ein ganz anderes Ausſehen. Silber⸗ 
weiß find die da. Doch am ſchönſten iſt 
er am Abend, bei ——— 
Da iſt der ganze pom — 
übergoſſen, —— or kupferfar⸗ 
ben. Und iſt der met — bat 
ed tagsüber geregnet, ſo iſt ver An: 


te] blid — —— 


* | 3. #loor. 
übernom= | — 


en und über biefen Inal« ! 


lenden, weißen Dämp r der 
tothglühenbe Gipfel. ba rc 
Am Fuße de3 Salöves, Thon auf 
franzöfifdem Gebiete, zehn Minuten 
bon ber u und dem Dorfe Boffey 
entfernt, inmitten eines Heinen 
Waldes — aſſalle⸗Stein, ein kleiner 
Felsblock, der die Inſchrift trägt: 
Ferdinand Lassalle 
n& je 11 avril 1825 
mort ® la suite d’un duel 
le 31 aoüt 1864. 


Der Stein wurde am 31. Augujt 
1884 von einem internationalen fozia- 
liſtiſchen Komite errichtet. Seit diefer 
Zeit unternimmt der beutfche „Allge 
meine Arbeiterverein“ aljährlid am 
Zodestage Laffalle’3 einenGang zu der 
Stätte, mo Laffalle gefallen. Heuer be- 
tbeiligten fich auch yranzofen und ber 
polmifche fozialiftifche Verein an dem 
Gange. So gab's troß der Tramımay- 
Mifere — zahlreichen Bejuh. Die 
Gedächtnißrede Hielt ein altes Mitglied 
beö Genfer „Allgemeinen Wrbeiterber- 
ein3“, der Lafjalle noch perfönlich ge- 
fannt, und feine lebte große Rede am 
22. Mai 1864 zu Ronsdorf („Die 
Agitation gegen den deutfchen Urbei- 
terberein und das Verfprechen des Kö- 
nig3“) gehört hatte. Da gab e3 allerlei 
perjönlice Erinnerungen, die — für 
die Meiften — neu und intereffant wa— 
ten. 

Der deutfche „Allgemeine Arbeiter- 
berein“ in Genf ift einer der älteften 
der jozialiftifchen Vereine der Schweiz. 
Sn feiner heutigen Gejtalt befteht er 
fchon jeit dem Jahre 1843 und feiert 
demnach im nächſten Jahre ſein ſechzig⸗ 
jähriges Beſtehen. Aber ſeine Grün— 
dung reicht weiter zurück. Schon in 
den dreißiger Jahren beſtand er unter 
dem Namen „Leman-Bund“ (nach dem 
Genfer-See, dem Lac-Leman). Dieſe 
Thatſache zeigt, wie enge verknüpft die 
Geſchichte des Genfer Arbeitervereins 
mit der ganzen ſozialiſtiſchen Bewe— 
gung Europas iſt. Jammerſchade, daß 
ein übereifriger Vereinspräſident die 
alten Protokolle —um im Archive Platz 
zu gewinnen — verbrennen ließ. Da 
iſt zweifellos intereſſantes Maiterial 
verloren gegangen. 


In der internationalen Bewegung 
ſpielt der Genfer Verein heute nicht 
mehr die bedeutende Rolle wie einſt. 
Aber für die deutſche Arbeiterſchaft iſt 
er heute der Sammelpunkt, und in ſei— 
nem Leſeſaal findet man deutſche Zei— 
tungen und Zeitſchriften — politiſchen, 
en und künſtleriſchen In— 

es 


— Oberförſter Flunkerer's Wecker. 
— Daß meine Diana die Zahlen kennt 
und ſich nach der Uhr richten kann, ha— 
be ich Ihnen ja ſchon erzählt, meine 
Herren! Jetzt habe ich dieſe Intelli— 
genz praktiſch verwerthet und benütze 
meine Hündin als Wecker. Funktio— 
nirt tadellos! Will ich die Frühpirſch 
nicht berſchlafen und um zwei Uhr auf⸗ 
ſtehen, ſo ſchreibe ich an eine eigens 
bor Dianas Hundehaus angebrachte 
Tafel eine große zwei. Mit dem 
Thurmuhrſchlag zwei ertönt die elef- 
trifche Slode umd zwar fo lange bis ich 
— der Kontaft ijt natürlich meitab 
vom Bett — kontregeklingelt habe. 


— Kindermund. — Papa: Pfui, 
wie ſchauſt denn du aus! Was fällt 
dir ein, du Bengel dich hier im Schmutz 
herumzuſielen, was machſt du denn 
hier? — Der kleine Fritz: Ich ſpiele 
Bäcker — und hier iſt mein Geſchäft. 
— Papa: Ein ſauberes Geſchäft! — 
Der kleine Fritz: Na, weißt du, Pa— 
pa, Onkel Guſtav ſagte geſtern zur 
Tante, du machteſt auch oft ſchmutzige 
Geſchäfte. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Umpeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Drei erfahrene Brei: 
Nach zufra⸗ 
Super: 

Bros. 


Verlangt: 
fer an Damentleidern. 
gen um 8 Uhr Vorm. 
intendent3 Office, Mandel 


Berlangt: Starter Aunge für Dutfide Painting. 
31) Vurling Str. 


Verlangt: Kräftiger Junge, im im SFleifhergefchäft 
zu beifen RN. Halſted Str. 


Terlangt: Junger Mann als Vorter im Saloon. 


117 ©. Cart Str., Bajement. 


Perlangt: Sofort ein ordentlicher ſtadttundiger 
Junge. Koelling & ſelappenbach, 100 und 102 Rau— 


doloy Str. 


erlangt: Zwei Harnehmader, ftetige Arbeit. 875 


Lin. om Ave. 


Junge an Brot und "Gates. 6 6 Uber Mor: 
$6, ohne Voard. 304 Sedowick Str. 


— 


verlanot 
gens anfangen. 
Verlanat: Quchbinder, 
für beiise Arbeiten. 166-170 


junger fü ühtiger  Manit, 
S. Clinton Etr. 
modi 


veriggen Junge, um das Ledergeſchäft zu erler⸗ 
nen. 1900 N. Chart Str. 

Berlangt: 
und Wuries. 


Veriangt: Pıltche ftcher 
fen.. 55 21. Str,, 

200 Gifenbahn=AUrbeiter 
und Iowa, Yohn 812; 
10 Männer für Factorv. 


Erfahrene Framer an Ghatelaine Qaos 
€: jeman, Kaiſer & Co. 177 5. pe. 


- junger Mann im Store zu u hels 

nabe Ganal Str. 
für Michigan, 
Garpeuters umd 
164 €. Ran 
modi 


Verlangt: 
Indiana 

Formhbaude; 

uren Str. 


Verlaugt: Möbel: pelichreiner. Oldie & Solbed. 4 
N. Ajbland Ave. 


modi 


Verlangt: Sofort ein junder Butcher fi für ir Store, 
ftetige Arbeit, muß bpolnifch _ fprechen. 1093 Eifton 
Avc., nahe Fullerton We. 

Berlangt: Frame Mader. Wullerton und Weftern 
Anve., Louis Ehrhart. 


Berlangt: gebiger Teamiter in Factory. Nach zufra⸗ 
ven 160 Erie Str, 


Verlangt: Ein junger Butcher, der gut Frleiich 
ers — ſprechen klann. Guter Yoyn. 


Verlangt; Schneider neider, 2 gute Bufhel Männer. 185 
Decrborn Str., Room 716. 


Berlangt: Yunge, der das Klempner: :Geidäft er⸗ 
lernen oil. 49 Dearborn Str., Bafement 


— — — ——— ——— 

Verlangt: Sofort MW junge Männer, um ein Teich» 
tes Gejchäft zu lernen, guter Lohn und schnelle Be⸗ 
förderung. 476 14. "Blace, nal nabe. Blue Island Av and Avbe. 


— t: Junge F „Tine Arbeit, 14-35 Yabı Jahre 
alt. NR. Troy -& 


Sram = — %6 Southport ade — 
tto 


Männer, Be ent — bitte * 
een —— 4 
Dreier, Si RS 


Denen, fndan, gel 


Be 


au 


— — —— — — —— —— —— —— — — — 


Ber langt: 


ſtändigen Plak als vo Berdpof. jonftige Beihäftis 


— — 


# unter Bier f 1 Gent vo 
e : Bainters. m R. Snmbolbt et. nahe 
2elmo ide. . 
ĩ 
uj Es eben. 046 Ge Cottage &r Grode Un. u u 


"Berlanat: Ein. dritter Hand Brotbäder. 40 € Eiys 
bourn Abe. i 


Verlangt: Ein lediger. Mann, um Pferde gu bes 
forgen. 40 Elybourn be, 
rapit: Guter GEafe-Bäder. 121 W. North 
Berlangt: —— guter Bufbelmann, 
Blatz. * Evanfton Ave. modi 
„Peleng: 6 * ze am Milhwagen zu belfen. 
ylo 


ftetiger 


Verlangt: 
Saloon zu reinigen. 


Ein älterer Mann, um Morgens den 
673 Auftin Abe. 


Verlangt: Mann im Saloon zu arbeiten. 
North Ave., $. Bed er. 


Gewedter junger Mann, 1890 Aahre, 
PBrauman & Eo., Zailors, 149 5 


379 €. 


Verlangt: 
zer gewandt. 
⁊ 


Sclani Waiter und Lunchmann. 118 E. Nan— 


dolph Str. 


Vert anet: 





Junger Mann oder ſtarter unge ın 


Bäderei zu helfen. 380 U W. 3. Divifion Str. 


Verlangt: Junger Mann, um das Apotheferge: 
fchäft zu erlernen. Einer mit etwas Erfahrung dor: 
gezogen. 4446 State € Str. — 


Guter — Zeamtter, friſch 
Dayton Str., Kir 
modi 


Verlangt: 
eingewaudert. Nachzufragen 236 
ten, . unten. 


—— Vvorter muß am ie aufmarten. fön= 
nen. Sonntags frei. 73 S. Water Str. 


Verlan Teamſters, $30 und. Board per Mo: 
nat. Rubyufranen nah 6 Uhr Abende. 916 Dunn» 
ing tr. modi 


— Starker Mann, Sauertraut zu machen. 
256 W. Huron S Str. 
ki a a 


Verlanat: Gm fm Mann, um- Saloon zei zu halten 
und Mittags hinter der Yar zu helfen. 4259 Alb: 
Icnd Une. 

Rerlangt: 
Milhaeihäft. 349 3. 

Verlangt: Fin — deutfcher 
164 E. Van Buren Str. 


Waiters im Reſtaurant. 








Ein auter, Iunge von 15—16 3 i für 





junger Mann. 


Berlangt: 2 164 €. Ban 


Buren Str. 
Verlangt:- Gute Pauhandlanger. 30. Cents 
Etumde. 40. Str. und Stewart Abe. 


Fin guter Porter. 1 10 €. Madifon 


die 


Str. Baſement. 
_Verlangt: | Deutfcher ? Moiter. 


"Perlangt: at: Gafh Bone, 14 dabre und älter. 
zufprehen beim Supt. The Hub 


Berlangt: Bäderwagen-Treibe 


190 ) Wett 12. Str. 
Bor: 
6ot* 


muß ftaptbefannt 


Bäderwagen- -Treiber, t 
1100 Milwaulee 


ein und Kaution ftellen tönnen. 
Ude. 


Perlangt: Shuhmader an Btpeninen: ftetige Ar: 
beit, auter Lohn. 123% W. North Ave. 


Ein guuge um das. Cornice Sandivert 
zu lernen. 550 N. Wood Str. 
und nd &a- 


Verlangt: Aelterer. Mann für Haus: 
loonarbeit. 320 Fiſth Ave. 


Verlangt: Ein Mann, um einen Cheap John Wa⸗ 
en: zu fahren. Guter Platz für den rechten Mann. 
dr. K. 415 Abendpoſt. 


Verlangt: Ein Mann, der polniſch ſpricht, fähig 
einen Fairftore- allein ‚zu führen und einzurichten, 
* Ei — — andere Geſchäfte hat. Adr. 

U. 830 Abend Abendp 


Rerianot: Bertanetz- Ein jurger Butcher für Delidergwagen 
und Ciders zu rohmen in.Meatmarket. 982 N. Hals 
ited "Str. 








Berlangt: 


Nionn in. rririleren Aahren al® Por: 
2300 —* Ave. 
mo 


Me ‚fanat: 
ter. Veutf& oder ſlawiſch. 


"Perlangt: Guter e Mann für 5 und Stallar⸗ 
beit. Guter Waſcher. 820, Board und Zimmer. 
1091 Millard Ave. 


Verlangt: Ein junger Mann an Cafes. 
Str. 


Verla: 
Lohn. 


Verlangt: 2 
Ave. 


469 W. 


12. 


N nn ne 
Sunger Mann fir. Borterarbeit. Guter 
Ey Blue Island Abe. 


2. Sand o an n ‚Gates. 307 WB. Chicago 


Verlangt: Ein tüchtiger. Porter, Raten Das, 


Meyer, 1533 Ogden Une. 
wenn pajiend. Kohn: Mey od at 


Berlangt: Painter. En Nehbein, 155 N. 


Merengo Str., Harle em. 


Verlangt: Erſter efter Kaffe Tinner.'. einer der 
Ges maſchinenarbeit vertraut ift,. vorgezogen. 
thews 40 Dearborn Etr. 


erlangt: — an Brot. 
W. 21. Str 


mit 
Mats 
modimi 


$4 un 5 0, 92 


ae — um Pferde zu beſorgen, muß et⸗ 
was wer tönnen. , 1129 &o. California Ave., 
nahe, 3. Str. 


—— — — — 
Verlangt: 2 gute Rodmacher ud? ner an alter 
und. neuer Arbeit zu helfen, beftändige Arbeit. 


Lincoln Ave. 


Verlangt: Nunger Gale: Täder, $10 und Bvard.— 
484 LRarrabee Str. 


Verlangt: Knaben, in Koffer: 
Nahzufragen 212 22-214 W. Polk 


Verlangt: Leute, um den Luſtigen Boten und alle 
auderen Kalender für 1908 zu ER; Gröktes 
Lager;  billigfte Preife. . Bei U.‘ Sanfermann, 56 
Birth An Abe., '., Bimmer 415 2oft t.Im 


— zu arbeiten. 
t. ſamo 


t: Agenten, Stadt und Land, für S weis 
chhuſten⸗Thee, Aſthma-⸗Kaugummi, Meer⸗ 
Be Bromozone Kopfweh-Pulver, Zigeu⸗ 
50 Vrozent Vrofit. 
Bernauer & — Apotheter, 
334 €. North Abe. 


Verlangt: 
ie eu 
rettig⸗ 

nerthee. 


Sof, 110% 


Fleikige Leute, um Kalender und deut: 
Guter Verdienft. Cha3. 
t Str. ſonmodi 


Verlangt: Agent für größere hiefige Brauerei; 
muß Serum als Verkäufer haben. Giner der 
auf der. Südfeite wohnt vorgezogen. Woreffirt, mit 
Angabe des. Alters und früherer Thätigfeit, unter: 
R. 443 Ubendpoft. jomodt 


Verlanat: Tiichler ; 12 eriter Mlafle Männer für 
feine Barlormöbel: Frames. Ketham & Rotbidild, 


316 Glinton Str. jajomon 


Verlangt: Mehrere onte Schneider. 1463 Open 
Ave. ſmo 


Verlangt: 
ſche Bücher ju verltaufen. 
Oppermann, 22 N. Clar 


— 
m. 


Verlangt: Grfahrene Schneider und Schneiderin- 
nen. Gunter Lohn. Nahzufragen beim Superinten: 


denten in „Ihe Bub“. 5ott* 





” Berlangt: Leute zum Austragen von Probeheiten. 
Agenten für neue Prämienwerke, Zeitichriften und 
Ralender. Für Chicago und auswärts. Gute Bes 
dingungen. Mai, 146 © Mells Str. @ip,ıntX 


100 E:jenbapn- Arbeiter für GCompands 
Arbeit; freie fyahrt. 50 fFarmarbeiter, beiter Lohn 
und qautes Heim für den Winter. Billige Arbeiter: 
Tidets nah New Orleans und alfen jüdfichen Ars 
beitsttätten in Rob Labor: Ugeney, 117 Süd Ganal 
Strake. lott, Im x 


Verlangt: 


Perlangt: Männer "für Wöntefalez und Yagers 
bäujer, Wächter, Yanitors, Engineef3, Feuerleute, 
Oeler, Eledators, Treibers Factoty Hände, Vor: 
ters, Kollettoren, Kaſſſrer, Clerts, Verkäufer, Spip⸗ 
per® etc. Neliance Agency, 99 State Str., Fr 
wer 57, 1929,3 30, 081,2 2,5,6.: 20 


"Berlanat: 1 10 "Männer aur r Arbeit : im Eis haus 59 
Meilen von Chicago. Nachzufragen: 215 
Str. . 2ott,* 


nn 


Berlaugt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit I Gent das Bart.) 


— — 


Rerfangt: 
zu tenden. hn 
Vrennmater.al frei. 

Verlangt: " Schneider “und Mädden 
Arbeit. 1080 Milwatfee Une, 


Ehepaar, um 'zu einem > lat Gebäude 
Wohnzimmer mit Dampfheizung und 
673 Austin Ave, 


Damen: 
modimi 


für 


Lerlasgt? Porn nr 
Adler Farın were Cuicaao. 


Frau ohne Kinder für 10 
414 Roolery Bldo. 
modi 


Verlangt: Sofort Frauen oder Winner, um mit 
zuverläfiigen Artileln zu baujiren. U. Yabian, 91 
Florence Abe. 


Fun — — 


2 Stellungen fudhen: Männer., 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Fleißiger und mwilliger Mann fuht bes 


Udr.: 


t; 
ſucht —5— weiß auch mit Pferden — 
Br ie. Sommer, 153 R. Eurtis Str., der R. 

er. 


R. 408, 
Ein erft ——— deuticher Bäder 


gung. 


Mann, erft eingewandert, fuht 
Er endmeie Sn Beihäftigung. 608 Didjon 
Arbeit als I Hand 


an Gates. Ahr a vi 2. Elybourn A 


„auge: — m * mittlerem * der ber: 
an .Seizung oder —— und elektriſchem 
gar —* eine Stelle. Adr. 413, Abendpoft. 


A Guter Wurſimacher * Bias. 368 Lar⸗ 
ei —— — & 


als 


W. RR | 


} erbeit. 


| 
" 
J 
F 
| 
| 
| 
3 'r 
Etr., 2. Wat. 
1 


AnhmasKaugummi, 
EA Ropiwehpulver, Zi: 


ee er 


3 » ⸗ 
rer ae 


Berlan „übten an ( an Canvas Sachen zu nähen. 
106 N. art & 


MAT Br = 00 >, 0 5 a 
Verlangt: Rod» und Taillen-Arbeiterinnen. Behrs 
mädchen q gegen Bezahlung. 586 Indiana Une. 


Rerlangt: Mä n, welches ſchon 
—8 —— 946 w Halfted 


Verlangt: Gewandtes Mädchen für — 
fomie folche zum Lernen. 8. Scharien, 74 R. 
Halfted Str., fiber. der EishaussOffice. 


Aunge Mädchen an Walnut Dates zu 
arbeiten. Guenodea Gofta & Eo., 9 Dearborn Str. 


Berlangt: Maſch nen⸗ Madchen an Velten, ganze 
Meften zu näben oder nur theilweife Stüde, Hands 
Mmopflohmadher, ftetige Arbeit. Guter Lohn. CE. 
Sanfen, 366 Wabanfta Ave. 

Perla agt: Madchen. Tafhenmager, Nähtenäher 
und Noiners an Euftom KHojen. 474 N. Robey Etr. 


1000 "Häflerinnen an jeidenen Haupen. 


— | 


Bot, Im 


E Cuſtom 


Verlaugt: 





derlanot 
732 W. North Ave. 


Verlanot: Hand⸗ 
Diviſion Stt., 


und Mafeinen-Mädden. 778 W. 
hinten. 

Verlangt: Mäpden 6 bei i Sand zu nähen und im 
Store zu belfen. *4 Lohn. 31 €. North Une. 


Perlangt: Mäddıen, dag aleidermachen zu erler⸗ 
nen. ‚al Lincoln pe. fonmo 


Verlangt: Bute Handnäherinnen an Pelz. Klei- 
termaderinnen vorgezogen. Klugman, 491 Wells 
Str. fonmo 


Verlangt: E& 
lung. M:; 





aute Bezah⸗ 

E. Liß, Ladies Tailor, 181 Lincoln Ave. 
ſamo 

Mädchen zum ausfüttern; ſolche, die 
abrik haben, werden 


. Beder & Eo., Ede 
ſamo 


—— Rodmaderin; 


Berlangt: 
Erfahrung in Papier: Shadtel:; 
pergezogen. Nahzufragen bei 9 
Monroe und Marfet Str. 

Berlangt: Somopt Hang: vie Mafchinenarbeiter 
für erfter lafie Shop-Weiten: aus Lehrlinge; befter 
Lohn wird bezahlt. 99 S. Afbland Une. ſamo 


Hausarbeit. 


Junges Mädchen zum Aufwarten, von 
halb elf bis 2 Uhr. 117 S. Clark Str., Baſement. 


Verlangt: 


Eine Frau um Store zu ſcheuern. 
Dreimal per Woche. 49 N. Clark Str. 


Mädchen oder 
ter ol! Sousbölterin aufs 
Str, ron, ©. Treppe. 


Berlangt: 


Verlangt: rau in — Al⸗ 


and. 168 E. Superior 


Verlangt: 
North Avbe., 


Mädchen für zweite Arbeit. 
Kopp. 


; Deutjces“ Mädchen für allgemeinegaus: 
7.3 Xerrabee Str. 


Flinkes deutfches Mädchen für einfadhe 
und im Store mitzubelfen. 51 Willow 
Str., Bäderei. 


TE 


Ber funzt 
arbeit. 





Verlangt: 
Hausarbeit 


Teriangt: Stetiges _ Mädchen, in Sausarbeit zu 
belfen. 546 Burfing Str. 


Verlangt: Waſchfrau. 496 46 N. Marfpfield Ape,, 


Verlangt: Ein Mädchen für Teichte Hausarbeit. — _ 


Vorzufpreden 605 Roble Str., im Store. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine 
beit in Meiner Famile, gutes Heim. 504 
Üe., nahe Elarf Str., 2. la 


usars 
ebfter 


Verlanat: Mädchen -für allgemeine GenteR. — 


1644 Aadfon Bipd. 
— Mädchen für zweite Arbeit. 


— 
Aſbland B 


— 


472 
Ein älteres Mädchen 
Lunchkochen im Saloon. 


Verlangt: Köchin, —— Zimmermadchen 
im Hotel. L. Krampe, Zimmer 4 19 So. Clark 


zum Buſineß⸗ 
89 Clybourn Ave. 


Verlangt: 35 
Iahre für Sausarbeit. Henry Radtke, 1719 35. Str., 


Ede Leanitt Str. 


Sofort MNäbden oder Frau für Haus: 
— AIB3 Lincoln Str., Ravbens⸗ 


Mädchen oder Wittwe, nicht über 


Verlangt: 
arbeit. 
wood. 

Verlangt; flintes Mädchen für allge⸗ 


Kräftiges, 
Fo! 325 Eddy 


meine Haitsarbeit, Wafhfrau im Haufe, 


Sir, modim 


Verlangt: Butes re! Inliches Mädchen zur Stühe der 
Hausfrau, Heine Wäfche, guter Lohn. 212 Milwaus 
tee Ave., Saloon: 


Braves Mädchen awifhen 14 und 15 
Sabren, im Haushalt zu helfen. Keine Kinder, Feine 
Mäiche,. Müı Ju ‚Saat ſchlafen können. 1318 Wolf: 


Berlangt: 


cam ‚Str 


_ Verlangt: 


Mädchen für 
Hausarbeit. 


Ein gutes allgemeine 


109 Cornelia Str., nahe Afhland Ave. 
Berlangt: Mädchen um auf Kind aufzupaffen mb 
bei der Hausarbeit au be beifen. 1243 Late Str. 


BVerlangt: Deutfces W Mädchen für ir Hausarbeit, — 
1152 Sheffield Abe., nabe Clark Stu Clark Str. 


Nerlangt: Mädchen für gewöhnt 
fein Fa gutes Gehalt. 


gewöhnliche Hausarbeit, 2 * 
ſted es 


—— 


General — — *8 118 7 
ndiana Ave. Verlangt: 
eſtauraut, Haus⸗ und Fabru 


ain. 


nt 
ranch 


ädchen für u 
xel. 94 


ei Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


. Reavitt Str. 
Berlangt: 


u für Hausarbeit, bon 


Arbeit. 


reien. $6. 
Nortl; Abe. 


Verlangt: Ein junges Mädchen, bei der 
beit u helfen. Muß ju Hauſe ſchlafen. 688 


Nachzufragen bei Mathews 


ausar⸗ 
aSalle 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit. 


W. Diviſion © Str. 
Verlanct: Gutes. deutſches Mädden für allgemeine 
Sausarbeit. 970 Milwautee Ave. 


— — 


Verlangt: Mädeen f für leichte Hausarbeit. 121 
Armitige Abe. 


Deutfches junges Mädchen für Kinder 
189 Osg00b Er. .. 


Ein gutes deutſches Mäd — je all: 
Gute Heimatb. 


Verlangt: 
aufzupafien. 


Berlangt: 
gemeine Hausarbeit. 
Ede Robehy Str. 
Berlangt: 


Mädchen ür gewöhnl 8 t. 
ee für gewöhnlihe Hausarbeit. 3 


erlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit, . 
fie Heimath für das richtige — 39 Wiscon: 
ir 


Bolt 
tr., 


in Familie, 


Belmont Wpe., oben. 


tr. 


Rerlangt: Mädchen für allgemeine Seusarben, aus 
ter Lohn. 457 LaSalle -Ave., 2. 


Verlangt: Aunges Mädchen, das > ne beißchnei: 
derin lernen m möchte. Guter Lohn. IT N 


J fangt: © 


. ElartStr. - 


Deutier Mädchen bei der Hausarbeit 


su 6 beifen. 237 W. Divifion | Etr. 


"Xerlangt: Mädchen für a afgemeine Hausarbeit 826 


Lincolu Ave. 





Verlangt: Mä dhen für alfgenteine Bansarbeit. — 


DD Welt Chicago Ave. 


Verlangt: Madchen für Hausarbeit. : 3500 Univ Union 
te 


Verlan af:  Mädhen ı 


oder Frau für Küdenarbeit, 
feine Sonntagarbeit. 86. 


2 N. 


State tr. 


Verlangt: Mädchen für weite Arbeit, eines da das 
»ähen verftebt, Heine Famil'e. Vor juſprechen 3239 
Ver non Ave. modi 


Gutes Mädchen für allge 


Terlangt: allgemeine Haus: 


. 05 Berteau Ave. 


— Mädchen für leichte Hausarbeit, 


feine 


Fomilie, feine MWäfhe. 99 Milwaukee Ave. 
Floor. 


Verfangt: ' Mädden für 


allgemeine & Hausarbeit. — 
216 ne Ar. 


Verlangt: Frau. nabe Robey ı und — Str, 


meönbaft, um jeden Morgen Zinmer zu reitigeit 
zren. 141 Abendpoft. 


fürn 2 2 &. U, 
Mädchen für Hausarbeit. 119 Part 


Nerlangt: 
Str., Wider Bart. 


Verlangt: Eine Frau zum m Sheuern.. Fimmer, 2, 


167 Wafdington | Str. 


—— rndiijerekbre rät nice ME Wa 
Eine alfeinftehende Frau oder älteres 


Verlangt: 
" 1 gewöhnliche Kausarbeit. 


Mär 339 South: 
bort 


Verlangt: Werten si Frau für Sau — * 
odi 


493 Larrasce Eır. 


Gingeiwandertes Mädchen. n ür ı ausar: 
beit. 334 Sedowia Str. * ' 8 


Verlanzt: 


Gutes Mä a Sarbeit. 
W. Chicago Abe. digen für Hau arbeit. 245 


BVerlangt: 


Berlangt‘ ‚Mädchen * —— 613 R. Peer 


ve., rche 6 Sergreen U 


Ein. tütig —* Mädchen für Rüdenars 


Verlangt: 
beit und zum Lunchi 


Guter Lohn. 2 Dine 

Is:tcud Ave. 

— für Haus: und Rü 
ben, jeden Sonntag frei. 


Berlan arbeit, 


fein Frü Sarra: 


bee Str. 


Terlang!: Mädden Pe 


milie bon 5, — 


* 


— "Far 
{ Fa 
———— Gutes ann für die Gaushaltung, 


outer 


— — 


4 , 
5 Adr.: 
: W 
1. Flat 
S E ſt. 
M 
Flat. RE u en 
f 
Str. 
d 
et odtmi | „8 
dfch 6 
tr., 3. Gtod 
83 
M \ 2 
A EEE 4. ne ae 
D €. 
mii € 
Une * 
199 Adr.: S. 785 30fp, 
aan Naar di 
S — —ñ —ñ — — — —— — 
in We. 
d —— — — — —— — — —— 
Ft : 
ẽ 
H Floo 
ü 
poſt. 
A —— 
&t 
! I 
— 8 — 
ne | ßeres bo 349 
8 \ Waa* 


Hausarbeit. 
Be — En Rn aa 
une Bil, gar Shn. 6 ihrer 


— "Berlangt: Brivatfamilte in Vorftadt verlangt ein 

Mädchen oder u. in mittleren Jahren für all E 
meine — Deutſche Nachbarſchaft. ee 

E Monat, te n Wafcen. Bu erfragen bei &. F 

. Ri "Rootery Bldg., Shicaso, 3 Lom⸗ 

hard y fonmo 


Page Ei gutes Mädchen für Hausarbeit. 674 
Grand Boulevard. ı fonmdi 


ren Mädchen für allgemeine zu. in 
Heiner Yamilte 3862 Prairie Üpe., 1. 


Ein tüchtiges — für allgemeine 
Hausarbeit. Referenzen. 562 Oft 46. Bl., fomo 


Berlangt: Mädchen für —— — — 
8. 4742 Late Abe., 1. Flat fom: 


rau oder Mädchen als zweite Köchin, 
fefort. 167 Wabafh Upe., Bafement. fomo 


Berlangt: Ein Mädchen 2 t leichte Hausarbeit. — 
757 Pine Grove nahe Halfted und Grace. fafomo 


BVerlangt: Junges Mädchen oder ältere Frau zum 
Zune aufräumen in Heinerem Hotel. Kann auf 
unjh Abends beimgeben. & weis © Str. imo 


10 Madchen für Hausarbeit: Mädchen 
erhalten freie Pläge bei hohem Lohn bei Frau 
Grifpin. Das erfte Bermitttungs-Inftitut in Dat 
Bart, 126 Late Str. 2oft,dofamo, Im 


@. Seller, das einzige größte ulm 
zilde ermiftiungs-Jnhifut, —— ſich 58800 R 
—* Str. Sonntags offen. Gute * und vr 

SRandten nompt 2 Sue 2 —“ 
zer an Kand. Kal. 

Stellungen juhen: Frauen. 
(Unzeigen unter dieier Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefudt: Wittive or Möbel fuht Stelle. 182 
Edgewood Ane., 1. Flat {mo 


Geſocht; Junge, —— —— | ſucht a 
al3 Haushälterin in befferem Haus, Abr.: 
Abendpoft. 


Gefuht: Alleinftehende Frau, 50 Yahre alt, Tucht 
Stelle als Haushälterin bei gutfituirtem Herrn. — 
1656 W. 48. Str., nahe Aſhland Ave. 


Geiuht: 2 Mädden wünfhen Stellung fürgans: 
arbcit. In Auftin- Ave., Baſement. 


Verlangt: 


Verlangt; 


Verlangt: 


Geſucht: Aeltere erde: YHeme Frau ſucht Pak für 
Vetenmachen und Zimmer zu reinigen im Kotel,— 
r.: 8 440, Abendpoft. 


"Se ſucht: — E— in der Küche, 


Frau, 
arbeit. unten, 


judht Tags 
u Rees 


Befact: Wittwe mit Möbeln fucht einen Bla: 


132 Edgewood Ave. 


Gefucht Junge alleinftebende 
lung als Hauspälterin. Gebt au 
Late Str., Bafement. 


de $ Frau wün ſcht "Stel: 
zu Kindern. 1215 


Gefuht: 2 7 Frauen fucen — Arbeit im 
Haufe. 083 hen Str., Top Flat. 


Geſucht: Wittwe, 50 Yahre, mit 1Vjährigem Mäbds 
Ken, tüchtiae Haushälterin, fucht .ftetige Stelle hei 
altem “gut fituirtem Mi ttmann. 826 Lincoln pe. 


Geſucht: 


Alleinftebende Frau wünfct Stelle als 
SHaushälterin oder zur Aushilfe in- Krankheitsfällen. 
Are: R 438, Abendpoft. 

Geſucht: 
ſucht Stelle. 


Geiuht: < 


Tüchtige Qufineh- Amatsain, Wienerin, 
Adr.: €, m Abendpo 


einem netten 
äddhen für allgemeine Hausarbeit, fann auch im 
Rocher helfen. 114 W. 18. Sitr., Mip ? Widom. 


Geſucht: Deutfches Mädchen jucht Stelle im. Res 
ftaurant oder Saloon. 451 N. Wincefter Ave. 


Stellung von 


Gefhäftsgelegeuheiten. 
(Ungeigen umter diefer Aubrit 2 GentE das Wort.) 


Geihäftsmatier „Dinke”, 59 
verfauft Saloond. — Käufer und 
Berfäufer follten boripredhen. 15ipmomifrimo 


Ya veriaufen: Delitatefferiftore für. $100, werth 
das Torpelte. Zu erfragen 533 Cleveland Ape. 


Saloonkeepers! 
Dearborn Str., 


berfaufen: Gandys, Bigarren:, Notionds und 


ulftore. 0 Rente $10. 51 Eugenie Str. 


"Päderei, gute Lage, Store: :Einnad» 
, Mente 3, us Ofen, verſchiedene Zim⸗ 
inrichtungen, 8400 wenn gleich genommen. An⸗ 
zufragen 2547 S. Halfted Str. 

Da ee 


u berfaufen: 
Nordfeite, gute Lage, fhöne 


Zu verfaufen: 
me 
mer: 


der größte 
Wohnung. Sole Ges 
legenbeit —— ſich nicht wieder. Nachzufragen 538 
Cleveland Abe. 


Zu verkaufen: Delikateſſen⸗ 


Grocery⸗ 
und Notion Store. 


8% Lincoln Wine. 


Berlaufe billig: Barberibop. m en Reife nad) Cas 
lifornien. 120 Dearborn Str. we Pe 


u verlaufen: 5 Kannen. Milh Moute, alles "Res 
674 N. Mapleiwood Une. 


Bigarrens» 


tail, 


Sehr gutes Schubgeihäft mit oder ohne Waare, 
mit vielen Reparaturen, ift fofort zu verkaufen. — 
%9 Ehicago Ave. South Evanſton. modi 
Zu verlaufen: Ervcerpftore, P Pferd und un. 
on Hauptitrake. Wöchentliche Einnahme 8350. Nah: 
zufragen Morgen? 5 Uhr. 598 Elepeland Ape. 


Su. verlaufen: Billig, gutgeheiider 'Schubfbop. 213 
Eenter ‚Str. 

Guter Saloon, altes 
Pedingungen, für ein 
res: Melt Side Bremihg &o 
bon 8: bis 10 Uhr Beet. 

30fp,2,4,6,8,10,12,14,16,180f 


Saloon und Hotel, neu eingerihs 


Geihäft, unter günftigen 
E- — — Nähe: 
aulina Str, 


Yu. derfaufen: 
tet, im beften Gange, mit ftarfet fFrequenz, 
Boarders ift — Krankheit der Frau. 
Fäbril-Stadt, 0 Meil 

thig zu verlaufen. 


bis 50 
in einer 
en von Chicago entfernt, preißs 

Adr.: €. 24 Abendpoft. 

jafomo 
Eine gautgebende Grocery, Eid. 
mit Mohnung und Stall; Mietbe $I8 den 

Gute Gelegenheit für einen Deutfchen. 

785 Abendpoft. ſp, 1wx 


Zu verlaufen: Krankheitshalber, gutes Reſtaurant; 


Baar oder Abzahlung; ausnahmsweiſe guter Pla. 
250 ©. Halfted © Str. 


Zu verlaufen: 
eite, 
onat 


dofa, momifon 
Zu verkaufen: : &d: Saloon, | tvegen Krankheit, bils 
lig. 7233 Elybourn oe. famo 
— ———— —— —— — — — 
Zimmer und Boerd. 
(Unzeigen unter diejer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


Fu vermiethen“ 2 
coln 


Berlangt: 
cor. 


ferre Frontzimmer. 727 Lin: 


Poarders. 652 W. Grie Str.. Top 


Zu vermiethen: Helles warmes Schlafzjimmer an 


einen Mann. 640 Sangamen Str., obenauf. 


— nn nn 


Zu miethen und Board gefudht. - 
(Anzeigen unter diefer -Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Ar miethen gefucht: ( Ein $ Der ı wünjct hübſch mö⸗ 
blittes Zimmer in kleiner Privatfamilie oder i 
Wittwe, nahe Humboldt Park. Adr. 


Perſonliches. 
(Angeigen unter dieier Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


sturfionen. 

Galifornia und ‘in ic Northiweft: —Zudfon Alton 
perfiinlich acführte Erkurfionen gehen ab von_Ebis 
cono jeden Dienftag und Tonncrftag via der „Scenie 
Route“ durh Golorado und das fyeljengebirge am 
Tage, bietet einen volftändigen Taur:ften:dugdienft 
ncd California und den Vacific-Nordiveften, imos 
bech die Reife angenehm, billig und unterhalten» 
iwiry. Yargains in fyabrlarten für bin oder Hin und 

serid nah California, Portland, Tacnma, Seattle. 
Schreibt oder 

t ? bei „Judjon Alton Greurjions®, 
— daude. 


ei Lale Cith und Colorado Orten. 
wegen freiem —B—— 


GER dentiche FFilzihube "und wantoffeln jede: 
Größ: fehrizirt und hält vor-ätbig U. Zimmermann, , 


148 148 Elpdourn Abe. 13jp,1mX 


— mit Quittors und nd Hübnerau en turirt von 
493 Cottage Adenne. 


6fp,im!t 


Rrofefior frisgerald, rove 


Pferde beidhlagen. 


Frei! Neden Abend, Vaudepille-Aufführungen und 
Brandspille Garten, 
Heute ncued Progranım. Jean Worm: 
Meinten’3 Kapede, 


Knftrumental Konzert. 
Fikcoln Ape. 
er, Afhnenleiter. 


em en mn a nm nina 
Bianos, mufitalifhe Inftrumente. 
ents 


Baar für ug Beafe, Upr bt 
— Aug. 


Anſeigen unter dieſer Rubritk das Wocrt 
Piano. Gro: 
13 Str., nabe 

6of,im 





ain. Groß, 592 


" Eigenthümer neuen Pianos, beftes Fabrilat, ver- 


fanft.c5 für ein Drittel des Werthes in Baar. — 


Sr; U. 827 Ubenbpoft. Jott, 1m 


‚Roufs- ı und Berkaufs⸗Augebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wert.) 
ÄRA TA BWein:Fäffer, große Steintöpfe, — 


incoln, A 


Pierde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


— 


die 
— 


Seirathögeiude: 
unter 


— 


— 


Die Wisconfin 
ERS, Beriodungen 
— em —— 


— offe⸗ 
le ur Kirchen va, mel 
en t 
en Bampöter- at dor oder fchreibt an m 6. 
8, Agent —* rt Wisconiin Een: 

Chicago, Y1. 
Bolt, frmomi* 


PR et 


Hu 
tralsBahn, Ro. 


—— :Berfauf! 
en ‚ mit yon Haus, 
Iug, Beide * —— be⸗ 
artoffelernte 
bis 800 per Ader, Klee bringt 850 ber 
injeng= Wurzel bringt $1000 bis 2000 per 
- Zimmer 304, 39 State Str. ot, m? 
armen zu verkaufen oder zu vertaufen gegen 
Chicago Grundeigenthum. —— Dein Bi 
conſin, Be Thompion Kies & Co., 16 Ranz 
bolph Str Rip, im 


Norbweftieite. 

gu verkaufen: Anjehnlihe, neue 
ze ut gebaut und b 
tr., nabe ‚St. Louis Ude, 
— Bart, 


moderne Brid 
{5 ausgelegt an Bearee 
etwas weitlih don 
einen Blod "üptich don North Ape, 
letat:b u. Surface Car3 nur einen Blod entfernt. 
Gas, Seiver, Waiier, 
e und Eement Seitenweg. 32,80, 
—— Reſt monatlich. 2. G. Rems 
earborn Str. od. 3. Reuter, 
Solafagent, 1282 Rortb Uve., gegenüber Ba Str. 
Difen jeden Tag, au Abends. 23ip.90? 


Weſtſeite. 


6 berfaufen: 2-ftöd. Brid:Haus und Qot 


eld Park, Rahzufragen 1687 Yulton Etr., 
Meftjeite. » 60 


ü Serſchiedenes. 

At Ihr Euxe Qaäuſer, Lott 
tauſchen, dertaufen — —— == ir 
ute es su uns, wir haben immer Käufer an 
Ban. — Geld zu verleihen obne Rommiffion, Gute 


Sonntags o von 18 
ob & Go., ae > 6, 


Ale BVerbeiferungen darin. 
— Stra 

eine a. 
bury & € 


EFillig 
nabe * 


tin 


Docigaget d& au 
ichard A. 
J Waſhington Se. — de — Etr, 
197 N. ure Er. HET I elment Ad. 
Zmai,X* 


Patentanwälte, 
— unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Vatente für alle Länder. —— Ronftrufteur. 
Klog, Patentanwalt, 1308 Schiller Bipg. 
8ipt, momifrjon,im 


er&Rummler, 
Unwälte. 1000 Xribune Building, 


Rummle Deutiche Batenı, 
10j12* 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Geld von 46% ohne gemalen. 
Sonntags offen don 10-13 Uber. Richard U Ro 
& 6o., Zimmer 5-6, 85 Waibingten Ru“ &dı 
Yweiggeihäft: 1697 R. Clark Str 
Beite erite Sppothelen zu verlaufen. 


Dearborn. 


g6jl? 


Brivat:Gelp auf er 
——— Schreibt und ich we— 
u 181, Ubendpof. 


Geld oone Rommiffiton. 

Louis fyreudenberg verleiht Privatsfapitalien von 
4% an, ohne Rommiflion, und bezahlt jämmtlich 
Unlkoſten ſelbſt. Dreifach ſichere Oypothelen zum Ber» 
touf ftet3 an Hand. PBormittags: 377 N. Hoyn: 
Ude.,. Ede Gornelid, nahe Ehicago Une. Nachmittags: 
Unity: Gebäude, Iimmer 1614, 79 Dearborn * * 

IL} 


— mit 
€ 


su 4 um I 
de vorſprechen. 


Seld zu — an Damen und 
dr 3 Brivat. Keine Sei 
aten. Leichte W byahlungen. Pe: 

ington Sir. Offen pis Abends 7 Upr. 


Yu verleihen: 4, 44 md 5 Broy. Geld “2. 
eocoer Grundeigertbum; —** Kommiſſion. Er 
Kraemer & Sen, 84 und 86 Sa Galle Str., Simmer 
408. und 404. l6aug, ja,mo, mi, 1,3m 

„Reine KRommifjion, Darlehen auf Chicago un» 
Suburban Grumdeigentbum, bebaut und ler.” — 
Lpu Main 339. ©. ©. — & Co., LaSal 
Sir DHian* 

@eld auf Möbel 2c. 
(Anzeigen unter biefer Rubril 2 Gents das Wort.) 
Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mörırgage Soan Gompan 
175 Dearborn * —*— 216 und 217. 
esisens au goan A 


Madiſo —3 Zimmer 
u + jde 6: Qelked Etr. 


Wir leihen Euch Ge ing in großen und Fleinen Br 
tıägen auf Pianss, Möbel, Sierde, Wagen oder ir 
gend melde go Sicherheit zu den billigften ®s 
dingwigen. trieben können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Iheilyablungen werden 
die ſtoſten 


u jeder Zeit an» 
wodurch r ntche ders 
ringert werben. 

o Mortgage Loan sn. 


earborn Str, Bimmer 216 und 


bica any, 
en 
llap® 


9. 9: 
128 Sa&alle en, "Simmer —* — en: 2737 Main, 
su berleiben 
auf Möbel, Blanoh, 
Ri — Seo e 
n 920 bis $400 unfere Epeylafität, 
Mir Fu us die Möbel nicht weg, wenn mie 
die Unleide maden, fondern lafien Diefelben 
in Eurem % 
Wir haben das RD in Seſchafe 
ta 
«le — een aretiden fommt 3u uns, 
n Yhr Geld haben wollt. 
Str RR es * Eurem Bortheif finden, bei mie 
dorgufpredhen, ehe Ihr andermwärts bingeht. 
Die fiyerfte und guperläf ioße e sugelichert. 


198 LaSalle Etr., "Sinmer Tel: ZI Main. 
10ap, 142 


Brivats Darlehen auf Möbel und Piano an gute 
Leute auf Teidhte rn Dh Ab —— su des 
e monatf Sen Hai * —— 
334 5 fi: 8% ugs 
Meelle —— altetao lirtes und auverlaſſige⸗ 
Gefhäft. Otto E. Boelder, 70 LaSalle Str., 2 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Babaihb Carpet& urniture ouje, 
2 19061908 Bobeih Yor, 8 


Wir führen das größte Lager von gebraudten Mös 
bein, Zeppichen, Rugd, Defen und Serben etc. 
Lande. 

Wir machen alles fo gut wie neu, ehe wir e8 bers 

aufen, und wenn Jhr nicht zufriedengeftellt feid mit 
Eurem Einkauf, geben wir Euch daß Geld zurüd. 


Ahr eripart an allen Waaren, die Yhr bier kauft, 
wenigftens die Hälfte der Koften für diefelben Wars 
ren in regulären Läden,. 


im 


und wir fordern uniere 
Kunden beraus, um Bunkte anzugeben, wo unjere 
MWaaren einen —. mit anderen nidht beftehen. 
xfpigirt unfere aren > überzeugt Gud. 

eine Dualität 9X12 Kug 

in guter zasıe für ein — —— 5.00 
Grohe Freder-Kifjen. 2 
Starke eiferne Bettfieilen, irgend eine” —— 
Gute Springs 
DreisStäd Parlor:Ausftattungen.. 
Ein guter Kocdofen, garantirt 
BarlorsDfen für ein gemöhnliches 
Wir verfaufen auch auf Kredit. 
din ungen. 


immer. 
eachtet die Be: 


= Sri Möbel, $2.50 baar, $2.50 monatlich. 
$50 wertb Möbel, $5.00 baar, 84.00 —— 
875 wertd Möbel, $7.50 baar, 86.00 monatli 


Die folgenden Straßenbahn-Linien bringen Euch 
Süpfelteshochbahn, 
fteigt ab an der 18. Gtr.sStation, gt ih bis 
MWabaih Ave. und dann einen Blod fünlic; u 
Live. Cars, fteigt ab an 18. Str. und Wabalh Ave. 
und gebt einen Blod füblih; State Str. Cars, 

fteigt ab'an X. Str. und geht einen Blod dftlich bis 
Wabaſh Ape., dankt einen Blod nörblih; Gottage 
Grove Ave. Cars halten bireft bor unjerer Thür, 


Wab 22 äh u 
sbafb in ge 


direft bi3 bor unfere Thüren: 


bafp 4 


verfaufen: Einen fehr guten Kücheno d 
Zu verkauf: ML ee Henofen un 


gnltnse Bonfe 
Aip* 


fenftige Sdusmöbel, gi bintere 
Cottage. ip, modofa, im 


Unterfigt. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Warum Takt Ahr Euch deirügen, unterbrüden, 
als intelligente, erfahrene Leute? 
Nur ver na der englifche 

We Eud eine Gelegenheit dargeboten, 
felbige bis zum Frühjahr zur Literatur, infl. Rors 
tefponden; und önjrift zu bemeiftern, bei tücs 
tigem. amerifanifchem Lehrer. _Dehrgeld — 
tet, wenn nicht — Ott. 
7 Uhr Abends. 7Tde wöchentlich. „u 137 
Abendpoft. Aip—sol*t 


Sähmoll’s —.r.ürehenie 
Floor,- Auditorium. Phone: Blad 299. dehrer 
von ua red Ruf in jedem Departement. Sugo 
Schmoll, Direktor; Wohnung und —— 3a 
Sıdard Str. Tip, fomomi,im 


a — — — 

S dis Tanzſchule, 601 Wells Str. Mitwoch. 
Breit und ee Abend. - Belter Mllaffenslins 
terriht 3 Cents. ‚Im,x 


Nehtsanwälte, 
(Ungeigen unter. diefer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


ar —— in Bergütu 
ai er ar IB Ihe Birien | a0 
mer 504, 171 Wafbingtoen Str, — 


ip, im, x 
EHRE TE 


re 
TED Raras Ole, 


übervortheilen 


n Eprade 
wegen? nn 


une 6 


8. 


1C4. Wan 





a 


WESTERN 
STATE BANK 


National Sife BTdg., 


’ 157-159 LA SALLE STR. 
3 Proz. Binfen bezahlt an Spar-Einlagen. 
Kontos zu günftigen Bedingungen entgegens 

genommen von Brivatperjouen, Firmen 
Korporationen. 
Orundeigenthums-Anleiyen auf Ehicagoer Grunde 
eigenthum zu den niedrigften Raten. Erite 
Oppotheten zu verkaufen. 
Direktoren: 


sunsnononnnernnn WHolejale Gonfectiorter 
Rsl. Düntiher Koniud 


— ⸗ vt Who. Gro. Co. 
Albert W. Riron enfon.& Riron Go. 
& 6. — —— E Co.. Who. Broom Corn 

. a. MWieboldt 
W. U. Wicholdt & Gs., Dept. Store 
Geo. M. Ludlow, Vize-Präf. DMonenmweightScale Go. 
* W. Hoht..2. Vige-Bräf: AlissChalmers Co. 
eo. 9. w, Ir 
Biehme.. A. € 


Bere Dry Good3. Gommiffion 

u. €. hm . Biehme & Co., Who. Keivelers 
Charles 2. Johnſon Braii 

U2Smo? 


4” Hold zu verleihen 


10 
zu 4 Yo eigenthum. 
A. Holinger & Co,, 


172 Washington Str. 


in Beträgen bon $2000 
auf .audgeiuchte Sicher 


famsmi* 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


su billigſten Preiſen. 
Wegen Ausſertigung von 


BVollmachten, 


notariell und konſulariſch, 


BES Grbichaiten, 


Boraud baar ausbezahlt oder Bors 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


AJenſalent K. V. KEMPF. 
Liſte von ca. 1000 geſuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutſches Konſular⸗ 
und Rechtsbureau. 


84 LaSalle Strasse. 
Sonntags offen bis 12 Uhr. _ 


4 


Ber ſucht unſer 
o 


Erxrtratt von Malz und Hopfen, 
Bräparirt 
don der 


Sch.: Sontb 429. 183ma,mmfei} 


Tee . 


paflende | 


Bruchhänder, 


nicht hohe Preife, 
können einen Bruch heilen. 


Wir fabriziren über 70 verjchiedene 


Sorten. Ein gut paflendes Band für 

Aeden. Unſere Preife laufen von 65 

aufwärts für gute einjeitige und 

von: 81.25 aufwärts für gute bops 

pelte Bänder. Die erfahrenften Herren= 

und Damen=-Bandagiften zu Ihrer Ber: 
igung. Unterjuhung. und Unpafien 
ei. 


HoTTInger Drus & TrussGo. 


Nadfolger von Henry Schroeder 


465-467 Milwaukee Ave. 
Gde Chicago Üve, Ihurmelipr-Gebäude, 6. 
Floor. Nchmt Elevator. 13jn* 


FA Brucjleidende 


owie ale ander 


fr Beine 
Beibenden 
meinen neuelten Mpparaten pofitid 


Den ansusıe, 200 veriiedene Sorten. Leibbin⸗ 
—* —— en Leib, tterfhäben, fette 
te i 


00 
& 
Ibrüde, teit 
Gerad falter, enden Hanna 
* u 4w Bru 


terben 
geheilt. 


Xag und 
? 8 
— nahe Randolvh 
med en — 
werben bon bebient. 
immer zum Uspaflen - 


DR. J. YOUNG, 
Deutſcher Epesial - Arzt 


WORLD’S MEDICAL 


er nenn 
INSTITUTE, 
84 Adams'Str., Zimmer 00, 
gegenüber ber Fair, Dezter Building. 


Di er ind 
Spesen un bei 


on 


Nherntinnen 


beiten ber Männern 


i ebb, Zu: 
®. Ronfultiet uns bebor Ahr. beiraibet. eng 
it. Webanb * a inf! J ed ta F 
5 1” 


2 


Gottfried Brewing Co. 


* — 
al 
f— 


gebracht worden. 


Der Mord in Bologna. 

Ueber ven Morb in Bologna, von 
dem in Kürze bereits berichtet murbe, 
mirb aus Nom noch gejchtieben: Man 
würbe bie Adhjeln zuden, wenn in eis 
nem SHintertreppentoman ein’ blutiges 
Verbrechen mit den Umſtänden geſchil⸗ 
dett würde, die nach den ſoeben ſtatt⸗ 
gehabten Entdeck ingen die Ermordung 
des Grafen Bonmartini in Bologna 
begleitet haben. — Der jeht etwa 35» 


jährige Graf, ein reicher Lebemann, der 


einer bekannten paduaniſchen Familie 
angehörte, hatte por zehn Jahren bie 
Tochter des angefehenen Klinikers, Ge: 
nator3 Augufto Murri auß Fermo, ber 
feit mehr als 25 Jahren Profefior an 
der Univerfität Bologna ift, geheira= 
thet. Angeblich hatte die junge, Ichöne 
Theodelinde, die eim leivenfchaftliches 
Temperament umd einen energifchen 
Charakter befaß, vorher ein Liebesoer- 
bältniß zu einem jet ebenfall® nam- 
haften mebizinifhen Spezialiften in 
Bologna gehabt; doch hatte ber Vater 
fich mit Erfolg bemübt, die Verbindung 
mit dem Träger des gräflichen Namens 
zu Stande zu bringen. Die Ehe mar 
nicht glücklich; Heftige Auftritte unter 
ben Ehegatten mearen häufig; man 
Ipradh jogar von Mißhandlungen ber 
jungen Frau, die eimal längere Zeit 
franf lag und ein Auge verlor, angeb- 
[ich weil ihr Mann fi zu Ihätlichkei- 
tem hatte hinreißen laflen, und e8 kam 
Schließlich zu Prozeffen und zur Iren» 
nımg. Eine Ausföhnung, nad) der das | 
Paar in Venedig feinen Wohnfik 
nahm, jcheint au nur formell gemejen 
zu fein, denn die Mißhelligfeiten, ja 
Feindſeligkeiten zwiſchen Bonmartini 
und der Familie ſeiner Frau dauerten 
fort. — 


An einem ber lebten Tage des Auguft 
fam der Graf, wie fchon öfter, von Ve— 
nedig nad) Bologna, mo er ein elegan- 
tes Abfteigequartier hatte und — mie 
es beißt — öfter Gefellfichaft bei ich 
fah, mie fie einem Chemanne wenig 
ziemt. Die Pförtmerin des Haufes hat 
ausgefagt, da fie ihn mit einer Neits 
peitihe da3 Haus bat betreten jehen 
und daß gegen Abend ein junges 
Frauenzimmer, das früher in ber’ gräf- 
lichen Yamile Beichäftigung gehabt 
batte, nach ihm gefragt und am ber 
Mohnungsthür im eriten Stod geflin- 
gelt habe. Seitdem ift der Graf nicht 
mebr gefehen worden. Daß man nicht 
nach ihm forfchte, darf nicht auffallen; 
feine Frau konnte annehmen, daß er 
borgezogen habe, einige Zeit in Bolog- 
na oder anberdwo zu verweilen; feine 
Freunde in der Stabt moßhten ihn für 
mieberabgereift halten. Auch ala nad) 
einigen Tagen ein läftiger Geruch fich 
in dem Haus verbreitete, entjtand nod) 
keinerlei Argmohn. Der Geruch mußte 
für die ganze Nahbarfchaft unerträg- 
lich werben, um den Hauspermalter zu 
einer genaueren Belichtigung aller 
Räumlichkeiten und zur Benachtichti- 
gung bes jungen Wbpofaten Tulio 
Murrio, Schwager des Grafen, zu ver- 
anlaffen. 


‘m Beifein be3 Lebteren und ber 
berufenen Amtsperfonen wurde die res 
geltecht . berfchloffene Bonmartini’fche 
Wohnung geöffnet und e8 wurde nun 
eine graufige.Entdedung gemacht. m 
Vorzimmer lag der ſtark in Verweſung 
übergegangene/ von Würmern bedeckle 
Leichnam des völlig, wie zum Ausgehen 
angekleideten Grafen, neben ihm die 
Reiſetaſche. Der Fußboden war von 
einem breiten Strome eingetrockneten 
Blutes bedeckt; Blutſpuren befanden 
ſich an den Wänden, auf den Möbeln 
und auf den Waſchgeſchirren im Toi⸗— 
letiezimmer. Die Schränke und Werth— 
ſachen waren durchwühlt, der Inhalt 
umhergeworfen; Kleinodien und Werth⸗ 
ſachen fehlten; auch die aus dem Rocke 
des Ermordeten geriſſene Brieftaſche 
war ihres Inhaltes beraubt; hingegen 
waren die koſtbaren Fingerringe und 
die goldene Taſchenuhr vorhanden und 
in ber Reiſetaſche haben ſich nachträg- 
lich Werthpapiere im Betrage von über 
100,000 Lire gefunden. Der Befund 
ergab, daß der Tod in Folge tiefer, mit 
einem ſtarken, zweiſchneidigen Inſtru— 
mente ausgeführter Stiche in Bruſt 
und Hals eingetreten war. Der große, 
ſehr kräftige und entſchloſſene Mann 
war alſo, im Begriffe, die Wohnung zu 
verlaſſen, von vorn angegriffen und 
von ſehr ſicherer und feſter Hand um— 
Eine Waffe wurde 


nicht gefunden; nur ein alter abgeriſ— 


| 


| Raub und Diebfta 


En Oben De le De 
wantie, alle geheimen 


jener Hut lag in der Nähe. Bon ben 
Thätern feine Spur. Die Unterfu- 


„usiterg. | hung ber Wohnung machte das Räth- |’ 


fel noch dunfler. Auf einer Kommode 
im Schlafzimmer ftanden eine geleerte 
Champagnerflafhe und zmei Gläfer. 
Das Belt war im Unorbnung; unter 
dem Kopftiffen fand fid ein Stüd 
weiblicher Toilette, und ein weiblicher 
Srifirmantel fomie andere nicht .. dem 
Grafen oder jener Gemahlin gehörige 
Gegenftände befanden fih in einem 
Handköfferchen. 


Selbſtverſtändlich wurde 
der Verdacht allgemein in die Richtung 
gelenkt, in die man durch die lebemän⸗ 
niſchen Gewohnheiten des Ermordeten 
und durch den erwähnten Beſuch am 
Tage ſeiner Ankunft — 28. Auguſt — 
ohnehin gewieſen war. Aber ſofort ver⸗ 
midelte fich die Frage noch mehr: War 

ber grund 
geivejen — warum Hatten bie Thäter 
ben größten Theil der MWertbfachen zu- 
rüdgelaffen? Stand man ber einer Ei- 
ferfuchte- oder Rahetfat? War ber 
Ihäter ein Mannä Konnte eine Frau 
allein die Blutthat begangen 
Hatte fie Helferähelfer — wie waren 
diefe unbemerkt in die Wohnung und 
binau — Mann komm nö ben- 

t 


ten, 
tben 


% ae; 
er 


1 Verhältniffen alle Vemü 
— — Pe 


* 
Schweiz 
bloßſtellenderen 


gr bon noch mehr 

usſchrein des Verſtorbenen, als 
lölich eine Aufklärung erfolgle, deren 
enſationeller Charakier alles Vorſte⸗ 


hende in Schatten ftellt. Vor dem Un—⸗ 
terſuchungsrichter erſchien der bor Kur⸗ 
zem aus Anlaß feines 2öjährigen Do- 
zentennubliäums bon in« und außlänbi- 
Dr ollegen gefeierte Senator Murri 
n Perfon, um zu erklären, baß behufs 
Berhütung von Verfolgung Unfchuldi 
ger fein eigener. Sohn ihm geltanden 
babe, der Thäter zu fein! 

Der angebliche Hergang kann aller- 
dings wenig Anfprud auf Glaubmür- 
Digteit erheben. Dana) foll Tullio 
Murri den Schwager aufgefuht ha= 
ben, um ihn wegen feiner die ganze 
Familie bioßftellenden Lebensmeife 
Vorwürfe zu machen, mad zu einem 
heftigen Wortmwechfel geführt habe. Der 
Graf habe Schtiähungen gegen alle 
ausgeftoßen und jchließlich mit einem 
Dolde einen Angriff auf den Tabler 
gemadt. Murri will nur in ber Noth- 
mehr mit dem. Angreifer gerungen ha= 
ben, dem babei die eigene Waffe ber- 
bängnißboll geworben fei. Offenbar 
würde diefe Erflärung die ragen 
gänzlich unbeantwortet Taffen, moher 
bie -meiblichen Kleidungsftüde in ben 
Koffer und das Bett des Ermorbeten 
gefommen und mer die Diebe jeien. 
Andererfeit3 muß man fi aus Ady- 
tung bor ber Menfchheit firäuben, ohne 
meitere zu glauben, daß ein hochge- 
bilbeter Mann von’ Erziehung auß den 
beften Gejellichaftskreifen, der 30 
Sabre alt geworben ift, ohne daß feine 
zahlreichen Freurde und Kollegen ihn 
einer Robheit oder Unanftändigfeit für 
fähig gehalten hätten, mit einem Male 
zum brutalften, frechiten und raffinit- 
teften Verbrecher habe werben fönnen. 
Denn Zulio Murri bat, ohne mit 
der Wimper zu zuden, der Befichtigung 
der Leiche und der Unterfuchung der 
Wohnung beigewohnt, nachdem er in 
den fünf Tagen, die zmifchen der That 
und ber Entbedung verflojfen, fein 
Zeichen ber Erregung ober Beunrubi- 
gung gegeben hatte. Und doch mußte er 
— merm anders nicht feine Erzählung 
der Wahrheit entfprechen follte — den 
Mord aufs Kältefte und Sorgfamfte 
borbereitet und nashträglich den Dieb- 
ftahl fimulirt umd alle Die Gegenftändbe 
eingefhmuggelt haben die bie Gered- 
tigfeit auf falfche Spuren führen Toll» 
ten! Dab das Verbrechen aufgeklärt 
fei, fann man nad dem Geftändnif 
nicht Tagen; thatfädhlich deuten bolagne- 
fifche Blätter an,. daß meitere jenfatio- 
nelle Verhaftungen bevorſtehen, darun— 
ter ſolche, die vermuthen laſſen könn— 
ten, daß Murri ſich fälſchlich bezichtigt 
habe. Er ſelber hat ſich nach dem Aus—⸗ 
lande in vorläufige Sicherheit gebracht. 
Ein durch das italieniſche Konſulat in 
Bufareft übermitteltesGefuh um Aus- 
ftellung eines Bafjes nach Rußland hat 


ber Behörde bon feinem Aufenthalte: 


Kunde gegeben. 
—e —— — 


Eine Wiener Skandalgeſchichte. 


Der Eigenthümer des antiſemitiſchen 
Witzblattes Kileriki“ in Wien, der 
penfionirte Oberleutnant Fritz Ilger, 
zeigt an, daß der Offiziersehrenrath 
der 47. Infanterie⸗Truppendiviſion 
über ihn das Urtheil ausgeſprochen, er 
habe ſich einer Verletzung der Offi— 
ziersſtandesehre ſchuldig gemacht und 
ſei ſomit der Charge eines Oberleut— 
nants verluſtig geworden. In einem 
Prozeß um den Beſitz des Blattes 
Kikeriki“, den Ilgers geſchiedene 
Frau gegen ihn führte, legte ihr Ver⸗ 
treter Dr. Friſchauer einen Zettel vor, 
der angeblich von Ilger unterſchrieben 
und folgenden Inhalt hat: Ich ver—⸗ 
pflichte mich mit meinem Mannedtworte 
feinerlei Schritte gegen meine Frau, fo- 
ie gegen wen immer fie Umgang 
pflegt ober ich Jie verbächtige, zu un 
ternehmen, ihr überhaupt die Freiheit 
wiederzugeben und fie nicht mit Eifer: 
füchteleien zu verfolgen, auch verpflich- 
te ich mich, Niemanden, der mit meiner 
Frau verkehrt, zu fordern oder gericht: 
ih zu verfolgen. lger erflärt nun, 
der Zettel jei von feiner Frau gefchrie= 
ben, feine Unterfchrift jet aber ge- 
fälfht. Er erinnere fi nit und fei 
überzeugt, den Zettel nicht gefchtieben 
zu haben. 


Die Frauen und die Fleifhnoth. 


In Sachen der Fleiſchnoth beſchloß 
neulich der im Lokal ſeiner Kochſchule 
berfammelte Berliner Hausfrauenver- 
ein, eine große Frauenverfammlung 
unter Hinzuziehung aller Frauenver: 
eine zu veranftalten. An bie betreffen- 
ben Vereine joll ein Aufruf erlaffen 
werben. Die Frauen laffen fich anfchei- 
nend etwas Zeit. Die große Frauen- 
berjammlung Hätte längft ftattgefun: 
den haben fönnen. — Die Fleifehnoih 
hat auch dem Deutfchen FFleifcherver- 
band Veranlaffung gegeben, eine 
Runbfrage an: alle Antereffenverbände 
zu rihten. Das enbgiltige Ergebniß 
der Unterfuchung ift noch nicht feftge- 
ftellt worden, doch bat die Berliner 
Yleifherinnung e8 abgelehnt, auf bie 
Rundfrage zu antworten, weil fie den 
richtigen Zeitpunlt zum Eingreifen 
noch nicht. für gefommen erachtet. Sie 
iſt vielmehr der Anſicht, daß bie 
Fleiſchvertheuerung noch lange nicht 
ihren Höhepuntt erreicht hat, unb bis 
zum nächſten Jahre noch eine weitere 
erhebliche Steigerung erfahren wird. 
Die Fleiſcherinnung geht auch von der 

unter den gegebenen 


Boftsproiefibetegung gröflen Stil 
* 
etwas erreicht werden as 


men: 


ber. 
find, 


* Per 


| . Bufareft, im September. 
„zn politifhen reifen befaßt man 

: fi) immer mehr mit dem neuen d⸗ 
werkergeſetz, das ja in Bälde in Kraft 
treten Son, und nicht ohne Sorge blidt 
man auf die allernädhite Sufunft, denn 


on En gr nd daB 
bertergefeg in Rumänien. 


man tpirb fich erinnern, welde Empd- 


"rung bie Beftimmungen diefer Gefep- 
gebung nicht nur im Inneren, fondern 
au im Auslande herborrief. Die Re- 
gierungßfreife, fotwie bie halbamtliche 
Preffe haben e8 ja an Befchönigungen 

ı nicht fehlen laffen, und troßbem nr 
man fi im erften Augenblid gleich 

| Har über den mahren Charakter diefes 

ı Gefebes, dad man dahin auffaßte, daß 

; ben Fremden das Leben und Yortlom- 
men in Rumänien nur noch jaurer ge- 

| ak werben foll, alß e3 ohnehin Thon 

| ift. 
| Sobald in Rumänien eine Fremden: 
frage afut wird, und daß wird fie mit 

; jedem Minifterwechjel, ift man fich ob- 
ne Weitere bewußt, dab es fih um 
bie Juden Kandelt, und zwar um. die 
einheimifchen Yuden, die troß Gteuer- 
leiftung und Milttärpflicht noch immer 
e Rumänien auf frembem Boden Ie- 

en. 

Zunädjt fam der Reziprozitätsnach- 
weiß, ben ja Schließlich nur folheHand- 
merfer zu liefern im Stande waren, 
die fremde ie find, wäh- 

. rend ben einheimischen jüdifchen Hand- 
werfern jedes Mittel benommen mar, 
diefen Nachweis liefern zu können. 

Die rumänifche Regierung mar jehr 
überrajcht, als fie fab, daß der ganze 
Kontinent ein folches Gefek mißbillige 
und — lenkte ein. Sie berichtigte die 
Zeitungsftimmen dahin, daf die „ein- 
beimifchen Fremden“, da fie ja feine 
"remben wären, auch nicht den Rezi- 
prozitätänachtweiß zu erbringen hätten, 
und ftellte damit den Grundfaß feit, 
daß bie einheimifchen Juden alfo keine 
Fremden wären, anberjeitö aber jcheute 
ſich die halbamtliche Preſſe nichi, hin— 
zuzufügen, daß dieſe Fremden, das 
heißt Nichtfremden, dennoch nicht im 
Sinne des Wortes rumäniſche Bürger 
ſeien, vnd ſchuf ihnen damit eine Siel— 
lung, die man in Europa nicht begrei— 
fen kann! Denn entweder ſind die ein⸗ 
heimiſchen Israeliten, die ſteuer- und 
militärpſlichtie ſind, rumäniſche Bür— 
ger, die ſich ſämmtlicher Rechte er— 
freuen, ober fie find eben rechtloſe In— 
dibiduen, heimathlofe Gefchöpfe! Das 
Lebtere find fie, und fie bleiben es, bis 
Aumänien ernftli baran gehen wird, 
die Stellung diefes nicht unbebeuten- 
ben Bruchtheils der Benölferung end- 
giltia gefeglich zu regeln. 

„Die einheimifchen Juden waren fich 
über ihre Lage im Klaren und mwarte- 
ten zum Theil nicht erft ab, biß das 
Handmwerkergefeg praftifch zur Anmwen- 
bung fommt, fondern fchloffen fich eng 
zufammen und wanderten aus, Reine 
Woche vergeht, in ber nicht minbeftens 
600 bis 1000. Juden mit Weib und 

‚Kind auswandern. Das Ziel iſt Am e— 
rita, und,fo fur; auch die Zeit ift, 
feitbem die Ausmwanderungen begon- 
nen haben, laufen dennod günftige Be- 
richte ein, welche die noch hiergebliche- 
nen Leidensgenoſſen anſpornen, den 
Muth nicht ſinken zu laffen und dem 
Beiſpiel der Ausgewanderten zu fol⸗ 
gen, denn die Zukunft in Amerika ſei, 
wenn auch nicht roſig, ſo doch viei 
ſicherer als in dem Lande, in dem fie 
wie Hunde gehetzt werden. 

Die rumäniſche Regierung ſah dieſe 
Maſſenauswanderungen zuerſt nicht 
ungern, ja förderte ſie ſogar indirekt, 
denn es war ja dies ein Mittel, dieſes 
„läſtige Volk“ auf die billigſte Weife 
los zu werden. Anders aber ſtellle fie 

ſich den Emigranten gegenüber, als bie 
Bürgermeiſter der oberen Moldau das 
Miniſterium des Inneren auf die Fol⸗ 
gen aufmerkſam zu machen anfingen, 
die dieſe Auswanderungen bereits ge— 
zeitigt hatten, und nun kam ein Wink 
von oben, etwas dagegen zu unterneh⸗ 
men, und als das probateſte Mittel 
galt es, von nun an keinen Paß mehr 
auszuhändigen, bis der Auswande— 
rungsluſtige nachgewieſen habe, daß er 
die Steuern und ſeine ſonſtigen Schul— 
den beaahlt habe. Doch auch diefes 
Mittel blieb ohne durchgreifenden Er— 
folg. Die Wanderluſt war und iſt nicht 
zu dämmen trotz der Anhänalichkeit der 
Juden an das rumäniſche Land. Wir 
wünſchen nur, daß mañ ſolch einem 
Ausmandererzuge einmal beimohnen 
möge, um fich einen Begriff zu ma- 
chen, wie jchmer diefen Leuten der Ab. 
fhieb von bem Lande wird, in dem fie 
geboren find, und tie fie beim Abgang 
des Zuges Hochrufe auf Land und 
König ausbringen, denn dieſe Leute 
baben ja feine andere Heimath gefannt, 
und wenn das Land ihnen auch gefeß- 
lich feine Heimath mar, ber Boben 
mar e3 boch, auf welchem fie erzogen 
und groß geworben find, 

König-Karol bat fich oft über bie 
Jubenbewegung berichten Iaffen und 
fennt auch die Folgen ber Yubenaus- 
manbderung, und wenn er dem Londo— 
ner Rabbiner in Ausficht ftellte, daß 
er-in einigen Jahren in Rumänien 
eine ganz andere Situation borfinden 
merde, jo find mir überzeugt, daß er 
e& ehrlich meint und bon den beten 
Gefühlen dabei geleitet wurbe; aber 
wo findet fih dad Miniftertum, das 
ben Muth hätte, in diejer Frage Ge- 
techtigfeit walten zu laffen! Und troß 
aller Wünfche des Königd und eines 
Theiles der politifchen Welt Rumä- 
—* liegt der Augenblick noch in ſehr 
weiter 


tne; ber den Juden die Rechte, 


eu — — — nn nn 


| 


tumäni cher Bürger zuerlennen wird. 


Ein biefiger Diplomat, ber in ber 


Lage ift, bie rumänifchen Verhältniſſe 
ſich dahin 


aß in run en tha i 
die Abficht be db a 


| ſtehe. das Hanbiwerterge- 
derart dafı bie einhei- 
Tnlen Hübiffen Ganbioetfer bosumier 
au leiben und ber König 


en bet. Uuswanberungen iwirh 


man fi —— nach einigen Jahren klar 


nnen; vorlãufig * 4 
ar 


wenn wir bemerlen, daß in Bu 

und in ber Provinz; Hunderte von 
MWohnhäufern leer ftehen und bie Dies 
—* um nahezu 50 Prozent gefallen 
ind. 


Gefarbte Würfe. 


Der zu M., im Deutfland, mob: 
nende Mekaermeifter Wilhelm %., ber 
ſeine Wurſtwaaren künſtlich mit Theer⸗ 
farbſtoffen verſehen hatie, war wegen 
Vergehens gegen Paragraph 10 des 
Nahrungsmittelgeſetzes vor dasSchöf⸗ 
ee gejtellt worden. E83 erfolgte 
Yreifprehung, da das Geriht an: 
nahm, daß durch die Auffärbung nicht 
ber Anfchein ermedt werbe, daß eine 
an fi gute MWurft beffer jet, als fie 
tirklich jet, daß Wielmehr der Wurit- 
macher durch die Auffärbung nothge- 
drungen einem MWunjche des Bubli- 
kums enigegenfomme, das MWurft mit 
Fleiſch von matter Farbe, — * 
dies gerade ſo gut fein fünne, wie fräf- 
tig roth gefärbtes Fleiſch, nicht gern 
faufe. Auf bie Berufung bob nad 
mehrfachen Zurückverweiſungen bie 
Strafkammer das ſchöffengerichtliche 
Urtheil auf und verurtheilte den An— 
geklagten, da nicht angenommen wur—⸗ 
de, daß der Letztere mit dem Farbſtoff 
der Wurſt bei an ſich guter Beſchaffen— 
beit der lehteren lediglich ein ſchöneres 
Ausſehen habe verleihen wollen, fon- 
dern daß er den Farbſtoff auch zuge— 
ſetzt habe, um die Wurſt friſcher als ſie 
ſei, erſcheinen zu laſſen für die Zeit, 
in der ſie, weil nicht mehr friſch ein 
graues Ausſehen gehabt haben würde. 
Es ſei bekannt, daß im Handel die 
Metzger durch den Farbſtoff dem 
Fleiſch die friſche rothe Farbe erhalten 
wollten. Der Farbſtoff aber bewirke in 
einem ſolchen Falle, daß die Wurſt 
beſſer, weil friſcher in der Beſchaffen— 
heit erſcheine, als ſie wirklich ſei. Der 
Angeklagte habe dieſe Vexfälſchung 
zum Zwecke der Täuſchung vorgenom— 
men, und zwar um diejenige Wurſt, 
welche nicht in friſchem Zuſtande ver⸗ 
kauft werde, unter Verſchweigung die— 
ſes Umſtandes dennoch als friſche, alſo 
andere, beffere zu vertreiben. Die Ne- 
pifton gegen biefeß Urtbeil wurde vom 
Oberlandesgericht veriworfen, ba8 ben 
Grundſatz aufſtellte, daß der Farbzu— 
fa dann eine Verfälſchung der Wurſt 
darſtelle, wenn, wie hier, durch denſel⸗ 
ben das Altwerden der Wurſt verdeckt 
werde und das kaufende Publikum 
ei bied Altwerben getäufcht werben 
ollte, 


Wie viel wiegt eine viertelmillion 
Francs in Gold? 


Die jüngften Parifer Bantviebe, je- 
ne, bie dem Kellergelafje Yer Ban von 
Frankreich eine Viertelmillion Francs 
enttrugen, haben den erbeueteten Gold⸗ 
ſchat aus zwei Säcken genommen, die 
je 120000 bis 125,000 trans in 
Zwanzig⸗Francsſtücken enthielten. 
Wie die Neue Freie Preſſe“ mittheilt, 
iſt die Vermuthung abzuweiſen, daß 
dieſe gewaltige Münzmenge — banbelt 
es ſich doch um 12,500 Goldſtücke — in 
einem einzigen Angriffe ergattert und 
befeitigt worden wäre. Auch eine eins 
face Rechnung nach dem Gewichte er- 
gibt Die Unmahrfcheinlicheit der Aus« 
führung biefes Verbrechens burch eine 
erjon in einem Angriffe und läßt auf 
bie fortgefehte Weajchaffung des Gol- 
bed unb auf bie Komplizität von Leu- 
ten jähließen, die Zutritt zum Baar» 
Gabe ber Bank erlangen Tonnten. 
Hundert franzöfiiche Franck in Gold 
nämlich wiegen 32,25806 Gramm, und 


Münzen zu 50, 20, 10 und 5 Francs. 
Eine Biertelmillion Francd in Golb- 
wiegt demnach rund adhtzig und ein hals 
bed Kilogramm (ungefähr 177 ameri» 
fanifche Pfund); Ein Transport fo 
fehwerer Beute, noch bazu ein unaufs 
fälliger, würde, ganz abgejehen bon 


Münzmenge, einen athletiich aut ges 
fAulten "Gauner erfordern. Die Diebe 
find im Ullgemeinen eine förperlich 
ſchwache Verbrecherſpezies, doch gibt es 
Ausnahmen, und gerade unter den 
Kaſſenſchränkern und „Profeſſionals“ 
der Bankberaubung finden ſich herku— 
liſch gebaute Individuen. Was aber 
neben dem Miigetheilten und dem Um— 
ftande, daß man feine Spuren gemalt- 


famen Einbringen entdeden konnte, | 
auf eine interne Thaierihr: hinweiſt, 
ift Die Erfahrung, baß fremde Verbre- | 


her felten auf die Münz: losgehen, 
fondern das in großer Menge tveniger 
umfangreiche Werthpapier beporzugen. 
Die „[chiweren Diebftähle” von Gegen- 
Händen foldhen Gewichtes find gewih 
felten, doch hat man auch Beifpiele der 
Wegſchaffung weit poluminöferer Ob» 
jefte von folofialem Gewichte. Man er- 
innere ſich nur des Kanonen⸗Diebſtahls 
beim Wiener Arſenal. Von einem auf 
bem Geleife ftehendenBahnmwagaon ver- 
ſchwand über Nacht ein ganzes Geſchütz, 
und es iſt bis heute ein dunkles Diebs⸗ 
eheimniß geblieben, wie das Rieſen⸗ 
& unbemerft vom Platze gebracht 
wurde. 


— Schlau. — „Seht 'mal, Kinder, 
da iſt auch wieder der Herr von neu⸗ 
lich.“ — Von Neulich? ... Ich denke 
er heißt Krauſe?“ 

Eokalbericht. 


— — — 


Baukerott⸗Grklaruugen. 


ee er en > 


wage Wolf; Verbindlichteiten 41,559; Beflände 


tbaebern: 


— — — — 


dieſem Gewichte entſpricht auch das der 


dem verrätheriſchen Volumen dieſer 


ED» yama . 


' Motde Nüben, 100 Bündchen ..... 


— — ——o—⏑ — 0 


Heil 


Dr 


Seil. Eräfnugl! | 


findet ftatt am Montag, Dienftag und Mitt: 
wodh, den 6., 7. ımd 8. Oftbr. Wir zeigen 
eine jehr reichhaltige Auswahl von 
Kfeiderfloffen, Wailofen u, Suitings, Korfels, Damen-, 
Männer: und Kinder-Strumpfiwanten and Anterzzug. 
Blankets und Comforters, Spiben-Gardinen 


und Haushal 


fungs-Feinen. 


Mir bitten um die Ehre Eures Befuches. 


H.SCHLOTTHAUER & SON 


328 und 330 


VMartideriche. 


Chlcago, den 6. Ott. 1002. 
Die Vreciſe gellen nur füt den Großbaudel.⸗ 


Getreide und Dem, 
(Kaarprerie.) 


Winterweizgen Ru 2 er Ta; Ne 8 
totd, GR; Nr, 2, hart, Gräc; Re. 3, hart, 
To 


C 

Som meriweizen Wr. 1, Ti; Nr. 2, 72 
14; Nr. 3, 6GIc. 

Meint Winters Patents, „Southern, 8.40.50 
das Faß; „Straight“, BR 30; bejonbe 
Ben HO-4.30; WintersRoggen, %2.60-, 


Mais, Re 2%, Gl—Hlde; Ne. 2, meiß, 6l—Eike; 
Nr. 2, geld, CU; Nr. 3, 6l—ölke; Nr. 8, 
geld, GH. 

Safer Nr 2, Mic; Nr. 2, weiß, 80Ic; Nr. 
3, Be; Rr. 3, weih, Be; Nr. 4, MI. 
Sex (Verkauf auf den Geleiien—Belted Tiimotbh: 

$13.50-$14.00; Re. 1, $12.50-$13.08; * 
$10.50-$11.00; Rr. 3, B. 500 0. 350; beftes er 
tie, $11.0-$11.50; bitte Rr. 1, $10.00-$10,50; 
Ne. 2, 87.00-88.00; Nr. 3, 86.00-57.00; Nr, 4 
85.50-86.00. 


(aut tücftiak Bieterung.,s 
Weizen, Oktober Ge; Dezember 70c; Mai 1908, 


705 . n 

Mai 8, Oktober 59%; Dezember 4I9-49K; Mat 
1909, Sc 

Safer, 


& 
Oktober, neu, 3lde; Dezember, neu, 32 
g2ic; Mai 1908, 33ic. 


Brovtiionen. 
j, Oktober $10.174; Ianuar 8.84; Mai 


en, „ttober $11.50; Ianuar $8.224. 
elite Shmweinefleifh, DOftober 
; Januar $15.70; Mai $14.424. 
Schlachtvieh. 
irdnten: Behe „Bernes“, 1201000 Vfrund 
88.20-83.60 per 100 Wfd.; gute bis ausgefuchte 
„Beebes“ 1: 1500 Bund, 87.15-88.15; mitts 
lete bis gute Beef-Stiere, $6.50-$7.30; gute big 
tehe Küde, 83.50-84.30: Kälber, zum Glan 
ten, gute biß beite, 85.75-87.00; fchinere Au⸗ 
ber, atwöhnlihe bis gute, $2.75—-$5.50. 
Ehweine : Ausgejuchte bis beite (zum Weriandii 
7.50--$7.15 per 100 Bund; .gewühnlide bis 
beſte. ſchwere Schlahtbausmwaare, $6.85-—$7.30; 
ausgefuchte für frleiicher, 87.60-87.80; fortirte 
leichte Thiete, 150-180 Pfund, 87.40-47.65. 
Share, befte, ihivere Schafe, 83.80-84.10 Her 100 
Bro.,’gute bis ausgrjunte Hammel 83.50-48.90: 
gute bis ausgeſuchte dhafe, 83.25 ‚60: 
span Zambs”, gute bi3 außgefudte, H.59— 
9.5 


(Marttpreife an ber ©. Water Str.) 


Moiterei·Produttt. 


extra, per Pfund...... 0.22 0.224 
Nr. 1, per Rund Genus au 0.19 —0.200 
Nr. 2, per Pfund ea 
«Dairys*, wer ver Piund.... 19 MN. 

er t 


0.18 
0.15 —0.16 
0.154016 


Eutitrr— 
„&reamery", 


Vadwaare, friſche 

Rü is 
abmfäfe, „Xioins”, per Pfund... 0.104011 
„Daiites”, ver Pfund 1 
„Voung WAmeritan“, per Bund. ih =» 
Schweizer, der Pfund v1 —Qle 
Limburger, der Pfund.scucnuausese 0.09 . 
ee 1 177°) 0.090. 


Eikt- 
ide MWaare,_ ohne Mbıng non 
° — ver 58 ſten eins 
0.18 0.9 
ohne Abıng © 


e on 
Berluft (Kiften aurlidgegeben).... 020 0804 
Geftugel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. 
Betiägel (lebend) — 
Sühner, per Pfund 
do., junge, das Pfund 
Xruthühner, per Pfund 
TE. PIRPERTTELEFPERE 
Gänse, das Duhend................ 
Srtliügel sanf Eh — 
Truthuhner 
Huhnet, per Pfund 
ühner, „Broilers“, der Pfund... 
nten, per Pfund . 
nie, per Pundssuesssonuncceeee 
Rkider ıochkhlahtet) — 
50+60 Pd. Gewicht, per Pd 
660 75 Pfd. Gewicht, per Bid 
80 123 Pfd. Bewicht, ver Dfund.. 
BIio Mdod. Gewicht, per Vfd 
diqe druaen — 
Edwor jer ar 
Biderel, per ® 


0.084 
0.10 


en 
0.10 —0.104 
4.00 —6.0 


0.13 
0.09 
0.10 
0.09: 
0.06 0.08 


Bildes Geflüget — 
MWildenten, Mallarbs, 
ewöhn! —— 
Srtaſſinen. vnhend 
Waldſchnepfen. Dußend 
Friſche Fruchte, Gemuſe. 
RKerfet- 
Gewohnl. bis ausgefuchte, per Be 
Bitronen—California, per Rifte.. 8. 
Meiitna und Palermo...crusurenss 
, per Rifte 


axbt 
a8 8383 


dd 


eo» 
F 
8 


4* 
Pre 


, Dudeh, per Fak 
‚ Bloridas, die Rifteruuncıe- 
n, ‚WaffereMel., per 100.. 

inoid „Gems”, per + Buibel.... 

eeren, Cape God, per Zah 


zEHeE A528 


2 


* 


222 
nt 


© 
—* 


5 


— 
— 


vb 
SB3E 3 


22 
Ss 8 


mo» 


Korb 
do., Goncords, 8 Pfd.sorb........ 


} 


Kraut, bieſiges, per Crate 
Biumentöhl, biefiger 
Mobrrüben, 100 Wind: 


PPSPF2>2> 
SbEzEHu8 
hl 


; ‚ ber 
opffalat, biefintr, per Kübel 


Selen, per Riſte. 
likorn, per Eat 


Müben, neue, per Buibel 
Tomaten, biefige, 4 Wufber 
cbnen: 


Grüne Schnittsohnen, D Bufbel... 0. 

Mahsbohnen, per 1 uſhel d. 

Xreden? „Beas*, auserlefen, 
Buſhel 


—A 
———— 


3 


vb bb bosLiiil 
as 


ae a 
ga2% 


Reartoffelm, neu, per Buitel, ı= 
Car: Sadunsen: 
Kartoffeln, Rurals 
WE SON in ssansodansnaunnchet } 
Süplarto fein, Berfens, Wab.. 2.7 
— — — — — 


ssð 


Heiraths⸗LZizenſen. 


Golgende Heitaths-Lizenſen wurden in der Office‘ 
des Counto⸗Tlerts aus geſtellt: 
ouis Leſſer, Sophie Goldblatt, N, B. 
orge E. Bhilips, Florence Lamburne, 8, 24, 
uftade Beil ——— BB a ’ 
aros, nislama Pam J 
uble, Marie Raufman, 29, 18 —* 


Brazier, Grace Rocheite, 2 
N, —* ch. 
amuel Aronſon 
ax Saſalla, Rary Alut, 
eter Chaidof, Mary Katof, 
beodate, Brattftram,. Maria 
d e Grebste, Sultan Bug 
orge jan n 
on Steber nie Krise, ; 
3. Ki, Cora Reliom 
P ulanna Szabol, 9, 
iam EM Sharian, 
8 —— Anne Ruppert, 94, 
x t, Bert RIRHEN R 
d Meta Hei — 


3 554 


— 


Mn.‘ 
Rellie U, Dowalowsht, 28, 10. 
ie Qujhep, 8 


— 


Sedgwick Str. 


Der Grundeigentyumsmarkt. 

gende Grundeigenthumsdslichertragungen im 

don 61060 und Darüber wurben amilikh = 

wetragen: 

Ban Buren Str, 50 %. Weitl. von Dafley Use., 

Du 3. Lust an Johanna Windelihafer, — 

gt ington Str, 50 %. meitl. von Albany pe,, 

en 25x13, 3. Divyer an Kate Eulliven, 

Madifon Str, M f."weftl, don Yan Str., Güdfr., 
x28, Guftay Friedlander an David BVeidler, * 

Ehicags Wpe., 264 5. öfll. bon ‚Dalley Une, Roche 
[tont, 24x1214, 8. Brennan an Henry F. Wil» 
iams, $1,300, 

Central und Humboldt Boulemards, B FE. öfktlih 

ben Iroy Str., HX159, €. I. Woodhall an Has 


tharina DBullis, 95,20. 
Dieifion Str, M F. weltl. von Spaufding Ave 
@üdfront, MIN, u €. Care an Edas, €. 


Johnſon, 81,000, 

MN. 42. Üde., 169 $: füdl. von Iowa Sir., Oftfr., 
ZUXI%G, _Domeftic Building Wfjoclation an 
Ftancas Hilpatrid, 81,000. — 

R. Ave. 16 F. nordl. von 2* Ave Dits 

ront, AxI1. E. T. Noonan an ©. 8. Schwa· 


©, $1,000. 0 
ficis Ave. 148 F. nördl. don Clah Str. Weſt⸗ 
ont, 24x125. J. Samp an John A. Bodtle,— 


‚Sog Use, No. 965, MXIOO, 8. 2. Lane an 8. 
v 


üdedi, $1,600, 
Teiar Place, Rordofts&de State Gourt, Südfreont, 
TxIR0, M. ©. Butler an Thomas Y. Butler, 


Lincoln Ave, 167 5. ÖRl. von Wellington Str., 
Norboftfront, 48 $. bit Southport Ave., und ans 
anderes Grundeigenthun, Rahlah von 8, U. Gass 
para an Nofepb G. Strauß, 83,200. 

Humboldt Bıpd., 08 %. öltl. von Salifornta Wpe., 
Chtfeont, 24X166, ©. KHanfen an Benjamin 6. 


—R 
von San re Ube., 


Lewis, 81,300. 
Fulton Str., 117 $._öft 
i Prendergatt an William 


Südfr.,, 119x150, 3. 
WU. Suabes, 8500. 
Baulina Etr., 3%. füdl bon Wapeland Übe,, 
Oftfront, BX124 7:10, ©, Sertel an Fr €. 

brader, $2,IW. 

Serotborne Une., 138 #. fühl. von 78. Str, Sud⸗ 
oftfront, 6IX115, NR. €. Kimball an Flether Rans 
nen, 85,00. 

Drafte Ave., 106 F. ſudl. von Wrightwood Wpe,, 
Weſtfr, SOX135; U Sundene an Richard G. U, 
Ehnl;, 88,500, 

7. Str, 4 9 iweitl. von Parnell Ave, Wordfe.a 

2x1, W. WM. Kiejegang an Nofa Goldfehmibt, 

3, 


‚NO. 
N. 47, Eouet, nördl, don Sunnpfide Ane., Oftfe., 

FRI, ©, Mllrih an Henry G. Schwars, #1,366. 
Reland Wpe., 37 7:10 %. dftl. von KHopne ve., 
Eüpdiront, 37 7:10xX122 70:100, € M, Richmond 
an GKarrie Wutterfield, 44,000. 

2. u 25 %. nörbl. von Berteau Une, W.s 
front, x1T 9 Stile an Eulen U, 
Kolburn, 82,250. 

Ehrffietd Woe., 198 #. nördl. don Noble Sir, 
. di XI, ES. Rinder an Alfred X. Cariſon, 


Bauens Etr., 190 g, (tot. von Blachawt Str, 
fe, BOX, U Dorfh an Hakob Glissee 

sbnat, 9,505, 

te, 141 $. nördl. von Chicaad pe, 


I. 
u. 


’ 


4, Str., 

Ku UXIO, M. Sappin atı red Gloener, 

8. Str, Nordoftslite Metern Une, Güdfront, 
WXI2, Nahlap von I. €, Corwitb an Fred, 

⸗ BE 80,50. 

Ho man Üve., Südol:Ede 4. Str., Meftfront, 8 
%125, M. Holet an PFrant Vacet, 81,350, 

Evans Mde,, a dl, don 6. Str, Öftftont, 

2, €, $,-Stolnart an Henrh Garıned, 3,00 

115. Blüce, 15. DR. don Prairte Une., Rordfe,, 
xl, W, er an Albert T. Breeland, — 
1 9. - 

110, Wlee, 185 #. af. von Princeton Ave., Nord⸗ 
tonf, 25x1214, U. Garlfon an Peter Blomftrand, 

fr I) 5 

Lonawood Ave. 4 8 fübl, von 105. Str. Weſtfr., 
35.7x178, © $. Weis an Thomas Gadbsben, — 

Are., 100 W. Adrbl. von ®. Str, Öftfe., 

E. ©. Duffy an John MR. Honliter, — 


Emerald Ane., M  Hibl. von 70, Gtr,, ſtft. 
XI, CE. SH. Galdivell an Charles J. hurrv 


Mergan Ete., 150 F. Möedl. son 62. Etr., Oftfr., 
Huch R. — an Veter M. Olſen, — 


HN. . 
oria Ste. MA W. fÜDL - don Garfield Wind. 
"ade. Garen ou Bunte a Sohn T.) Datrab, ’ 


Aedzie Uve., 175 Oum⸗ 
bdeldt Boulevards. Weſtfront, 58. 
Aneleh an Georgina Rufſell .0. 

ren Etr., 150 $._füdl. don Ban Buren_Gtr,, 
Sitftont, en Willem €. Rithle an MW. €, 


Ritchie & Eo., 
{gear Wpe,, &., N52,° 925x125, Welig E. Dande⸗ 
»Iin an Eobhte M, Wehe, 85,0. 
fe be... 8 #8. fübl. ton 73. Ge, Wetfeont, 
05 c Jobhn Alfred Darfen an Eharld MW. 
Bair, 38,100. 
he BR weſtlich von Spaulbing “en 
Südfrom, 2x}, Edm, R. Underfon an 
Raclah von Rohr: &. Nichols, 8,5. 
eos Str, 234’. Öl. von Throob Str. Lord⸗ 
16x18, ©, X. Turrell-an David R. Tone, 


s 
en Ave. 92 #. jüdl. don 50. Str., Oftfe., 


IR 70. 
Michigan 
BXHD, 


‚.ndrbl. bon 
m ’ 


Rate D. Kimbalr an Edward Tilden 
nördl, von 8. Str., Weltfe,, 
Rnowiton an €, U. 8, Gut 


tier, $10,000. 

Ssylie Vrundftüd, €. U. R. Eurrier an Charles 

. Hord; $16,0M. 

Küblanı Une, 3735, Bx124, Edward M. Meundel 
an Min. Grob, 415,000 


Edwar nbel, 87,500. 
Eat End Ude, 40 $. nörbl. von 55. Str., Safe 
“.. Hi, Marceline M, Smith an Harriet €, 177 


fe, 812,50. 
Ave 8 5. Tüdf. von 59. Str., Rs 
78 3* ER. Waiterfon an } 


et 
u u s 
. Mateoim, 8.0. 
State Etr., &., 507, 21HX82, U. DO. Yadfon an 
Aolevh Fhenrer, 89,500. 
. &tr,, 37 9. weht. von Union Wne.,“Rorbfront, 
DBEX104, M. Hadi an Senry Meichbold, 83,500. 


Ridgeman Wpe., 990 #. fühl. von %. Gtr., Welt 
ont. 40x14, ©. Bolte an ©. Rirkpatrid, $1,000. 


BawmGrlaubnißfeine 
\ wurden audgefelt au: 
J. W. 31 D-Röd. Brit Flat, 1005 Woeſh· 
ihgton Boulevard, h 
a 14itöd. Brid Cottage, 1191 N. 
carfon Bros., 2chöd. Brid flat, 12 N. Moyart 
t. 


Kksodore Scheu ‚ Mtöd. Wrame Gottage, N. 
Be — 
United 
[2 


- 7,00. 
Rimbarıt Ave, m 
IR 1:6, 8. h 


— DE. Brid Riche, 191-8 R. 
an 
— &pe., ) . 

U. Reuermberget, Isftöd. Vrid Cottage, 65 Rhodes 
un derfon, apa. Brid Flat, 652 N. Gais 

da a Brid Flat, 1408 Mik- 
®. Yosanikrom, IMöd. Brid Wlat, 1408 Milton 

mM, Weber, 2ftöd, Brid Wlat, 838 Ebgemaiee PL, 
91,50. 


# 


Scheidungstlagen 
wurden anbängig gemedht Bam: 
Unnette ®. gegen Peederit 3. Buttee, 
ae Er 
n 3 ca rginie 
— o 


iles Zarıy, € 





h En Ehen zahlreicher, un 


Speziellen Baar-Verkauf. 


1250 Aeynkfime- "02 


m u Ba 50c Sorte — 


fair | 


‚BOSTONSTORE 


STATE AND 


MADISON'STS, 


I. Solomon Sohn, Bleider, 
zu AOe am Dollar. 


Ein Berlauf, den jeder fi. gut Lleidende Mann, 
große Erſparniſſe zu ſchätzen weiß, ſich ſicherlich 


der 
zu 


Mute machen wird. 


Oxford Cheviot Männer-Ueberzieber, in —— neueſten 
Facon, Cuff⸗Aermel u. een 

in ber Zorzekten Länge, 3. 

Wholefalepreis $5.00, — 


Ganzwoll. Männeranzüge, — Pi 
u. Tarricie Effelte —J. 
Wholeſalepreis 86, — 


Winter-Anzlge für Männer, 
— und Cheviots, alle Größen, 


gene wi und Gafhmere Männerhofen — 


Teak 


* 89 


gemacht aus "38 
54.98 
98e 


Son’s Woolefalepreis 


Son’s ee $2.00, 


Graue nn Knabenslleberzieher, in der neueften Fa= 
con gemadt, mit — piped ee Uermeln u. 


end Größen 


5 bi 15 — 


Eu on’s Whole alepreis, $3.50, 


Ganzwollene Serge Bloufe Suit3 für Knaben, in Royal und nadyblau und fancy geftreiften Serges, 


72 — auf den Aermeln, Kragen und Shield, Größen 3 bis 


Wholejalepreis $4, 


.& Son’s 


—— 3 TATEN ET GERT TER 


52.985 & si. y6 


............. 


Damen-$uits, Iarkets, 


Die geihäftigfte Zeit zum Kaufen im Jahre findet ung vorberei« 
tet, Euch don einem pradtvollen Lager zu. bedienen, mit Bars 


gains, die unnechahmlich ſind. 


Neue Männer gejchneiderte Suits zu 87.98, von PBenetiand und 


CHeviot3, in Den alferneueften SHerbft: Farben, 
Eton Iadets, mit Satin Rhadame gefüttert, die 
neusfte Facon Nöde, mit den beften Futierftoffen 
u. Bindings, anjtatt 812.50, Dienitag 


Neue gefchneiverte Enit3 zu 89.98, gemacht von 


neue Bloujen und 


57.98 


Cheviots, Ve⸗ 


netians u. anderen Stoffen, Plouje Jadets, mit Satin Futter ge⸗ 


ütt., Sfirt3 nad der neueſten Facon, diele verfchies 
dene filted Gffctte, flared etc., nur 10 Skits in 
der Partie, gut werth $15.00, zu 


Damen Melton Aadetz, 


59.98 


‚„, bon ganzwoll. fhwerem Melton, befett 


mit Reiben von Satin, hohem Sturmfragen, neuefter Rüden und 


Wermel, alle gefüttert mit Nearjilf Futter, Grös 
Ben von 32 bis 44 Püfte, regulär zu $7.50 vers 
fauft, morgen zu 


Schwere 


53.96 


Damen=NXadet3, gemaht von ganzwoll. Melton, in 


roth, caftor ımd blau, Kragen, Front und Cuffs J 38 


met bejeßt, gefüttert mit quter Qualität Gil: 
taline, alle Größen — 


Drei ⸗ 
zem Cheviot, dauerhafter Sammet— Kragen, 
und Rüden, doppelbrüftige Bronis, volle Auss 
wahl von Größen, von 32 bis 44 — ein eles ) 
gantes $9.00 Kleidungsftüd für 


Dr. 
pulver, 
25 Größe 


Graves Parfümirtes 
Pulver, 


die Box 


Zahn⸗ 


Ausgezeichnete Bargains 
für Dienitag-Räufer. 


Neue Herbftihuhe f. Damen, aus 
Kid, MWatentleder u. Box 
y ——— Welts und 
3, neuefte Yacons, gut werth 


82.50, mor= 1.4 
49 


Pict Kid und Bor Galf 

Schnürihuhe für Madchen 

u. Kinder, 

Coin Zehen, * 

Tips, —— Sohlen, 
jede Weite u. ®r.,. 
— Andere verlangen 


81.35, 9€* 


ipesiell 
—— Lederſohlen⸗Slip hrs f3 Mädchen u. 
inder, aus rothem Meltonfil; h.'Bor: 49c 
tenbefag, And. verlangen $1, Bienftag. 
Little GentsSchuhe, ſtark gem. aus Sa: 49€ 
tin@alf, alle Gr., horte@oblek, $1 Sorte. 


Bargain:Bajement 


Andigoblaue, filbergraue rag * 

Gwarze und Standard Shirtin "44 
rints, um 3.30 Na 

36⸗ zöll. Tennis flanell, ihwereQual., 

gute Farben, 123c Sorte, Yard 


Elanellettes, &rs ick, unbefseäntte 


Auswahl 
12%e, 103e, 7ie, 6iec, Be —* 
Standard u. Staple Stpürzen: ar ‚2 c 
Ei in jeder Größe farrirt, Yar 

were Qual. — Bu 
zeug, um 8 VBorm., Yard 


Bevölterungsabnahme in Irland. 


Aus dem jebt Horliegenden Bericht 
über die irifche Aushebung des vergan⸗ 
genen Jahres geht deutlich hervor, daß 
Srland immer mehr zurüdgeht, mäh- 
rend die andern Theile des englifchen 
Meltreiches Fortjchritte » machen... Im 
Jahre 1891 war die Bebölkerung Ir⸗ 
lands um 54 Prozent größer, als im 
Jahre 1901. Schottland, das bisher 
nach der Bevölkerungszahl das bleinſte 
der drei Königreiche war, hat jeht Ir⸗ 
land überflügelt. Während Irland 
im Verlaufe eines Jahrhunderts um 
eine Million ——— Ben zurüdging, 

fich die fchottifche Bevölkerung in 
erteiben Zeit faft verbreifacht. Daber 
ſteigt die Zahl der iriſchen Auswande⸗ 
re immer mehr. Der Standard ſucht 
die iriſche Heimathsliebe wach zu ru⸗ 
fen und die Irländer daran zu erin⸗ 
nern, daß ihr geliebtes Vaterland im⸗ 
mer "mehr in die Hände von Yyremben 
übergehe, wenn ber iriſchen Auswande⸗ 
rung kein Einhalt geboten werde. Es 
fei nicht anzunehmen, ‘daß ein’ frucht« 
bare Land mit mildem Klima, mit 
— Flüſſen und Häfen und einer 
ngen Küftenlinie allmählich ganz ent» 
nölfert werbe. „Der Kelte kann in 
tiond leben, wenn er nur arbeiten 


i Be den Geſetzen gehorchen will, wie 


Englander und Schotten dies auch 
hun müffen. Aber $rland bedarf ei- 
‚Verjümgungsprozeffed. Die Kraft 
Volkes iſt offenbar im Sinti ar 

Sn den’ legten zehn 


die Zahl der Geburten um eima 
zurüd.. Ein anderes bebenflis 


Zeichen ift bie machjende Zahl ber | 


iHesfranten und Idioten. Es iſt 


br, da die Geiftetranten fait in } 


fen Ländern zunehmen, während bie 
dort vielleicht eine Folge der mo⸗ 
jenen, Lebensverhältniffe und ber in» 
an n —— ift, je üoe | m 
ab nur die Folge jchlech 
inasmit! —— gr der Nabe 

eir t fozia 
mb Raum in tland 
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Nafenverfleinerungen. 


Das “Corriger la nature” im 
afthetifchen Sinne gehört auch) zu den 
Aufgaben eined modernen Arztes. In 
ber „Berl. Klin. Wochenjchr.“ berichtet 
der orthopädif Ge Chirurg Dr. Jacques 
Sojeph über einige nperative Najen- 
verkleinerungen, die er an Patienten 
der verſchiedenſten Berufsklaſſen aus⸗ 
geführt hat. So erfreute ſich ein junger 


Mann eines Riechorgans, dad mit ei- 


nemEntenfchnabel überrafchende Aehn- 
lichkeit Hatte. Nach derOperation wurde 
dem ı ominöfen Gefichtsporfprung das 
Komifche feines Anjehens genommen. 
Die folbenartig verbidte Nafe einer 
jungen Dame erhielt eine natürliche 
Profilbreite. Die Nafe eines Leutnants 
‚erinnerte früher an häßliche thierifche 
Verbältniffe, mit einem Worte an eine 
ee: jeßt erfcheint fie ganz 
normal. Ein Ingenieur befaß eine fo= 
genannte Hanswurftnafe, fo daß bie 
Untergebenen fih über ihm luſtig 
‚machten; durch eine Operation wurde 
bie Nafe Kleiner und gerabe. Eine ähn- 
liche bübfche Horm erhielt bie lange, 
mit einem Höder verzierte Nafe einer 
jungen Frau, Ein junger Künftler lie 
feinen gewaltigen Höcker durch die 
Operation entfernen und erfreut ſich 
jebt einer tabellofen, volltommen gerc- 
ben Nafe. Was die Motive anlangt, 
welche die erwähnten Perfonen zur 
Operation veranlaßt haben, fo liegt e3 
für den Uneingeweibten jehr nabe, 


Eitelkeit al3 bie alleinige ober pormwies 


genbe Zriebfeber zu dem Entfchlufie, 
fich operiren zu laffen; anzunehmen. 
Dah tft jeboch bei ben von Dr. Jacques 
ſeph Operirten kleineswegs ber Fall 
en. Vielmehr war es der innige 

ſch, unbeläſtigt des Weges zu ge⸗ 
hen und unbefangen mit den Menſchen 
zu verfehren. Sehr beutlich trat das 
zum Beifpiel bei einer 3Sjährigen Da- 
me in bie es Als fie am elf 


4 Iprigungen verwandt. 


Bevor das ——— Berfahzen 
die Hundawuth entwwaffnete, war 
Seuche beim Volke jehr. gefüdhtet; 


| mit unmenfliher Graufamteit ging 


man zumeilen gegen die unglüdlichen 
Opfer vor. So Toll e8 in Rußland 


häufiger borgelommen fein, daß man 


Perfonen, die von tollen Hunden ge= 
biffen worden waren, jofort mit Stri- 
den band und auf’3 Feld warf, wo 
fie Hungers ſtarben. Jetzt beſteht auch 
in Moskau eine Paſteur⸗Anſtalt, in der 
ſich jährlich etwa 2000 Menſchen aus 
ganz Rußland einfinden, um eine Be- 
handlung durchzumachen. Ueber dieſe 
Behandlung theilt der bekannte nor—⸗ 
wegiſche Nordlichtforſcher Profeſſor 
Birkeland, der ſich gleichfalls genöthigt 
ſah, die Anſtalt aufzuſuchen, einige in- 
tereſſante Einzelheiten mit. Birkeland 
war in Archangel von einem tollen 
Hunde gebiſſen worden, er reiſte ſo— 
gleich nach Moskau. 

Als Heilmittel dient das Rückenmark 
eines tollen Hundes. Sofort nach dem 
Verenden des Thieres wird ein Theil 
des Rückenmarks herausgenommen und 
unter die Haut eines Kaninchens einge— 
führt. Dieſes Kaninchen erkrankt nach 
vier bis fünf Tagen, bekommt Läh— 
mung in den Beinen und ſtirbt einige 
Tage danach. Dann wird das Rück— 
grat herausgenommen und in einem 


Glasbehälter über Aetkali zum Irod= | 
, eh | Iegenbeit ber milttärifchen „Qumpen= 


nen aufgehängt. Unmittelbar nad 
dem Iode des Kaninchens ift das Rüs | 
denmarf außerordentlich giftig, etwa 
wie Blaufäure oder Strychnin. Jedes 
Ihier, bem ein Eleines Iheilchen einge- 
führt wird, erfranft nach einiger Zeit 
und ftirbt im allgemeinen nad) Ber- 
lauf von drei Tagen. Wird aber das 
Rücdenmark zum Trodnnen aufgehängt, 
o verliert fich die Giftigfeit allmählich, 
R daß fie nach zehn Tagen nicht mehr 
gefährlich ift. Man fann e8 dann zu 
Pulver ftoßen und eine Flüffigfeit da- 
raus herftellen, die ohne Gefahr Men- 
chen eingefprigt werden Tann. 
Pafteur entvedte nun, daß, menn 


man mit Einfprikun dieſer lüſſig⸗ 
Ipribung IH ; fer königlichen Montirungsftüde aber 


feit beginnt, man mit einer ftärfern 


fortfahren fann, die au einem act 
Aufregung blaurothem Kopf. Oberjt- 


Tage alten Rücenmart bergeftellt ift. 
Dann fann man bi zu einem zimei 
Tage alten NRüdenmart binabgeben, 
meiter aber nicht, da ein frifch genom= 
mene3 Rüdenmarf zu giftig ift. 
Rüdenmart wird zu eima 60 Ein- 
Würde einem 
Menſchen ſofort eine Einfprigung von 
einem zwei Tage alten Rüdenmarf ge= 
macht werben, jo würbe er an Toll: 
wuth jterben. Gemöhnt man ihn aber 
allmählich daran, fo verträgt er bie 
Gabe ohne Schaden. Daß man fd 
an verfchiedene Gifte gemöhnen fann, 

3. B. an Xrfenit und Morphium, ift be- 
To genug. Ein Morphiumfüghtiger 
fann fi nach Einnehmen einer Gabe, 
die dreimal fo groß ift wie eine fonft 
für einen kräftigen Menfchen tödtliche 
Menge, wohl und munter befinden. 

Auf diefe Erfahrung gründet fi 
Pafteur3 Behandlung der Hundswuth. 
Wenn ein Menſch von einem tollen 
Hunde gebiſſen wird, dauert es in der 
Regel einen Monat oder zwei, ehe die 
Seuche ausbricht, ſofern ſie über— 
haupt ausbricht. Der Menſch iſt gegen 
die Seuche widerſtandsfähiger als 
Thiere. Man kann annehmen, daß je⸗ 
der Hund, der von einem tollen Hunde 
gebiſfen wird, der Tollwuth verfällt, 
aber von gebiſfenen Menfchen erfran= 
fen nur 25 Prozent. Bricht Die Seuche 
aus, tritt ber Tod ausnahmslos in= 
nerhalb drei Tagen ein. Werben in- 
deſſen gebiſſene Menſchen durch täg⸗ 
liche Einſpritzungen einige Wochen hin⸗ 
durch an das verhängnißvolle Gift ge⸗ 
möhnt, dann fallen nur etwa 3 Pto= 
zent der ’Gebiffenen der Seude zum 
Opfer. Zu diefem Ergebniß ift man 
in der Mosfaner Anftalt gelangt, mo 
in 16 Sahren etwa 16,000 Fälle be= 
handelt wurden. 

Seht melden fich, wie erwähnt, jähr- 
lich etwa 2000 Menfchen zur Behand- 
lung. Im Nahre 1900 betrug bie 
Zahl 2126 Perfonen. Dapon wurden 
301 fogleich wieder zurüdgefandt, da 
ber Bik für ungefährlich erachtet mur- 
de, 37 PBerfonen verfhwanden, und 
zurüd blieben 1155 Männer und 633 
rauen. Dabon waren 1506 bon 
Hunden, 164 von Raben, 44 von MWöl- 
fen, 39 von Pferden, 18 von Küben, 6 
bon Schweinen, 2 von Füchfen, 1 bon 
einer Ratte und 8 von Menfchen ge= 
biffen worden. Von ihnen ftarben nad) 
der Behandlung 17 Perfonen, und 
zivar meiften® jolche, die von Wölfen 
gebiffen waren. Andere 12 erfrantten 
einige Tage nach der Anmelbung und 
ftarben, mährend 5 jehon bei der Ans 
funft erfranft waren. Kranke, die an 
der Hundamwuth erfrantten, merden 
nicht mit Serum behandelt, fondern fie 
bleiben ifolirt, und leiden Jchredlich an 
Athemnoth. Der Arzt der Anitalt, Dr. 
Bary, erzählt, er habe nod) nie Srante 
gehabt, die nicht gethan Hätten, um 
mas er gebeten habe. Niemals habe 
ein Kranker gebiflen, der Arzt führte 
dies auf humane Behandlung zurüd. 
Nur zweimal hätten Kranke zu ihm 
gefagt: „Lieber Arzt, gehen Sie hin- 
aus, ich fürchte, ich könnte Sie bei- 
Ben.“ Außer Frage ftehe jedoch, daß 
ein Kranker, ber’ zum yenfter laufen 
wolle, um Luft zu holen, unb ‘ben 
man daran zu hindern juche ober ben 
man binden molle, beißen und fi} in 
jever Meife mehren würde. 
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Das 1. Bataillon des 56. Regi⸗ 
ments garniſonirte kurz nach demFeld⸗ 
zuge 1866 in Göttingen Wir hat⸗ 
ten und untee unferem interimiftifchen 
Regiments - Kommandeur gemüthlich 
eingerichtet, verkehrten viel mit ben 
Sfubenten, unter denen fich auch ber 
Prinz don Württemberg, jehige Kö- 
nig. Wilhelm, :ver Herzog Eugen bon 
Württemberg und der Erbprinz von 
DBüdeburg befanden, und fümmerten 
ung wenig um die Antipathien, die und 
bon jeiten einer gemijjen Klaffe ber 
Bevölferung entgegengebracht wurben. 
In diefes gemüthliche Dafein ſchlug 
wie eine-Bombe ein Brief ein, in dem 
ein mit befreunbeter Kamerad bom 1. 
Garberegiment au Potsdam mit 
theilte, daß fein Bataillon3-fomman= 
deur, der Oberjtleutnant v. BL., unjer 
Regiments-Sommandeur gemorden fei 
und bereit3 übermorgen eintreffen 
würde. Der Brief begann: „Lieber 
AUler! Leider bin ich in der Lage, Dir 
mittheilen zu müffen, daß unfer Ba= 
taillona-Rommandeur Euer Regiment 
erhalten hat. v. BI. ift zwar ein Mann 
mit goldenem Herzen, feine Frau rei= 
zend liebenswürdig und gibt famoje 
Abendefjen. — aber „er“ ift grob, 
grob fage ich Dir, davon ift das Ende 
meg!" Dann folgte die Erzählung 
eines Vorfommniffes, das fich bei Ge- 


parabe“ abjpielte. Für den nicht fun- 
digen Thebaner jei diefer Ausdruck 
durch „Velichtigung der großen und 
fleinen Montirungsftüde" verbeut- 
licht. Einer foldhden Befichtigung ging 
eine Worbefichtigung durh den Ba= 
taillons-Kommandeur voraus, und 
fand diefe an einem Donnerftag Nach» 
mittag ftatt. Die Kompagnie war zu 
drei Gliedern auseinandergezogen. 
„Schnurgerade“ waren die Zornijter 
ausgebreitet, in einer gligernden Linie 
ftanden die Helme auf ihnen, „haar 
fharf” ausgerichtet lagen Hinter den 
Torniftern die Hofen, Knopfgabeln, 
Strümpfe u. f. m. Hinter jedem bie- 


ftand der betreffende Inhaber mit vor 


leutnant dv. Bl. fpra ich über bie 
Richtung der Tornifter äußerft befrie- 
digt aus. Da plöglich ftreift auf dem 
Iimfen Flügel be3 erften Gliebes jein 
Bli einen Mann. Steinern wird des 
Dberftleutnant? Antlig, ein Maje- 
ſtätsverbrechen hätte folche® nicht 
Tchlimmer hervorrufen fünnen. 

„Herr Hauptmann v. U.”, zitirt er 
den Sompagnie-Chef. 

„Herr Oberftleutnant befehlen?” 

„Der Mann ift nicht rafirt!” 

„Zu Befehl, Herr Oberftleutnant, 
ber Mann ift nicht rafirt,“ entgegnet 
der KompagniesChef, nachdem er ge= 
nauer. bingejehen hat. 

„sa, aber Schodjchwerenoth, mas 
rum ift der Mann nicht rafirt?” und 
fich väterlich an den Sünder mwendenbd, 
der mit feinen fhhwarzen Bartftoppeln 
allerdings ſcheußlich ausſah, ſagte er: 
„Sag mal, mein Sohn, warum haſt 
Du Dich zur Beſichtigung nicht ra⸗ 
ſirt?“ 

„3 weeß nich, Herr Dberfchtleut- 
nant!“ 

„Ra, Herr Hauptmann v. U., dann 
werben Sie e3 milfen, alfo warum ift 
der Mann heute nicht rafirt?“ 

„VBorgejtern mar „Dienftag”, Herr 
Oberſtleutnant.“ 

„So! — Ich danke Ihnen, Herr 
Hauptmann.“ 

Das ſteinerne Geſicht war ver— 
ſchwunden, es hatte einem wohlwol⸗ 
lenden Lächeln Platz gemacht. Die 
Beſichtigung nahm ihren Fortgang, 
aber dem guten Oberſtleutnant ging 
es immerfort durch den Kopf, was 
denn wohl der vorgeſtrige „Dienſtag“ 
mit dem Nichtraſiren des Mannes zu 
thun habe, und er wendete ſich nach 
mehrmaligem Kopfſchütteln nochmals 
an den Kompagnie-Chef mit den Wor—⸗ 
ten: „Herr Hauptmann dv. U, id 
fragte Sie porhin, warum ber Mann 
heute nicht rafirt fei, und da antmor= 
teten Sie: „Vorgeftern war Dienftag, 
bitte, wa& hat der Dienftag mit dem 
Nichtrafiren zu thun?“ 

„Heute iftDonnerftag! Herr Oberſt⸗ 
leutnant,“ war die prompte Antwort. 

„Richtig, heute ift Donnerftag! Ich 
danke Ihnen vielmald, Herr Haupt: 
mann, banfe jehr.“ 

Vorgeftern „Dienftag“, heute „Don 
nerftag“, ba3 fchmirrte dem armen 
Oberftleutnant derartig durch den 
Kopf, daß, wenn er wirklich intenfio 
weiter revibirt hätte, er zweifellos ein 
Baar Stiefel mit einer Halöbinde ver- 
mechfelt haben würde. Kurz entfchloj- 
fen, erklärte er daher die Bejichtigung 
für beendet. Alles z0q vergnügt nad) 
Haufe, nur der Oberftleutnant konnte 
fein geiftiges Gleichgewicht nicht wie— 
berfinden. AZ der geplagte Mann fic 
aber vor Mitternacht immer noch mit 
den geftöhnten Worten: „Borgeftern 
Dienftag“, „heute Donnerftag“ in den 
Kiffen umberwarf, da wurde e3 denn 
doc der Frau Kommandeufe zu bunt. 
Sie dran in ihn, ihr doch endlich fein 
berzbebrüdendes Geheimniß anzuver⸗ 
trauen, und er beichtete. 

„Aber Mann, das ift doch furchtbar 
einfach“, rief fie ihm zu. „Du haft ja 
felsft den „Mittwoch“ al3 Rafirtag be= 
fohlen, und heute ift Donnerftag. D, 
Bl. ſchlug ſich vor denſoopf, entſchlum⸗ 
merie glůcklich und ſouet den Schlaf 
des Gerechten. 

Am näãchſten Tage iauiele der Pa⸗ 
rolebefehl: Es iſt ganz ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß die Mannſchaft ſich außer 
Mittwoch, dem Raſirtage, auch an den 
Beſichtigungstagen zu raſiren hat.“ — 

Am zweitnächften Tage nad dem 
Briefe am „er“ alfo, ber neue Dberft. 


‚puppten. 


— wir = —— | 


—— bemerkt. 


Nach der Rekrutenbeſichtigung mußte 


ich die alten Leute im Patrouillendienſte 
vorinſtruiren. Die Vorinſtruktion ging 
meinem verehrten Herrn Oberſt nicht 
gut genug, und er ordnete daher eine 
Nach⸗Vorinſtruktion“ an, eine Sache, 
die wir bis dahin gar nicht gekannt 
hatten. Schon der Umſtand, daß das 
geſammte Offizierkorps zu dieſer omi⸗ 
nöſen Vorſtellung mit der gräßlichen 
Bezeichnung befohlen war, Tieß tief 
bliden. Er hatte mal wieder etwas 
vor“, und ſo war es auch. Der Oberſt 
tritt vor die Front, muſtert mich von 
oben bis unten, und als ich gerade mit 


der Frage beginnen will: „Wieviel Ar— 


ten von Patrouillen haben wir?“ — 
die Leute waren wie die Pudel auf die— 
ſes Thema dreſſirt — ſagte er gelaſ— 
ſen: „Warten Sie, nennen Sie mir erſt 
mal die Namen der Leute.“ 

Wer nun der gute Kamerad gewe— 
ſen, der verrathen, daß ich ein miſe— 
rables Namensgedächtniß beſitze, weiß 
ich nicht, jedenfalls kannte ich nur ei— 
nen Namen, und zwar den meines 
Burſchen. Ich hielt mich für erſchoſ— 
ſen. Hinter mir hörte ich die Kamera— 
den kichern, und durch einen raſchen 
Seitenblick überzeugte ich mich, daß 
mein intimfter Freund v. M. (der jetzt 
als Oberſtleutnant a. D. in Wilmers— 
dorf bei Berlin lebt) ſich vor Lachen 
früımte. Jebt gilt e8, Dachte ich, mehr 
als einfperren fann er Dich nicht, und 
mi) blamiren — lieber fterben. Vom 
rechten Flügel ab nannte ich nun Na- 
men in borjtellender yorm, indem ich 
bei jedem Mußfetier ein: Art graziöfer 
Berbeugung machte. Mit den pulgä- 
ren Namen Müller, Schmidt und mie 
fie alle heißen mögen, mar ich bald 
dur; ich erperimentirte dann fehon 
gewagter mit Leimbdeder, Göttinger 
und Rofenthal, deren Träger fich aud) 
bei einer Stichprobe durch den Oberft 
ala „Schulz, Lehmann“ u. f. w. ent» 
Dann aber fah ich feit. Da, 
im Moment der höchften Gefahr, ver: 
falle ich auf die höchit ingeniöfe “Ybee, 
auch einige Offigterönamen zu nennen; 
als ich aber auch den Namen meines 
Bataillonz-Sfommandeurd fo befpef- 
tirlich mißbrauchte, wurde die „Nach⸗ 
Vorinftruftion“ mit den Worten been- 
digt: „Nun hören Sie nur auf, fonft 
werben Sie meinen Namen auch noch 
nennen. ch dante Ahnen.“ — Mo- 
für er fich bedankte, Tonnte ich beim 
beiten Willen nicht herausfinden. ‘e- 
benfalls -'-- ich fehr niebergebrüdt 
unter dem Beileid der Kameraden in’3 
Kafino, 

Nach der Suppe, die mir abfolut 
nicht jchmeden mollte, erfcheint zum 
allaemeinen Erftaunen plötzlich der 
verbeirathete Regiments-Adjutant N., 
ein früherer ſüddeutſcherOffizier, lachi 
mich freundlich an, reicht mir die Hand 
ur jagt in feinem gemüthlichen Dia- 
ekt 


Schaun' 3, Herr Kamerad, ber 
Oberft i8 gar net bö8 auf Sie. Er hat 
glaubt, Sie fünnten bloß Mabeln pouf- 
jiren, folche „Geiftesgegenmwart” hat er 
bei Ihnen gar net erwartet. Er bat 
Sie gleich für da3 Pionierfommando 
in. Minden defignirt. ch gratulir. 
Sie haben halt Schwein, Herr ame 
rad.“ Damit jhmentt ber gute N. in 
dem befeligenden Gefühle, einen Men- 
* — gemacht zu haben ‚mie- 

der a 

So viel — verblüffte Geſichter, wie 
die der Tiſchgenoſſen, habe ich ſeither 
nicht wieder zuſammen geſehen. Ich 
ſelbſt erklärte möglichſt ernſt, es ſei 
nunmehr doch ſonnenklar, daß ich in 
der Vorinſtruktion von ſämmtlichen 
Herren am beſten abgeſchnitten hätte. 
Zur Bekräftigung deſſen lud ich mei— 
nen Spezialfreund v. M. der ſich mitt⸗ 
lerweile von den Lachtrampfen bei Ge⸗ 
legenheit der Nach-Vorinſtruktion er—⸗ 
bolt Hatte ‚zu einer Flaſche Sekt ein, 
um auf die Gefundheit bes Oberften 

und namentlih auf die von ihm an 
mir entdedte „Geiftesgegenwart“ ans 
zuftoßen. 

Stolz erhobenen Hauptes verlieh 
ich da3 Kafino, und als ich dem Ober: 
ften Wbends wie gemöhnlich in ber 
MWehnderftraße begegnete und ihn ganz 
befonders ftilvoll grüßte, da nidte er 
mir mwohlwollend, beinahe liebevoll zu. 

Bier Wochen darauf war ich inMin- 
den. Unfer Oberft hatte alfo doch „ein 
goldene Herz“. 


Duellunfug. 


Gegen das Ueherhanbnehmen ber 
Ihmeren Sübelmenfuren an beutfchen 
Univerfitäten hat bie Univerfität Göt- 
tingen einen Aufruf veröffentlicht. Die 
Hochſchul⸗Nachrichten“ bemerken hier⸗ 
zu: „Um dem Biftolenunfug zu fteuern, 
ber Tange Zeit in der Stubentenfchaft 
graffirte und den gefunden und forref- 
ten Ehrbegriff in einer MWeife verzerren 
balf, daß jehr oft nicht nur nichte= 
nugige Bagatellen und fchmußige 
MWeibergefchichten, ja, fogar unter alten 
Herren Rechtsfragen „ausgeichlofjen“ 
murben, führten in ben 80er Jahren 
die Korpd und fpäter alle größeren 
Korporationsverbände befannilid, für 
ſchwere Ehrbeleidigungen eine ſchwere 
Säbelforderung ein, d. h. eine Säbel⸗ 
menſur mit ſehr wenig oder ohne Ban⸗ 
dage. Daraus reſultirte aber einerſeits 
eine Entwerthung der früheren Säbel⸗ 
menfur „ohne“ oder „mit“ Bandage; 
anderfeit3 werben zahlreiche an fid 
unzuläffige Piftolenforderungen in 
folche —— ehrengericht⸗ 
lich „abgeſchwächt“. Das "ft ein 
Hauptgrund des Ueberhandnehmens 
der Säbelmenſur. Der andere beſteht 
darin, daß im Gegenſatz zu der in al⸗ 
len Korporationzberbänden. — 
ziemlich allgemeinen Beſtimmungs⸗ 
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beffer man handhabe den Komment in 
einer Meije, daß intommentmäßige 
oder frivole Beleidigunaen mit Ehren 
ftrafen geahndet werben und dann ge- 
nüat für die fommentmäßige Beleidi- 
gung oder den mwaffenfröhlichen Tufch 
— «3 fei beifpielämweife nur an da3 
Kontrabiren nah den S. C.=ffommer- 
fen in Heibelberg erinnert — ber ftu- 
bentifche Schläger vollauf. AlZ es auf 
deutſchen Hochſchulen noch dumme 
Jungens“ gab, war man im Austra— 
gen bon Ehrenhändeln vernünftiger, 
ſeitdem aber bereits der kraſſeſte Fuchs 
ſich mit den Allüren eines unantaſtba— 
ren Diplomaten umgibt, werden grö- 
Bere Dummbeiten gemacht, ald Anno 
dazumal“. Man kann diefen Ausfüh- 
rungen nur beiftimmen. Nur bie 
Furcht, vielleicht furhtfam zu erfchei= 
nen, führt die jungen Leute oft zu 
übertrieben fcharfen Forderungen auı 
Säbel und Biftolen wegen Beleidigun— 
gen, bie ihre Väter ruhig mit bem 
Schläger, der eigentlichen Waffe de 
Studenten, erlebiat hätten, ohne bar= 
um fehlechtere Menjchen zu fein. 
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